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Das französische Memorandum wird geprüft
Vom Tage

Weitere Neujahrsbotschaften
Der Reichskanzler hat an den ReichsarbeitL -

minister Scldte , anläßlich des Jahreswechsels ,
ein Schreiben gerichtet , in dem er die Einglie -
derung des Stahlhelms in die SA . ein seltenes
Beispiel einer groß gesehenen nationalen
Pflicht nennt und Seldte für die überaus gro -
ßen Verdienste dankt , die er sich um die natio -
nale Erhebung und damit um das deutsche Volk
erworben habe .

*
Ferner hat der Führer an eine Reihe der

ältesten führenden Parteigenossen persönliche
Schreiben gerichtet . Seinem Stellvertreter
Rudolf Heß dankt er dafür , daß er seit 1924
Freud und Leid bis in das Gefängnis hinein
in diesen langen Jahren mit ihm geteilt habe .

Dem Stabschef Röhm dankt er für feine
Verdienste um die SA ., die es ermöglichte , daß
dieses zeitweise in schwerer Krise befindliche
Instrument jene Kraft entfalten konnte , die cs
ermöglichte , den Kampf um die Macht durch die
Niederringung des marxistischen Gegners end-
gültig zu bestehen.

Der Reichsleiter der SS ., Himmler , der aus
den Schutzstaffeln eine gewaltige und in ihrer
Art einzig dastehende Organisation ent -
wickelt habe , habe damit der nationalsozialisti -
fchen Revolution eine blind ergebene Stoß -
truppe , dem nationalsozialistischen Staat eine
unerschütterliche politische Garde gegeben.

Dr . Goebbels lagt der Führer , daß die Er -
oberung der Reichshauptstadt für die Bewe -
gung sein Verdienst sei . Er habe aber darüber
hinaus die Propaganda der Partei zu jener
unerhört scharfen Waffe gemacht, der im Laufe
der Jahre ein Gegner nach dem andern er -
legen sei.

Göring nennt der Führer einen treuesten
Mitkämpfer seit 1928 . Er habe wesentlich mit -
geholfen , die Voraussetzungen zum 30. Januar
zu schassen .

An Dr . Ley schreibt der Führer , baß die
Uebersührung der ehemalig marxistischen Ar -
beitermassen in die nationalsozialistisch organi -
sierte Welt für immer mit seinem Namen ver -
bunden bleibe .

*
In einer Rundfunkansprache hob Dr . Decker,

der Inspekteur des Deutschen Arbeitsdienstes ,
besonders hervor , durch den Arbeitsdienst solle
auch die Ethik der Arbeit lebendig werden . . .
es genüge nicht, daß eine Jugend arbeite ,
wenn sie nicht zugleich auch das innere Ver -
hältniS zu dem Ewigkeitswert dieser Arbeit
gewinne . . •" Ebenso drückte Staatssekretär
Hierl aus , daß der Arbeitsdienst nicht ein Not -
behelf für arbeitslose Jugend sein solle, son -
dern es sei etwas viel Größeres . Er bedeute
Absage an das Vorurteil , daß Handarbeit et-
was Minderwertiges sei .

Oer englische Außen-
minister in Rom

— Rom , 2. Ja ».
Außenminister Simon , der vo» Eapri »ach

dem Hase» Roms , Ostia , flog , ist von dort
a»s mit dem Kraftwagen in Rom eingetrof -
fe» und hat in der englischen Botschaft Woh -
nung genommen . Simon soll zwei Unter -
reduuge » mit Mussolini haben , den neue -
ften Nachrichten zufolge , und zwar Mittwoch -
nachmittag und DonnerStagvormittag .

Im katholischen Blatt „Avenire d 'Jtalia *
wird das Scheitern der deutsch -französischen
Besprechungen und die Ergebnislosigkeit des
Pariser Aufenthalts des belgischen Außen -
Ministers Hymans (der wenigstens die Grund -
läge einer Uebereinkunft wolle , bis man wie -
der nach Genf gehen könne ) , als nicht gerade
günstiges Vorspiel zur italienisch -englischen
Unterredung in Rom angesehen . Den Regie -
rungen von Rom und London bleibe jetzt die
letzte Möglichkeit , einen Versöknungsoersuch
zu unternehmen . Hierbei berechtige eine Tat -
fache zu gewissen Hoffnungen : Wenn kein Ab-
rüstungsabkommen zustande komme, werde
Deutschland ausrüsten . Wenn man den Völ -
kerbnnd nicht reformiere , würbe weder
Deutschland noch Japan wieder eintreten , und
die Vereinigten Staaten und Rußland wür -
den weiterhin draußen bleiben . Das wäre die
Lähmung , und die Lähmung sei der Tob .

Nichts wesentlich Neues
Konzilianter Ton des Schriftstücks

W. Pf . Berlin , 2. Jan .
DaS Auswärtige Amt prüft zur Zeit die

von dem französische» Botschafter , Fran -
eois Poncet überreichte Denkschrist der
sranzöfiichen Regierung . Es handelt sich bei
diesem Memorandum um eine umfang «
reiche Auszeichnung , deren Prüfung
mehrere Tage i» Anspruch nehmen wird .
Die diplomatischen Verhandlungen werden
voraussichtlich iu wenigen Tagen fortgesetzt
werden . Die ursprünglich aus den S . bis 7.
Januar festgesetzte Führertagung der
N S D A P ., zu der der Führer sich nach Ober -
salzbcrg begeben wollte , ist auf Gnde Ja -
nnar verschoben worden . In der Zwischen-
zeit wird auch die Zusammenkunft zwischen
dem italienischen Staatsches Mussolini
und dem englischen Außenminister Sir John
Simon stattsinden . Man wird abwarten
müsse», ob sich nene Anknüpsnngsmöglichkeiten
sür die internationale Diskussion ergeben
werden .

Der Inhalt des französischen Aide memoire
wird in der Wilhelmstraße begreiflicherweise
vertraulich behandelt . In gut unterrichteten
Kreisen verlautet , daß das französische Meino -
randum in einem konzilianten Tone gehalten
ist und im übrigen keine Sensatione » bringt .
Man darf daraus schließen, daß die französische
Regierung ihren Standpunkt im wesentlichen
aufrechterhalten hat , wie er von der franzö -
sischen Presse dargelegt worden ist . Auch daS
französische Memorandum scheint die Tendenz
zu verfolgen , die Abrüstungsverhandlungen
wieder nach Genf zu verlegen , ohne vorher
tatsächlich die deutsche Gleichberechtigung an -
zuerkennen . Damit würde eigentlich das sran -
zösiscbe Aide memoire praktisch keinen Fort -
schritt bedeuten , da die deutsche Regierung
eine Rückkehr nach Genf ohne die vorherige
Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung
unbedingt ablehnt . Wenn das französische
Memorandum praktisch die Abrüstungssrage
nicht weiter bringt , so zeigt der freundlichere

Ton doch das Bestreben der französischen ' Re -
gierung , die diplomatischen Verhandlungen
nicht abreißen zu lasse » . Diese Verhandlungen
über das Abrüstungsproblem werden infolge -
dessen noch weitergehen , ohne daß die Mög -
lichkeit zu einer sachlichen Einigung zunächst
zu erkennen sein wird .

Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß der Zu -
sammentritt des Hanptausschusscs der Ab¬
rüstungskonferenz am 21 . Januar « inen ge -
wissen Druck aus die Verhandlungen ausübt .
Aber letzten Endes kann auch diese Sitzung des
Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz wie-
der vertagt meiden , zumal im März der Völ -
kerbuudsrat wieder zusammentreten wird und
sich bei dieser Gelegenheit ein größeres Gre -
minm zur Erörterung der schwebenden Fragen
zusammenfindet . Allerdings werden die Mächte
ans Deutschland in einem solchen Gremium so -
lange verzichten müssen, bis sie nicht die dcut -
sche Forderung nach Gleichberechtigung aner -
kannt haben .

Paris will Weiterführung
der Verhandlungen

X Paris , 2. Jan .
Nach öer Überreichung der französischen

Denkschrift in Berlin schreibt der „Petit Pari -
sien "

. die französische Regierung habe greifbare
Borschläge unterbreitet . Frankreich sei der
Ansicht , daß die AbrüstungSbesprechungen nicht
zum Scheitern verurteilt seien . Die verschiede-
nen Großmächte , denen die Denkschrift zur
Kenntnisnahme überreicht worden sei . hätten
nun die Pflicht , ihren Teil der Verantwortung
zu übernehmen . Deutschland stehe nicht vor
einer gemeinsamen Front , die ihm eine Lösung
aufzwingen wolle , sondern befinde sich inmitten
von internationalen Verhandlungen .

„Figaro " schreibt, die französische Regierung
stimme in ihrer Denkschrift einer gewissen Er -
höhnng der deutschen Streitkräfte zu und
Frankreich sei bereit, , in gewissen Gattungen
abzurüsten .

a ^ 6 m fÜiic %n>
Anläßlich des Jahreswechsels hat der Reichs -

Präsident mit zahlreichen Staatsoberhäuptern
telegraphisch Glückwünsche ausgetauscht , u . a.
mit den Könige » von Belgien , Dänemark ,
England und Schweden sowie dem österrei -
chische« Bundespräsidenten und dem Reichsver -
weser des Königreichs Ungar ».

5
Der Reichspräsident empfing anläßlich des

Gedenktages deS hundertjährigen Bestehens
des deutschen Zollvereins den Präsidenten des
RechnnngShoses , Staatsminister Saemisch , und
Prof . Geheimrat Dr . O « cke «.

*
* Die sür den S.—7. Januar auf de» Ober -

salzberg einberufene Reichsführertagnng der
NSDAP , ist auf Ende Jannar verschoben wor -
den nnd wird dann in Berlin stattfinden . Die
für den 4 . Januar angesetzte Tagung der
Reichsleiter und Amtsleiter in München findet
jedoch statt .

5
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , weist

im „Bölk . Beob .« daraus hin , daß keine Or -
ganisation der NSDAP , die Berechtigung hat ,
fördernde Mitglieder zu werben . Lediglich die
„Organisation der SS . zur Werbung fördern »
der Mitglieder " besteht zu Recht.

*
Das vor einiger Zeit für die Dauer der

zwischen Deutschland und Polen schweben-
den Wirtschaftsverhandlungen abgeschlossene
deutsch -polnische Zollprovisorium ist bis zum
IS . Januar verlängert worden .

*
Bon der Verteidigung der Gebrüder La-

Husen in Bremen wird gegen das Urteil , das
die Brüder Lahnfen zu fünf Jahre » bezw.

zwei Jahren nenn Monaten Gefängnis ver -
urteilte , Revision eingelegt werde ».

*
Die „Bremer Nachrichten" sind wegen eines

Artikels zum Ausgang des Lahusen -Prozesses
aus drei Tage verböte » worden .

*
Botschafter Nadolny traf am Dienstag früh

wieder in Moskau ein .
*

Vor dem Münchener Sondergericht begann
am Dienstag die Verhandlung gege» den
Direktor des katholischen Priesterseminars
i» Freising , Joses Roßberg » , der beschuldigt
wird , im Kreise des Lehrerkollegiums regie -
ruugsfeiudliche Aeußerungeu geta » zu habe».

*
Die Zahl der Arbeitslose « i» England ist

im Dezember gegenüber dem Vormonat nm
etwa SS »00, gegenüber Dezember 1982 »m etwa
500 000 zurückgegangen .

*
Auf einer Nenjahrsveranstaltong der Ge«

werkschaft der Znckerbäckergefelle» i» Sofia
kam es zu schweren blutigen Zusammenstößen
mit der Polizei . Ein Kommanist wurde getötet ,
zwei wnrden lebensgefährlich verletzt .

*
Der BollzngSanSfchnß der Sowjetunion hat

eine Entschließung gefaßt , i» der die Politik
Litwinows und Molotows gebilligt wird .

*
Im japanischen Anßenministerinm würbe

Pressevertretern erklärt , daß die im Auslande
verbreitete » Gerüchte über eine » Krieg zwi -
scheu Japan »nd Sowjetrußland lächerlich
feie».

Von K . Michael

Erzählt man irgendeinem Menschen , der sich
mit volkswirtschaftlichen Zusammenhängen
noch nicht befaßt hat , daß nach der Statistik
das Arbeitseinkommen im letzten halben Jahr
gestiegen ist , so wird er die Achsel zucken und er -
klären , daß er für seine Person davon noch
nichts gemerkt habe , sein Wochenlohn sei noch
genau so niedrig wie im vergangenen Jahr .
Und seinen Kollegen gehe es genau so.

Hat der Mann nun recht oder nicht? Wenn
er recht hat , dann müßte das Statistische Reichs»
amt unrecht haben , oder umgekehrt . Sie haben
beide recht ! Das Arbeitseinkommen des ein -
zelnen Deutschen hat sich nicht vermehrt , wohl
aber ist das Einkommen des gesamten deut¬
schen Volkes aus seiner Arbeit gestiegen . Ge»
genüber Anfang des Jahres 1933 sind allein
nahezu 2,5 Millionen Menschen mehr da , die
nach langer Arbeitslosigkeit wieder ein Arbeits -
einkommen beziehen . Auch hat sich das Arbeits »
einkommen des einzelnen insoweit doch ver -
mehrt , als durch die vermehrte Beschäftigung
der Industrie der Umfang der Kurzarbeit we¬
sentlich eingeschränkt werden konnte und damit
auch die Wochenverdienste des Arbeiters ge»
stiegen sind.

Wie groß ist nun die Steigerung des Ar »
beitseinkommens ? Die letzten Zahlen liegen
für das 3 . Vierteljahr 1933 vor . In diesen
drei Monaten hatte das deutsche Volk aus Lohn
und Gehalt ein Einkommen von insgesamt
6,72 Milliarden Reichsmark . Im ersten Vier -
teljahr waren es nur 6,1V Milliarden , so daß
also eine Steigerung von 626 Millionen erzielt
wurde . Naturgemäß ist vom Winter zum
Herbst immer eine gewisse Steigerung des Ar -
beitseinkommens eingetreten ; aber sie betrug
im vorigen Jahr nur ganze 96 Millionen ! Und
das Einkommen des 3 . Vierteljahrs liegt be -
reits 146 Millionen über dem Vorjahrsstand .
Um einen besseren Ueberblick über die Entwick -
lung des Einkommens aus Lohn und Gehalt
söhne Pensionen ) zu geben , bringen wir nach -
stehend eine kleine Tabelle :

(Milliarden Reichsmark )
1932 1933

1 . Vierteljahr 6,49 6,16
2 . Vierteljahr 6,64 6,56
3 . Vierteljahr 6,58 6,72
4 . Vierteljahr 6,49

Daß es in diesem Jahr nur 14 Millionen
mehr sind als im vorigen Jahr , mag wenig
erscheinen . Aber es ist ja jetzt überhaupt erst
gelungen , einen Abstieg des Einkommens auf -
zuhalte », der schon seit 1929 ununterbrochen
andauerte . Außerdem ist gerade im vorigen
Jahr auf Grund der Notverordnung über die
Lohn - und Gehaltssenkung vom 1 . Januar
1932 der größte Einbruch in die Lohn - und
Gehaltseinkommen erfolgt . Innerhalb dieses
einen Jahres ist das Arbeitseinkommen um
26,7 v . H . gestrichen worden , während es seit
dem 36 . Januar schon um nahezu 16 v . H . ge»
stiegen ist . Es ist eigentlich unnötig zu sagen ,
daß nach aller volkswirtschaftlichen Voraussicht
diese ansteigende Entwicklung sich fortsetzen
muß . Denn weder ist das große Arbeitsbeschas »
sungswerk der Regierung schon in vollem Um-
fange aufgerollt worden , noch haben sich die
bisherigen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen voll-
ständig auswirken können .

Das Wichtigste flber ist , daß die einmal be-
gonnene Aufwärtsentwicklung des Arbeitsein -
kommens den Keim zu einer Gesundung deS
gesamten Wirtschaftslebens und damit zu einer
weiteren Steigerung des Arbeitseinkommens
bereits in sich trägt . Denn eine nicht unbe -
kannte Begleiterscheinung des Einkommens ,
das der Arbeiter , der Angestellte und der Be-
amte verdient , ist vor allem die , daß es ohne
allzu langen Aufenthalt wieder ausgegeben
wird . Hier setzt die dynamische Kraft des Ein »
kommens ein . Der Mehriimsatz erfordert grö »
ßere Erzeugung und macht die Einstellung von
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Kremlmauer feierlich beigesetzt . An der Feier
nahm auch der deutsche Geschäftsträger teil .

Die Beisetzungsfeierlichkeiten erfolgten in
Anwesenheit von über IM 000 Personen . Nach¬
dem die Urne mit der Asche in der Kreml -
mauer eingemauert worden war , schoß eine
Militärabteilung den Trauersalut , und die
Truppenteile marschierten mit gesenkten Fah -
nen an der Grabstätte vorbei .

Or . Goebbels
über die Neugliederung des Geichs

Der Reichspropagandaminister hielt , wie
gemeldet , am Silvesterabend über alle deut¬
schen Sender eine Ansprache , in der er auch aus
die Reichsreform zu sprechen kam . Er sagte :

„Politisch ist uns für das kommende Jahr
das schwere Problem einer nenen organischen
Gliederung des Reichs aufgegeben . Fußend
auf dem festen Boden der Tradition wird hier
eine Reform durchgeführt werden müssen , die
der Vereinheitlichung des Volkes eine gleiche
Vereinheitlichung des Reiches zur Seite stellt .
Der Nationalsozialismus aber als Idee und
Bewegung wird beide in seine feste Klammer
nehmen , die unzerbrechbar sein soll für alle
Zeit ."

Karl Melchior 1*
Der Bankier Melchior , Inhaber des

Hamburger Bankhauses M . M . Warburg u .
Co ., ist im 63. Lebensjahr verstorben . Er war
nicht nur als Leiter des großen Hamburger
Bankhauses bekannt , sondern darüber hinaus
war er seit Kriegsende wirtschaftlicher Vertreter
Deutschlands auf fast allen wichtigen inter -
nationalen Wirtschafts - und Reparationskonfe -
renzen .

Dr . Karl Melchior wurde 1871 als Sohn
eines Großkausmanns in Hamburg geboren .
Nach juristischem Studium trat er 1902 als
Syndikus in die Banksirma M . M . Warburg
in Hamburg ein . in der er später Teilhaber
wurde . Er wurde einer der führenden Köpfe
des deutschen Bankgewerbes . Nach dem Zu -
sammenbruch berief ibn die deutsche Regierung
1919 als eines der sechs Mitglieder der deut -
schen Friedensdelegation für Versailles . Spä -
ier wurde er zum Mitglied des Finanzaus -
schusfes des Völkerbundes ernannt . Im Ja -
nuar 1929 erfolgte seine Wahl zum Mitglied
der Sachverständigenkommission in Paris als
Stellvertreter Schachts . Nach Gründung der
Bank für internationalen Zahlungsausgleich
berief Reichsbankpräsident Dr . Luther Mel -

Die Reichsbank zur Transferfrage
Aufklärung des Auslandes

Die Reichsbank veröffentlicht eine neue ans -
führliche Mitteilung über die Transferlage ,
die auch den ausländischen Gläubiger « zu -
gegangen - ist und die ein besseres Verständnis
für die deutschen Notwendigkeiten erwecken soll .
Es wird nochmals betont , daß die Entscheidung
der Reichsbank nicht willkürlich sei , sondern
einer Verpflichtung auf Grund des Transfer -
gesetzes entspreche , wonach die Reichsbank zu
bestimmen hat , zu welchem Zeitpunkt Zahlun -
gen auf die Guthaben der Gläubiger bei der
Konversionskasse geleistet werden dürfen .
Wenn die Reichsbank dabei die Zahlungen anf
den Schuldendienst jeweils auf ein halbes Jahr
im Voraus bestimme , so tue sie dies im In -
teresse einer gleichmäßigen und einheitlichen
Behandlung sämtlicher Gläubiger . Der gesamte
Zinsendienst , den Deutschland ab I . Januar zu
transferieren auf sich nimmt , wird im Durch -
schnitt rund 77 Proz . der Zinsforderungen des
Auslandes befriedigen , wenn man die Vollzah -
lung der Daives - , Aoung - und Kali - Anleihen
nnd der Stillhalteschulden berücksichtige , sowie
das Bestreben der Reichsbank , sür die aus -
gegebenen Serips eine Verwertung ( z. Zt . mit
SO Proz .) aufrecht zu erhalten . Wenn also auch
der Gläubiger von nicht volltransferierten Zin -
sen auf einen Teil seiner Bezüge warten bzw .
sich gewissen Einschränkungen unterwerfen
müsse , so sollte doch die Leistung Deutschlands
nicht verkannt werden . . Diese Leistung werde
vollbracht , ohne daß Deutschland seine Währung
entwertet hat .

Die Mitteilung der Reichsbank enthält ferner
die wichtigsten Zahlen , die für die vergangenen
und neuen Transferbeschlüsse ausschlaggebend
waren .

Bei Beibehaltung eines SOprozentigen
Transfers würden 44 Millionen RM . monat -
lich zu leisten sein , die durch den dafür zur
Verfügung stehenden Handelsbilanz -Ueber -
schuh nur bis zur Höhe von 25 Millionen NM .
gedeckt werden könnten . Der Gold - und De -
visenbestand der Reichsbank würde hiernach
eine Verminderung von monatlich 19 Millio -
nen NM . erfahren miissen . Dazu kommt , daß
leider eine weitere Verminderung des Außen -
Handels erivartet werden muß .

Somit ist Deutschland nichts anderes übrig -
geblieben , als den Transfer weiter ein -

zuschränken , wenn der Devisenbestand der
Reichsbank auch nur auf seinem jetzigen
Stande gehalten werden soll .

Daraus geht hervor , daß Deutschland mit
der Transferierung von 30 Proz . schon mehr
leistet , als der derzeitigen Devisenlage ent -
spricht , und die Reichsbank geht damit das
Risiko ein , unter Umständen ihre sehr geringe
Währungsreserve angreifen zu müssen , wenn
sich die vorstehenden Erwartungen im Laufe
der nächsten Monate nicht erfüllen sollten ."

Eine derartige Darstellung war notwendig ,
weil z. B . die Londoner „Times " in einem
Artikel , der den Protest der englischen und
amerikanischen Gläubiger - Komitees unter -
strich , einen diplomatischen Schritt der Regie -
rnng ankündigte und die Einführung eines
Zwangsclearings anrohte , eine Maßnahme ,
die ja gerade das Gegenteil des Er -
strebten zur Folge hätte . Die erstrebte bes -
sere Befriedigung der Gläubiger kann nur
durch Wiederauödehnung des Welthandels
verbessert werden , aber nicht durch seine wei -
tere Erschwerung .

chior als deutsches Mitglied des VerwaltungS -
rats dieser Bank .

des ZahreS 1934
Ein neuer Appell für Verständigung

Mailand , 2. Ja » .
Der „Popolo d'Jtalia " veröffentlicht einen

„Das Jahr 1984" überschrieben ?« Aufsatz
Mussolinis . 16 Jahre « ach dem Welt -
kriege , so schreibt der italienische Staatschef ,
müsse man endlich die Erbschaft des
Krieges liquidiert und das Werk des Auf -
banes begonnen werden .

Aber die internationale Lage sei dem Aufbau
nicht besonders günstig . Der Bölkerbknd stehe
auf dem Spiele . Entweder werde er reformiert
oder er gehe unter . Sollte der Völkerbund
wirksam werden , dann müßten zwischen den
Ländern mit widerstreitenden Interessen Ab -
kommen geschlossen werden . Bringe das Jahr
1934 diese Abkommen nicht , so werde man
wahrscheinlich zu dem alten System des Gleich -
gewichts unter den Mächten zurückkehren .
Schon bildeten sich heute Allianzen für den
Fall , daß der Völkerbund eingehe .

Während somit die internationale Lage reich
an Ungewißheiten sei , biete die innere Lage
vieler Länder einen Hoffnungsstrahl nach den
Sünden der demokrat . - liberalistischen Jdeolo -
gien . Ueberall setze sich mehr und mehr der
Grundsatz durch , daß der Kapitalismus in sei -
ner jetzigen Form überwunden sei , baß er
einer Kontrolle bedürfe , und daß zwischen den
Interessen der Arbeitgeber und der Arbeitneh -
mer der Staat höchster Schiedsrichter sein
müsse . Zum Schluß gibt Mussolini seiner
Ueberzengung Ausdruck , daß das Jahr 1934
eine entscheidende Epoche zur Faschisternng der
Welt sein werde .

Der neue französische Skandal
Betrügereien in Höhe von über

499 Millionen Franke «
X Paris , 2 . Jan .

Die Betrügereien bei dem Credit Muniei -
pal von Bayonne , sollen die Höhe von 499
Millionen Franken erreichen . Einige Blätter
sprechen sogar von 475 Millionen . Die „Li -
bert6 " behauptet , politische Persönlichkeiten
wirkten hinter den Kulissen mit , um den Ruf -
sen Staviski , der die gefälschten Bonds in Um -
lauf gesetzt hat , zu decken . Eine Reihe be -
lastender Schriftstücke sei bereits beseitigt wor -
den . Seit dem Panama -Skandal habe man
niemals wieder eine Betrugsangelegenheit ,
wie die von Bayonne erlebt .

Der Auto - Tunnel durch die Alb
Die Reichsantobahn Stuttgart —München 3t >rt

Unter den zum Bau freigegebenen 1000
Kilometern neuen Reichsautobahnen befindet
sich auch das Teilstück der großen West -Ost -
linie Pfalz —Stuttgart —München —Salzburg ,
von Stuttgart über die Schwäbische Alb nach
Ulm .

Die neue Reichsautostraße folgt nicht dem
uralten Kaufmannsweg durch Neckar - und
Filstal , sondern geht über die Hochebene hin -
ter Stuttgart in gerader Linie nach Wiesen -
steig im oberen Filstal . Hier werden die
neuen deutschen Straßenbauer im wörtlichen
Sinne neue Wege gehen , indem man hier das
Gebirge in zwei Doppeltunnels von 4V Kilo -
meiern Länge durchstößt . Das schmale , tief
eingeschnittene Filstal bei Wiesensteg wird
mit einer Schienenstraßenbrücke von 500 Me -
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tern Länge überspannt . Diese kühne AntW
der Straße hat den großen Vorzug , daß sie in
dem dicht besiedelten Teil des württembergi -
schen Landes am wenigsten das vorhandene
Straßennetz zerschneidet . Die allgemeine Aus -
sührung entspricht auch auf diesem besonders
schwierigen Teil den sonstigen Richtlinien ,
also zwei Fahrbahnen , von je 7,5 Metern
Breite mit dazwischen liegenden fünf Meter
breitem Grünstreifen und an den Seiten ie
eineinhalb Meter breitem Nasenstreisen .

Für Württemberg bedeutet der Ausbau die -
ses Teilstückes , mit dessen Bau bereits im
Januar begonnen wird , zunächst eine außer -
ordentliche wirtschaftliche Belebung . Ist doch
die Bauzeit auf zwei Jahre veranschlagt , wäh -
rend hierbei gleichzeitig 12 000 bis 15 000 Ar -
beiter beschäftigt werden .

neuen Arbeitskräften notwendig . Die Verrin -
gerung der Arbeitslosigkeit bringt jedoch —
und das ist äußerst wichtig — auch eine Ent -
lastung des Reiches , der Länder und der Ge -
meinden von ihren Unterstützungsausgaben
mit sich . Das immer größer werdende Defizit
der Arbeitslosenversicherung zwang allein
schon zu einer empfindlichen Steigerung der
Abgaben für die Arbeitslosenversicherung und
für die Arbeitslosenhilfe . Der Staat hat im
Jahre 1928 1,2 Milliarden Reichsmark für die
Arbeitslosenhilfe ausgeben müssen , im Jahre
1932 aber rund 3V Milliarden ! Auch die Ver -
Minderung der sozialen und der steuerlichen
Abgaben der Bevölkerung wird weitere Mittel
für den Verbrauch freistellen .

Dabei handelt es sich nicht etwa um eine
bloße Verschiebung der Kaufkraft , bei der im
Endergebnis der Verbrauch der gleiche geblie -
ben ist . In der Krise der ganzen letzten Jahre
war das Arbeitseinkommen in der Hauptsache
für den Kauf von Nahrungsmitteln — nicht
einmal der wertvollen — sowie von Ver¬
brauchsgegenständen billiger Qualitäten benutzt
worden . Jeder , dessen Einkommen stark ge -
kürzt wurde , ist so verfahren . Sobald das Ein-
kommen aber wieder steigt , wird sich der Be -
darf und der Verbrauch wieder den Verbrauchs -
gegenständen höherer Qualität zuwenden . Wir
sehen das jetzt am deutlichsten bei Textilwaren ,
Möbeln , Hausrat usw ., deren Umsätze ganz er-
heblich gestiegen sind.

Das Arbeitseinkommen ist nur ein Teil des
Volkseinkommens — wenn auch der größte .
Von dem mit 46,5 Milliarden errechneten
Volkseinkommen von 1932 entfielen mehr als
die Hälfte , 26,2 Milliarden , auf das Arbeits -
einkommen . Mit Sicherheit muß die Steige¬
rung des Arbeitseinkommens auch zu einer Er -
höhung des Volkseinkommens führen . Denn
naturnotwendig erhöhen sich bei einer Be -
lebung der Wirtschaft durch vermehrte Umsätze
auch die Erträge und Einkommen aus Handel
und Gewerbe , aus der Land - und Forstwirt -
schaft, aus dem Kapitalvermögen und aus Ver -
mietung und Verpachtung . Gerade hier an
den nüchternen Zahlen des Arbeits - und Volks -
einkommens zeigt sich aber mit unangreifbarer
Deutlichkeit , wie eng das Wohlergehen eines
Volksteiles von dem des anderen abhängt , und
daß es keinem Teil des Volkes auf Kosten eines
andern Teils ohne Schaden für die Gesamtheit
besser gehen kann .

Totenfeiern in Bukarest u . Moskau
Im Athenaeum von Bukarest fand am

Dienstag die Trauerfeier für ben ermordeten
rumänischen Ministerpräsidenten Dnca statt .
Die religiöse Feier leitete der Patriarch von
Rumänien . Miron Christen , persönlich , wobei
ihn die Bischöfe von Siebenbürgen , der Buko -
wina und Bessarabien unterstützten . An Stelle
des Königs , der durch eine Erkältung ver -
hindert war , war der Hofmarschall erschienen ,
der einen Kranz mit der Inschrift „Meinem
Freunde " am Sarg niederlegte . Ein großer
Trauerzug bewegte sich dann durch die Straßen
der Stadt .

*
Die Leiche des früheren russischen Volks -

bilduugskommissars Lunatscharski , die nach
ihrer Ueberführung nach Moskau im Säulen -
saal bes Gewerkschastshauses aufgebahrt wor -
den war , wurde am Montag abend einge -
äschert und am Dienstag vormittag die Urne
öffentlich aufgestellt . Am Dienstag nachmittag
wurde dann die Urne unter großen Ehren -
bezeugungen auf dem Roten Platz an der

Wunder der Heilkunde
Von Erwin Liek

Aus 30 Jahren Praxis erzählt Erwin
Liek in seinem neuen Buch „Die Welt des
Arztes "

, das soeben - im Karl -Reißner -
Verlag , Dresden , erschienen ist .

Wir leben heute in solcher Hetze der Arbeit ,
>rnß wir kaum mehr die Zeit finden , in die
Vergangenheit zu blicken . In Mußestunden
blättere ich aber doch einmal in alten Büchern ,
wie zum Beispiel in der ausgezeichneten opera -
tiven Chirurgie von Dieffenbach aus dem
Jahre 1846 . Wir können uns in diese Zeit
wirklich nur noch mit größter Mühe zurück -
versetzen . Eine Narkose kannte man damals
nicht . Die Aethernarkose kam gerade 1846 auf .
Bei Leibschnitten preßten die unglücklichen
Kranken , schreiend vor Schmerz , ihre Ein -
geweide aus der Wunde hervor . Wie lautete
die Vorschrift des genialen Dieffenbach ? Zwei
Assistenten lassen ben Kranken an jedem Arm
so lange zur Ader , bis er infolge starken
Blutverlustes ohnmächtig und damit gegen
Schmerzen unempfindlich wird . Erst jetzt kann
die Operation zu Ende geführt werben .

Man kannte damals aber auch die Asepsis
nicht . Nachfolger von Dieffenbach an der Ber -
liner Klinik war der ebenso geniale Langen -
beck . Er erzählt von einem jungen Mädchen
aus befreundeter Famile , das er von Kindes -
deinen an hat aufwachsen sehen . Das Mädel
bittet ihn , den Onkel Langenbeck , ihr doch einen
kleinen Grützbeutel auf dem behaarten Kopf
zu entfernen . Erstens sei sie verlobt , der Grütz -
beute ! eine Entstellung , zweitens aber bleibe sie
auch beim Kämmen immer an der kleinen Ge -
schwulst hängen . Nach langem Bedenken gibt
der erfahrene Operateur nach . Er entfernt den
an sich ja ganz harmlosen Grützbeutel , wenige
Tage später ist das blühende Menschenkind an
einer Wundrose zugrunde gegangen .

Solche Berichte , mehr noch die Schilderungen
aus den damaligen Geburtskliniken , muten
uns an wie gransige Märchen aus den Urtagen
ber Menschheit .

Zu Beginn unseres Jahrhunderts wußten
wir von der Heilwirkung der Röntgen - nnd
Radinmstrahlen so gut wie nichts , die Strahlen
waren ja eben erst entdeckt . Heute sind uns
diese Kräfte wertvolle und unentbehrliche Hel -
fer geworden im Kampf gegen zahlreiche Krank -
heiten , nicht zuletzt gegen den Würger Krebs .

Vor einem Jahre zum Beispiel teilte Gösta
Forssell , Stockholm , mit , daß von dem mit Recht
so gefürchteten Mundkrebsen in seinem Institut
nicht weniger als 27 Prozent durch Bcstrahlun -
gen geheilt wurden . Noch zuversichtlicher lauten
die letzten Mitteilungen vom Kampfseld gegen
den Gebärmutterkrebs : in guten Kliniken wer -
den ein Drittel und mehr der Kranken von
diesem furchtbaren Leiben befreit .

Die innere Medizin ist hinter der Chirurgie
und Strahlenbehandlung zurückgeblieben .

Als ich ein Junge war , erzählte mir mein
Vater viel von den Choleraepidemien , die in
den sechziger Jahren des vorigen Jahrhun -
derts Ostpreußen verheerten . Er , mein Vater ,
war ans seiner Familie der einzige Ucber -
lebende geblieben . Die Erinnerung an den
Schrecken war bei ihm viel stärker , als znm
Beispiel die Erinnerung an den Krieg 1870/71 .
Als mein Vater starb , sanben wir hinter seinen
Büchern noch zwei große Flaschen mit Cholera -
tropfen . Seit der Epidemie waren dreißig
Jahre vergangen .

Wo ist heute die Angst geblieben vor den
menschenmordenden Seuchen , vor Pest , Cholera ,
Flecksieber , Pocken , Aussatz ? Die Fortschritte
der allgemeinen und persönlichen Hygiene ha -
ben diese apokalyptischen Reiter verjagt und
halten sie von den Grenzen der Kulturländer
fern .

Eins der furchtbarsten Krankheitsbilber , das
wir Aerzte kennen , ist der Tetanns , der Wund -
starrkrampf . Tetanus und Wunddiphtherie
rafften in früheren Kriegen viel mehr Soldaten
hinweg als die feindlichen Geschosse . Von der
Wunddiphtherie wissen wir heutigen Aerzte
nichts mehr , vor dem Starrkrampf hat im letz-
ten Weltkrieg das Tetanus - Antitoxin die
Kämpfer mit größter Sicherheit geschützt , Mil -
lionen von Menschenleben erhalten . Unter
zwölftausend Verwundeten , die ich versorgte ,

bahe ich niemals Wunddiphtherie und nur drei -
mal Starrkrampf gesehen .

Vor Semmelweis , dem Netter der Mütter ,
kam z . B . in der Geburtsklinik in Jena in
einem Zeitraum von vollen drei Jahren nicht
eine einzige gebärende Frau mit dem Leben
davon . Heute suchen die Frauen in der Stunde
der Not voller Zuversicht den sicheren Hafen der
Klinik auf .

Als junger Arzt hatte ich (1906—1908) die
Poliklinik eines großen Krankenhauses zu be -
treuen . Eines Tages bringt mir der Jnspek -
tor sein zwölfjähriges Töchterchen . Die Kleine
sieht seit einiger Zeit angegriffen aus und ver -
liert an Gewicht . Die Eltern vermuten , was
ja auch häusig richtig ist , eine Ueberanstrenguug
durch die Schule . Ich untersuche und finde nur
einen mäßigen Grund von Blutarmut . Ich ver -
ordne irgendeine eisenhaltige Arznei . Am
nächsten Tage kommt der Vater noch einmal
allein zu mir mit der Frage , sein Kind habe
dauernd Durst , was könne man ihm zum Trin -
ken geben ? Wir standen damals mitten im
Winter , Durst in dieser Jahreszeit , das ist doch
etwas sehr Ungewöhnliches . Ich ließ mir den
Urin bes Kindes bringen und fand darin reich -
lich Zucker . Die Kleine wurde sofort inS
Krankenhaus aufgenommen , von ausgezeichne -
ten Aerzten behandelt , war aber nicht mel ' r zu
bessern . Sieben Wochen nach der Aufnahme
war sie tot .

Auch in den folgenden Jahren sah ich häufiger
solche jugendliche Zuckerkranke , überwies sie
jedesmal sofort an einen fachkundigen Arzt .
Niemals waren die Kranken , wenn sie das drei -
ßigste Lebensjahr noch nicht erreicht hatten , zu
retten .

Heute ist es seit ber Herstellung des Insulins
ganz anders . Ich kenne viele jugendliche
Zuckerkranke , denen es vortrefflich geht . Selbst
für den erfahrenen Arzt bedeutet es jedesmal
etwas Erschütterndes , Aufrüttelndes , wenn er
Augenzeuge ist , wie ein Zuckerkranker im
Koma , d . h. in ber tiefen Bewußtlosigkeit , die
früher ganz unvermeidlich in den Tod über -
ging , durch Insulin schlagartig gebessert , ge -
rettet wirb .

Es würde zu weit führen , auf weitere Wun -
der der modernen Heilkunde hinzuweisen .
Wiederholen muß ich aber , daß diese Entwick -
lung der wissenschaftlichen Heilkunst nicht ab -
geschlossen ist . Jeder Tag , so kann man sagen ,
bringt dem Arzt einen neuen Fortschritt , dem
kranken Menschen eine neue Hoffnung . Nur
ein wenig Phantasie , ein wenig Optimismus ,
und man kann fast die Zeit voraussehen , in
der die Menschheit , vom Leid des Krankseins
befreit , sich ohne Sorge ber schöpferischen Ar -
beit und der schöpferischen Freude hingeben
kann . Das Durchschnittsalter , oder anders ,
die Lebenserwartung des europäischen Men -
schen betrug vor sechs Jahrzehnten nur vierzig
Jahre , heute sind es fast sechzig Jahre . Noch
einen Schritt weiter und die biblischen siebzig
Jahre werden das Durchschnittsalter der Zivi -
lisierten sein .

Kunst und Wissenschaft
Hochschulnachrichten . Der Reichsstatthalter

hat den Privatdozenten Dr . - Jng . Werner Fi »
scher an der Technischen Hochschule in Hanno -
ver zum planmäßigen außerordentlichen Pro -
sessor für anorganische und analytische Chemie
an der Universität Frcibura ernannt .

Der Ordinarius für Physik und Chemie und
Direktor des Physikalisch - Chemischen Instituts
der Universität Heidelberg , Prof . Dr . Max
Trantz , hat znm 1. April 1934 einen Ruf als
Ordinarius für anorganische Chemie an die
Universität Rostock erhalten . — Der Gelehrte ,
der aus Karlsruhe stammt , und im März n . I .
sein 54. Lebensjahr vollendet , lehrt seit 1910
zunächst als a . o . Professor , dann als Ording -
rius an der Universität Heidelberg . Von 1903
bis 1910 wirkte er als Privatdozent an der
Universität Freiburg .

Hanns Johst , der Intendant des Staatlichen
Schauspielhauses Berlin , ist bis zur endgülti -
gen Regelung der allgemein schwebenden Fra -
gen bes Staatstheaters um seine einstweilige
Beurlaubung eingekommen .
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von
Johannes Koll.

8 . Fortsetzung .

„Gute Fahrt, Richtung Ost,
an Nord alles wohl

"
Auher dem Proviant , den wissenschaftlichen

Instrumenten , und der notwendigen Aus -
rüstung für eine Eiswanderung hatte Andree
Schwimmbojen und 36 Brieftauben an Bord .
Die gröhte Schwimmboje wollte er über dem
Pol selbst abwerfen . Die übrigen Bojen und
die Taubem sollten von seinem Fluge Kunde
bringen . Von den Tauben kam nur eine
einzige zurück , und auch die nur durch Zufall .

Vier Tage nach der Abfahrt des „Adler " ließ
sie sich , vollkommen ermattet auf der Gaffel
eines Robbenfängers nieder . Der Kapitän
hielt sie für ein Schneehuhn , da ihm hier im
Eise der Gedanke an eine Taube gar nicht
kam . Er schoß sie ab . Der Körper fiel ins
Wasser . Aber man wollte deswegen kein Boot
aussetzen . Erst am Abend , im Gespräch mit
einem anderen Robbenfänger , der den Kurs
der „Alk " kreuzte , tauchte die Vermutung auf ,
der sonderbare Vogel könnte eine von den
Andreeschen Brieftauben gewesen sein . Jetzt
wandte man das Schiff . Die Taube trieb
tatsächlich noch aus den Wellen . An der
Schwanzfeder fand man eine Hülfe mit fol -
gender Inschrift : „An das Aftonbladet , Stock -
Holm . 13 . Juli . 12 .30 mittags . 82 Grad ,
2 Sekunden Breite . 15 Grad , 5 Sekunden öst¬
liche Länge . Gute Fahrt . Richtung Ost ,
10 Grad süd . An Bord alles wohl . Das ist
die dritte Taubenpost . Andree ."

Auch Schwimmbojen wurden später gefun -
den . Zwei davon enthielten kurze Nachrich -
ten vom ersten Tage , aber sie brachten nichts
Neues , da sie ja bereits durch die Taubenpost
überholt waren . Das einzige also , woran sich
die Sorge und die Kombination einer Welt
30 Jahre lang halten konnte , war die Tat -
fache , daß der Ballon nach zweitägiger Fahrt
erst 200 Kilometer hinter Spitzbergen gekom -
men war und in östlicher Richtung über dem
Eise trieb . In dieser Zeit konnte AndrSe bei
günstigem Winde längst den Pol überflogen
haben und auf dem Wege nach Sibirien oder
Alaska sein . Trotzdem wartete man in Schwe -
den , forschte man in der Welt . 30 Jahre lang
hoffte und forschte man . Noch vor ein paar
Jahren brachte ein Missionar aus Alaska die

«anscheinend zuverlässige Nachricht , daß vor
xixlen Jahren drei Männer , die ganz dünne
ikitd feine Felle gehabt hätten — wer denkt
hier nicht an die Ballonseide — im Streite
mit Eingeborenen erschlagen worden seien .

Nach 33 Jahren sichtet ein Schiffsjunge die
Ueberreste .
Andr6e und seine Gefährten haben aber ein

anderes Schicksal gehabt , ein grausigeres und
stilleres . Im Sommer 1030, also 33 Jahre
nach dem Aufstieg des „Adlers ", sichtete der
Robbenfänger „ Bratvaag " auf dem Wege nach
Franz - Jofeph - Land östlich von Spitzbergen die
Gletscherhaube der kleinen Insel Vitö . Auf
dieser schwer zugänglich und selten besuchten
Insel fand ein Schiffsjunge , auf der Suche
nach einem Bach landeinwärts , die Ueberreste
der Andreeschen Expedition . Er rief seine
Kameraden heran . Es konnte kein Zweifel
bestehen , der Kapitän selbst sah Boot und
Schlitten mit der Inschrift : „AndrSes Polar -
expedition 1896 ."

Am Nachmittage gingen alle an Land .
Stumm schritten die Männer an den blutigen
Kadavern der abgehäuteten Walrosse vorbei
zu der Stelle , wo Andröc und seine Gefährten
ihr Ende gefunden hatten . Umschrien von
den aufgeschreckten Möoen , widmeten sie den
Toten eine Weile stillen Gedenkens . Dann
aber wurde alles schnell und vorsichtig abge -
löst . Zuerst die Leiche Andres , der unbelastet
auf einer Felsenerhöhung lag . Den Physiker
Strindbera fand man eingefroren und mit
Steinen bedeckt in einer Felsspalte . Der
dritte Tote , Fraenkel . wurde nicht gefunden .
Man vermutete seine Leiche im Boot . Bären
hatten das Lager wiederholt besucht und ver -
wüstet .

Am 7. Juli fuhr die „Bratvaag " mit den
Fundstücken an Bord wieder ab . weiter nach
Franz -Joseph - Land . Unterwegs traf sie die
schon auf der Heimreise befindliche „Schnee -
schwalbe " . So kam die Nachricht von der
Entdeckung nach Schweben und in die Welt .
Das Aufsehen war ungeheuer . Die Repor -
ter der Zeitungen stürzten nach Tromsö . Aber
Kapitän und Mannschaft der „Schneeschwalbe "

wußten selbst nicht viel . Es galt also , die heim -
kehrende „Bratvaag " abzufangen ! Einer dieser
Reporter , Knut Stubbendorff , fuhr auch der
„Bratvaag " entgegen . Er konnte aber das
Schiff nicht finden , dampfte direkt nach Vitö .
Auch ihm war das Wasser günstig , und da der
Schnee noch weiter abgetaut war . barg er die
Leiche Fraenkels und den Rest der Ausrüstungs -
gegenstände .

Das Tagebuch sagt auS :
Auf Grund der Tagebücher läßt sich ein

klares Bild von der Todesfahrt des „Adler "

gewinnen . Nach der kurzen , niedrigen Fahrt
über der Hafenbucht war der Ballon , durch
den Abwurf des Ballastes und durch den Ver
lust der liegengebliebenen Schleppseile erleich
tert , gegen den Plan Andres hoch in die Wol
ken gestiegen . Am ersten Tage machte er gute
und schnelle Fahrt in der Nord - Ost - Richtung .
Dann aber trieben die Luftschiffer einen ganzen
Tag nach Westen , parallel zu Spitzbergen . Sie
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kamen also dem Pol überhaupt nicht näher .
Wiederholt schlug schon die Gondel auf Eis .
Man warf Ballast aus . Sogar die große Pol -
boje mußte über Bord . Trotzdem kam der
Ballon nicht hoch . Der Nebel brückte ihn
nieder . Von 22 Uhr ab blieb er überhaupt
13 Stunden auf einem Fleck liegen . Alles im
Ballon triefte vor Nässe .

Nachdem der Ballon am 13. endlich wieder
frei geworden war , zerrte der Wind ihn wieder
östlich , den Westweg zurück , den er am Tage
vorher gemacht hatte . Alles Entbehrliche wurde
wieder abgeworfen . Aber mit dem Fliegen war
es endlich vorbei : daher öffneten die Luftschiffer
am Morgen des 14 . selbst die Ventile und
sprangen aus der Gondel in den Schnee . Der
Ballon , der nach der Berechnung einen ganzen
Monat über dem Eis treiben konnte , hielt sich
nur 65 Stunden in der Luft , und von den
1200 Kilometern bis zum Pol hatte Andrä nur
ein gutes Viertel zurückgelegt . Abgesehen von
dem Winde , der seine ursprüngliche Richtung
nicht beibehielt , wurde dem „Adler " das feucht -
kalte Sommerklima zum Verhängnis . Nebel
und Regen schlugen sich als Eis nieder , womit
der Ballon über und über bedeckt wurde . Man
schätzt diese zusätzliche Belastung auf 1000 Kilo -
gramm .

Nach der Landung kam dann die mühselige
Wanderung durch Schnee und Eis , doppelt
mühselig , da alle drei Neulinge im Polar -
meere waren . Zuerst wollten sie nach Franz -
Joseph - Land , dann nach den Sieben Inseln .
Aber die Eisdrift drückte sie gegen ihren Wil -
len in den Raum östlich von Spitzbergen . So
erreichten sie am 5 . Oktober , spät im Jahre ,
Vitö , wo sie in ihrer mangelhaften Kleidung
krank und erschöpft in der Kälte zugrunde gin -
gen . Verhungert sind sie nicht : denn sie starben
neben ihren noch reichlichen Lebensmitteln und
neben ihren Kochapparaten .

Andree und seine Gefährten waren Neulinge
im Schnee . Doch ihr Wollen kann man nicht
mit „vermessen "

, ihr Tun nicht mit „tollkühn "
bei Seite schieben . Sie standen am Anfang
einer großen Entwicklung , die mit den Pol -
flügen Byrds . Amnndfens und Nobiles ihre
Früchte in unseren Tagen gebracht hat .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Kleine Chronik
In der Nacht zum Sonntag geriet auf der

Straße Breslau —Trebnitz ein Personenkraft¬
wagen auf der vereisten Fahrbahn ins Schleudern
und stürzte eine sechs Meter hohe Böschung hin -
unter . Der Wagen begrub dir Insassen unter
sich. Erst drei Stunden später wurde der Unfall
bemerkt . Zwei Insassen , Polizeibeamte aus Bre ? »
lau , waren bereits tot . Der Führer , ein Meierei -
besitzer, wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht .

Der litauische Gouverneur de ? Memelgebiets hat
erneut über den Hauptschriftleiter der führenden
Memeler Zeitung , des „ Memeler Dampfbootes " ,
eine Strafe verhängt , und zwar wegen der Ver -
ösfentlichung der Weihnachtsbotschaft des Ministers
Heß . Kakis ist zur Zahlung von 5000 Lit (2200
Mark ) oder 3 Monaten verurteilt worden .

In einem Lichtspieltheater in Billejuif bei Pa -
ris brach am Sonntag während einer Kindervor -
stellung Feuer aus . Drei Kinder wurden im Ge -
dränge schwer verletzt .

Der Empsana des diplomatischen Korps .
Bor dem Reichspräsidenten der Doyen des diplomatischen Korps , Nuntius Orseniao . Link« Reichs-

kanzler Adolf Hitler , rechts neben dem Reichspräsidenten Außenminister von Neurath .

ft̂ Kvnberkhte aufallerWelt̂Q ö
Ein Amokläufer in Berlin

In einem Hause in Zehlendors - Berlin gab es
am Dienstag , gegen 6 Uhr , einen aufregenden
Zwischenfall . Der Kunstmaler Waldemar Hanne -
mann bedrohte in einem Tobsuchtsanfall mit
einem Küchenmesser , mit dem er wie rasend um
sich schlug, seine Angehörigen . Der bedrängten
Familie , die sich/ in ein Hinterzimmer zurückzog ,
war der Weg nach außen abgeschnitten . Der Tob -
süchtige verletzte dann einen Polizeibeamten mit
dem Messer . Als die Feuerwehr mit eindm Was -
serstrahl gegen den Rasenden vorging , sprang
.vannemann aus dem Fenster auf den Hof hinab ,
stürzte dabei durch eine Glasveranda und rannte
blutüberströmt auf den nahen Wald zu , wo er
spurlos verschwand .

Wiederherstellung der kavnevalistischen Freiheit
in Düsseldorf
Die Regierungspressestelle teilt mit : Der Re -

gierungspräsident in Düsseldorf wird in den nach-
sten Tagen die Verordnung vom 20 . Januar 1318
betr . karnevalistische Veranstaltungen im Regie -
rungsbezirk aufheben . Die Polizeibehörden wer -
den sich künftig darauf beschränken , darüber zu
wachen , daß Mißbräuche und Auswüchse unter -
bleiben und Veranstaltungen nur zugelassen wer -
den , wo sie altem Herkommen entsprechen . Es
wird erwartet , daß die Bevölkerung selbst sür

„Englische Bomben über Paris "
Eine englische Zukunftsschilderung — Schlußfolgerungen für Deutschland .

Vor dem Weltkrieg gab es einmal eine Kon -
junktur in Prophezeiungen über den Zukunfts -
krieg . Eine Unmasse von Büchern erschienen am
Markt , deren Autoren ihre kühne Phantasie un -
gezügelt schießen ließen über den mutmaßlichen
Verlauf eines kommenden Krieges . Nachher kam
dann alles ganz anders . Aber immerhin wurde an
den Büchern gut verdient . Die Aussicht auf guten
Verdienst war es wohl auch , die den englischen
Major Helder bewogen hat , ein Buch erscheinen
zu lassen , das den bezeichnenden Titel trägt
„Luftkrieg 1936"

. Der Verfasser malt sich einen
Krieg zwischen England und Frankreich aus und
schildert einen Luftangriff der englischen Flotte
auf die französische Hauptstadt .

Die Pariser sind ruhig , denn sie vertrauen auf
die Luftabwehr , für die die Steuerzahler seit Iah -
ren Riesensummen aufgebracht haben . Aber eines
Nachts heulen die Sirnen , die Erde dröhnt von
dem krachenden Bersten der Abwehrgranaten .
Dann fallen die ersten Bomben . Bombe schlägt
neben Bombe ein . Eine neben der andern . Die
englischen Flieger ziehen von Westen nach Osten .
Brennende Trümmer zeichnen ihren Weg . Dem
ersten Geschwader folgt ein zweites , das das Zer -
störungswerk zu vollenden hat . Eine Bombe hat
einen Pfeiler de? Eiffelturmes getroffen . Der
Turm wankt und kracht zusammen wie ein Kar -
tenhaus . Die Gasanstalten werden von der Beleg -
schaft fluchtartig geräumt , aber zu spät , di« Gaso¬
meter fliegen in die Luft , einer nach dem andern .
In die Untergrundbahnschächte sind 1000-Kilo -
gramm -Bomben durchgeschlagen . In die Straßen
sind Riesentrichter gewühlt .

An allen Ecken der Stadt kommen Brände auf .
400 Brandherde . Die Feuerwehr will löschen, aber
die Brandbomben waren mit flüssigem Thermit
gefüllt , das durch das Wasser nur noch weiter an -
gefacht wird . Aerzte , Sanitäter und Kranken -
schwestern arbeiten fieberhaft , während droben
das Hämmern der Maschinengewehre , das Krachen
der Bomben und Granaten nachläßt . Die Luft -

abwehr versagt vollkommen . Angstvoll hocken die
Menschen in den Kellern . Sie warten vergeblich
auf die Nachricht von der siegreichen Abwehr des
englischen Angriffs . Kein einziges der englischen
Flugzeuge war heruntergeholt worden . Die Eng -
länder waren stärker und aller Mut half den
Franzosen nichts . Brennend , zerschossen, fielen die
Abwehrflugzeuge zur Erde . Auch die Abwehr von
der Erde war wirkungslos . Man hatte sich selbst
das Ziel genommen , al ? man Nebelschleier über
die Stadt zog . Die Stadt war vernichtet . Die
Geheimagenten , die den Engländern Bericht er -
statteten , mutzten aber feststellen , daß das Giftgas
kaum gewirkt hatte . Die vielen Brände , durch die
die die heitze Luft emporgetrieben wurde , hatten
wie Riesenventilatoren gewirkt .

Aus dem Buch ist eine Nutzanwendung zu
ziehen : wenn nach Ansicht des Engländers ein
wohlvorbereiteter Angriff auf das geschützte Paris
so verheerend wirkt , wie mutzte ein Luftangriff
erst sich auf eine schutzlose deutsche Stadt aus -
wirken . Nie hatte ein Volk so viel Recht , seinen
Schutz , die Luftwaffe zu fordern , wie gerade
Deutschland . Major Helder hat sich die Sache
ziemlich leicht gemacht . Die Abwehr kann anders
organisiert werden , man kann sie treffsicherer
durchführen , sofern man nicht wehrlos und ent -
rechtet ist wie Deutschland . Das sind die Schlüsse ,
die ein Deutscher aus der visionären Vernichtung
von Paris ziehen mutz.

*
Lord Rothermere fordert in einer NeujahrSbot -

schaft die Leser seines Blattes auf , den Vorsatz
zu fassen , Großbritannien gegen Luftangriffe zu
sichern. Er geht aber jetzt über seine bisherigen
Forderungen weit hinaus . Während er bei Be -
ginn seiner Luftschutzpropaganda 3000 bis 4000
Militärflugzeuge für Großbritannien gefordert
hatte und dann 5000 , wird nach seiner jetzigen
Kundgebung England binnen drei Jahren 25 000
Militärflugzeuge zu seiner Verteidigung brauchen .
Die französische Luftstreitmacht

'
sei zahlenmäßig

drei , bis viermal so stark wie die britische .

einen würdigen Verlauf der Feiern sorgt und sich
besonders der Rücksicht auf ihre notleidenden
Volksgenossen bewußt bleibt .

Lebhafte Silvesternacht in den Alpenländern
In den letzten Tagen fanden in den Ländern

Tirol und Vorarlberg einheitliche Demonstratio »
nen gegen das Regierungssystem statt . Die Kund -
gedungen erreichten ihren Höhepunkt am Silvester ,
abend . Ueberall wurden auf Schornsteinen , Bäu -
men und Starkstromleitungen Hakenkreuzfahne »
gehißt . Eine ganze Reihe von prominenten Ver »
tretern des Regierungslagers wurde von Böller »
schlügen heimgesucht . In Innsbruck explodierte
in der Wohnung des christlich-sozialen Bürger -
meister ? Bischer ein Böller , der sämtliche Fenster -
scheiden in Scherben gehen ließ . DaS gleiche ge¬
schah in der Druckerei Tyrola , in der sämtliche
christlich-soziale Parteizeitungen Tirols hergestellt
werden . In Bregenz richteten Böller im Gebäude
des christlich- sozialen „Vorarlberger VolksblatteS "

in der Wohnung des österreichischen Versassungs »
Ministers Dr . Ender und in Landesregierung ?»
gebäuden beachtlichen Sachschaden an . Es gelang
nirgends , der Täter habhaft zu werden , so daß die
Behörden wieder Geiselverhastungen vornahmen .

Sportflieger Schwabe besucht die Eltern von
Rudolf Heß
Der deutsche Sportflieger Karl Schwabe flog

am Samstag in Begleitung des Präsidenten des
Deutschen Luftsportverbandes , Hauptmanns a . D .
Bruno Loerzer von Kairo nach Alexandrien , um
den dort lebenden Eltern des Stellvertreters des
Führers Rudolf Hetz einen Blumengrutz zu über -
reichen . Anschließend führte Schwabe mit dem
Vater und der Mutter des Ministers über der
Stadt Rundflüge aus , die diesen große Freude
bereiteten .
Riesenüberschwemmung in Mittelchina .

Nach halbamtlichen Angaben hat die letzte Ueber -
schwemmung des Jangtse einen Schaden von ins -
gesamt 300 Millionen Dollar verursacht . Zahl -
reiche Dörfer stehen noch immer unter Wasser .
50 000 Bauern sind obdachlos geworden und
ziehen raubend und plündernd durch das Land . Die
Regierung soll Matznahmen eingeleitet haben , um
den Bauern zu helfen .

*
In den letzten 24 Stunden ist in den mittel »

deutschen Bergen und in den Sudeten wieder
etwas Neuschnee gefallen . Auch der Harz hat teil -
weise Schneefall zu verzeichnen . Bis 600 Meter
herauf bewegt sich das Thermometer um den Null -
Punkt herum . In den Bayerischen Alpen sind
Kältegrade bis 10 Grad zu verzeichnen . Die Ski »
und Rodelverhältnisse sind dort sehr gut , ebenso
in den Alpen .

Schätzungsweise haben um die Jahreswende in
Neuyork etwa 175 Personen bei den Ueberschwem -
mungen in Kalifornien und bei Neujahrsfeier »
den Tod gefunden .

Neuen Mut vielen Kranken
bringt die große, deutsche Heil - J
quelle, von der bekannteÄriteüber f
erstaunl . Heilerfolge berichten bei f
chronischen Nierenbeckenentzün - [
düngen , Zucker , Nephritis etc ., die j
Überkinqer
Adelheidquelle

Verlingen Sie kostenlos den in¬
teressanten Prospekt von der
MJneralbrunnen A—G„

Bad überkfngcm

Vertretung : Bahm & Bassler , Mineralwassergroßhandluna ,
Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255.
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Mutim und « Schrifttum
Mir kommt es immer vor , daß die Art ,
wie man die Ereignisse des Lebens
nimmt , ebenso wichtigen Anteil an
unserem Glück und Anglück hätte als
diese Ereignisse selbst.

Wilhelm von Äumboldt

Wissenschaft
vom Zahresanfang

Die Geschichte hat viele Geburtstage

Man hält es sicherlich für selbstver -
ständlich , baß überall in der Welt Sil -
vester gefeiert und auch diesmal wie -
der bei allen Erdbewohnern das Jahr
1334 eröffnet wurde . Diese „Sitte "
aber ist keineswegs allgemeingültig —
viele Millionen von Menschen leben
auch heute noch in einer ganz anderen
Zeitrechnung ? manche zählen das Jahr
1311, andere wieder befinden sich erst
im Jahre III

Diese Tatsache kommt uns nur deshalb im
ersten Moment so merkwürdig vor , weil wir
vergessen haben , daß die Jahreszähluug ja
gar keine naturgegebene , sondern eine höchst
willkürliche , vom Menschen erfundene Einrich -
tung ist . Man darf sich deshalb auch nicht
wundern , daß die Weltgeschichte schon ziem -
lich oft mit dem Jahre „1" angefangen hat .

Die Einführung einer bestimmten Zeitrech -
nung (wissenschaftlich spricht man von der so -
genannten „Aera " ) ist von größter Bedeutung
für die Kulturmenschheit : sie war die Voraus -
setzung jeder exakten Geschichtsschreibung , und
erst mit ihrer Hilfe kann man überhaupt den
zeitlichen Ablauf und damit die Wechfclwir -

-kung historischer Ereignisse genau verfolgen .
Als man noch keine einheitliche Jahreszäh -
lung kannte , halfen sich die Geschichtsschreiber
notdürftig , indem sie wichtige und allgemein
bekannte Ereignisse znm zeitlichen Vergleich
heranzogen . (Also etwa : „Im 2. Jahre nach
dem Tode des Königs fand eine große Volks ?
Zählung statt ." )

Die Festsetzung eines bestimmten Tages als
den Beginn des Jahres „1" war eine gewal »
tige Neuerung , die sich immer erst nach fchwe-
ren , langwierigen Kämpfen allgemein durch -
setzen konnte . Ein lehrreiches Beispiel hier -
für stellt die Geschichte unserer Zeitrechnung ,
der „christlichen Aera "

, dar . Unsere Zeitrech -
nung ist ja keineswegs etwa im 1 . Jahr -
hundert , sondern erst im Jahre 525 durch den
römischen Abt Dionysius Exignns begründet
worden . Diese Tatsache erklärt sich dadurch ,
daß das Christentum ja erst viele Jahrhun -
derte zu kämpfen hatte , bis im Abenblande der
heidnische Glaube besiegt und endgültig über -
wunden war . Solange sich das Christentum
bei den Völkern Europas noch nicht durch -
gesetzt hatte , war ja gar nicht daran zu denken ,
daß die verschiedenen Nationen ihre gefchicht -
lichen Ereignisse nach der Geburt Christi da -
tieren sollten . Im Jahre 525 nach unserer
Zeitrechnung richtete nun der Abt Dionysius
im Austrage des Papstes Johannes I . eine
große Ostertafel für die Folgezeit ein . Er
setzte dabei als wichtigstes Ereignis des Chri -
stentumS die Geburt Christi an den Anfang
der neuen Zeitrechnung . Er zählte die Jahre
„ab incarnatione domini "

, d . h . von der
Menschwerdung des Herrn an , und zwar war
dies nach der alten römischen Jahreszählnng
der 1. Januar des 784 . Jahres nach der Grün -
dung der Stadt Rom . Heute wissen wir , daß
dem Abt bei seiner weltgeschichtlich bedeuten -
den Tat , seit der die christliche Zeitrechnung
überhaupt erst ixistiert , ein Irrtum unterlan -
fen ist,' er hat sich um mindestens 5, vielleicht
sogar um 7 Jahre geirrt ! Die Geburt Christi

fiel in Wirklichkeit nicht auf das Jahr 1, fon -
der » wahrscheinlich auf das Jahr 5 „vor
Christi Geburt " !

Abgesehen von diesem merkwürdigen Re -
chenfehler hatte die christliche Zeitrechnung
noch viele Jahrhunderte um ihre allgemeine
Anerkennung zu kämpfen . Um das Jahr 800
begann die Kanzlei Karls des Großen ab und
zu danach zu rechnen, ' im allgemeinen zählte
man überall noch nach „Jndiktionen " (das sind
15jährige Steuerperioden , die im römischen
Reiche üblich waren ) , ober nach dem Regte -
ruugsantritt des Landesfürsten . Im Testa -
mente Karls des Großen sind noch alle diese
verschiedenen Methoden nebeneinander ver -
wendet . Es heißt darin : „Beschreibung und
Verteilung , die vorgenommen wurde vom
höchst ruhmreichen und frommen Herrn Karl ,
Kaiser und Augustus , im Jahre der Mensch -
werdnng unseres Herrn Jesus Christus 811,
im 43. Jahre seiner Regierung im Franken -
reiche , im 86. der Regierung in Italien , im
11 . Jahre seines Kaisertums , in der vierten
Jndiktion ." Der endgültige Sieg der christ -
lichen Aera zog sich noch bis ins 10. Jahrhun -
dert hin : erst dann fand sie im Abendlande
allgemeine Verwendung .

Daß die römischen Geschichtsschreiber die
Jahre gewöhnlich von der Gründung ihrer
Stadt an zählten , wurde schon erwähnt ? diese
Tatsache zeigt , baß damals die Stadt Rom der
wahre Mittelpunkt der Welt war . Nach un -
serer Zeitrechnung müßte der denkwürdige
Grünöungstag auf den 21. April 753 v . Chr .
fallen , aber dies ist natürlich noch viel frag -
licher und unbestimmter als der wahre Zeit -
punkt von Christi Geburt . Die römische Rech -
nung wurde übrigens auch erst sehr spät —
nämlich im ersten vorchristlichen Jahrhundert
— von dem Schriftsteller Terentius Varro
eingeführt .

Ein weiterer „Geburtstag " der Weltgeschichte
war der 8 . Juli 776 v . Chr . An diesem Tage
siegte Koröbos bei den olympischen Festspie -
len , dem größten Nationalfeste der Griechen .
Griechenland war damals in viele Kleinstaa -
ten aufgeteilt , deren Vertreter alle vier Jahre
bei den olympischen Festspielen im Wettkampfe
zusammentrafen . Seit dem Jahre 776 würben
regelmäßig die Sieger aufgezeichnet , und man
setzte dieses bedeutende Ereignis später an den
Anfang der griechischen Geschichte . Man rech -
nete also in sogenannten Olympiaden (die
Zeiträume von vier Jahren , die zwischen zwei
olympischen Spielen vergehen ) , und die Schlacht
von Salamis (48g v . Ch.) fand also , wie man
leicht nachrechnen kann , im 1 . Jahre der 74.
Olympiade statt .

Eine ganze Reihe von Völkern und Reli -
gionen beginnt ihre Zeitrechnung mit dem
Tage , „an dem der erste Mensch von Gott er -
schaisen wurde " . Daß über diesen Termin die
Ansichten allerdings sehr weit auseinander -
gehen , zeigt sich schon daran , baß die einen
dieses bedeutungsvolle Ereignis auf das Jahr
6984 , andere bloß auf 3483 vor Christi Geburt
ansetzen ! Lange Zeit rechnete z . B . die grie¬
chisch - orthodoxe Kirche mit einer solchen Aera ,
deren Anfangstag der 1. September SSM
v . Ch . war . In Rußland wurde diese Zeit -
rechnung erst am 1 . Januar 1700 durch Peter
den Großen abgeschafft . Bekanntlich ist eine
ähnliche Zählung bei den Juden noch heute in
Gebrauch , sie leben jetzt im Jahre 5694 , und
der Geburtstag des ersten Menschen fand nach
ihrer Zeitrechnung am 7. Oktober 3761 v . Chr .
stutt .

Die Mohammedaner setzten bekanntlich ein
ganz anderes Ereignis an den Anfang ihrer
Gesandte . Am 16 . Juli 622 mußte der Pro -
vhet vor seinen Feinden von Mekka nach
Medina flüchten . Mit dieser berühmten Flucht ,
ber sogenannten Hedschra , begann das mo -
Hammedanische Jahr 1 . Natürlich konnte
Mohammed bei seiner Flucht nicht ahnen , daß
mit diesem Tage die Weltgeschichte von neuem
begann : diese Zeitrechnung wurde erst unter
seinem zweiten Nachfolger , dem Kalifen
Omar , eingeführt . Die Frage , wie oft die

Weltgeschichte nun wirklich mit dem Jahre 1
begann , läßt sich gar nicht genau beantworten ,
denn allein in Indien gibt es über 20 ver -
fchiedene solche Zeitrechnungen , die zum gro -
ßen Teil noch hente in Gebrauch sind !

Alle diese Anfangstermine der Weltgeschichte
liegen nun viele Jahrhunderte und Jahrtan -
sende zurück , es sind aber anch zwei Ereignisse
aus der « eueren und neuesten Geschichte der
europäischen Völker zu nennen , die zu einem
Beginn ber Jahreszählung geführt haben . So
wählte man während der französischen Revo -
lution den Gründungstag der Republik , den
22 . September 1792 , als Kalenderanfang .
Diese Zeitrechnung war allerdings nur wenige
Jahre in Gebrauch und verschwand gleichzeitig
mit dem republikanischen Staatsgesüge . Ganz
anderer Art ist die neueste faschistische Zeit -
rechnung , die heute in Italien — neben dem
üblichen Kalender — gebraucht wird . Sie be -
giunt bekanntlich mit dem Tage des denkwür -
digen Marsches auf Rom , der am 28. Oktober
1922 vor sich ging . Vor kurzem erst eröffnete
Mussolini im Nahmen des großen nationalen
Festtages das Jahr 11. Die faschistische Zäh -
lung soll ganz im Gegensatz zu jener Neue -

Sie neueste Erfindung
Türlautsprecher . Eine Vereinigung von
Lautsprecher und Mikrophon gestattet es ,
unerwünschten Besuchern den Eintritt in
das Haus unmöglich zu machen . Am
Haustor hat der Besucher seine Wünsche
in das Mikrophon zu nennen : ist ein Be -

such erwünscht , wird geöffnet .

rung der französischen Revolution keineswegs
die christliche Zeitrechnung verdrängen , sondern
sie ist als nationales Symbol für alle Jta -
liener gedacht , denen sie ständig die große
faschistische Revolution in Erinnerung bringt .
Auch für uns könnte etwas Aehnliches gel -
ten : die Ereignisse des vergangenen Jahres
würden uns an sich durchaus berechtigen , den
21 . März 1933, den großen Tag von Potsdam ,
als den Beginn des Jahres „1" in der neuen
deutschen Geschichte zu bezeichnen .

Dr . H . W i n k l e r .

Aeueö aus Wissenschaft und Technik
Licht und Hormone

Früher glaubte man , daß die Hormone nur
im Tierkörper gebildet würden und nur hier
wirksam seien . Neuere Forschungsergebnisse
haben aber gezeigt , daß auch die Pflanzen ver -
schiedene Hormone erzeugen können und daß
umgekehrt menschliche Hormone erstaunliche
Wirkungen auf Wachstum und Reife der Pflan -
zen ausüben . Diese neuen Experimente kön -
nen wichtige Ausschlüsse über bisher ungeklärte
Hormonwirkungen geben und damit die reich -
lich bekannten Tierexperimente wesentlich
ergänzen . Soeben hat der Leipziger Prof .
Küstncr außerordentlich interessante Ent -
deckungen auf diesem Gebiete gemacht : er fand
nämlich , daß die Wirkung tierischer Hormone
auf Pflanzen sich völlig ändert , wenn man die
Hormone mit verschiedenfarbigem Lichte be -
strahlt . So ergab sich, daß das Hormon „Pro -
lan " nach Bestrahlung mit rotem Licht daS
Wachstum der Pflanze beschleunigt , während
blaues Licht diese Wirkung anfhebt . Ganz
ähnliche Resultate erhielt Prof . Küstner bei der
Verwendung von Insulin . Offenbar Han5 : lt
es sich hier um sog . „Aktivierungsvorgänge " ,
bei denen ein unwirksamer Stoff mit Hilfe >> er
Strahlungsenergie in eine höchst wirksame
Substanz verwandelt wird .

Die Bedeutung des Gebnrtsmonats für den
Menschen

Die Frage , welche Bedeutung der Geburts -
monat eines Kindes für seine weitere Zukunft
besitzt , spielt nicht bloß bei den Astrologen eine
große Rolle , sondern wird auch von den Wis -
senschastlern seit langem ernsthaft untersucht .
Soeben teilen zwei norwegische Gelehrte die
Ergebnisse ihrer zahlreichen und exakten For -
schnngsarbeiten auf diesem Gebiete mit . Es
zeigt sich zunächst , daß der Geburtsmonat
auf das körperliche Längenwachstum und
auf die Gewichtszunahme der Säug -
linge keinerlei Einfluß ausübt . Dagegen hat
der Geburtsmonat eine große Bedeutung hin -
sichtlich der Krankheitsgesahren . denen die Kin -
der in ihren ersten Lebensjahren ausgesetzt
sind . Die Frühjahrsgeburten treffen es am
günstigsten , da sie in einer Jahreszeit zur
Welt kommen , in der die Tage immer länger
und Heller werden und das Sonnenlicht seine
heilsame Wirkung voll entfalten kann . Dieser
Kinder machen also im allgemeinen ihre ersten
Lebenomonate unter ausgezeichneten klimati -
schen Bedingungen durch . Die „ Herbst "- und
„ Wintergebnrten " sind nicht ganz so gut daran :
denn bekanntlich pflegen bestimmte Krank -
heiten , z. V . Rachitis , die ja eine ausgespro¬
chene Lichtmangelkrankheit darstellt , in den

lichtarmen Monaten viel häufiger als sonst
aufzutreten . Außerdem erreicht die Sterblich -
keit der Säuglinge im Januar und Februar
regelmäßig einen Höhepunkt .

1934 — ein Klimanmschwnng ?
Verschiedene Anzeichen weisen darauf hin ,

daß wir wieder einmal am Anfang einer neuen
klimatischen Peiiode stehen . Bekanntlich ver¬
mutet man auf Grund zahlreicher Wissenschaft -
licher Beobachtungen , daß die klimatischen Ver -
Hältnisse der Erde sehr stark unter dem Ein -
fluß der Sounenflecke stehen . Schon vor länge -
rer Zeit hatte der bekannte deutsche Meteoro -
löge Pros . Brückner nachgewiesen , baß unser
europäisches Klima seit mehreren Jahrhunber -
ten einen ganz bestimmten periodischen Wechsel
durchmacht , und zwar dauert eine jede Periode
33 Jahre . In diesen Zeiträumen treten regel -
mäßige Veränderungen in der Klimagestal -
tung aus, ' die Niederschlagsmengen schwellen
zuerst periodisch an und werden dann wieder
geringer . Sommerhitze und winterliche Kälte
nehmen allmählich zu . um bann wieder abzu -
sinken . Alle 35 Jahre ist ein solcher Wechsel ab -
geschlossen und beginnt wieder von neuem .
Wahrscheinlich hängen diese „Brttcknerfchen "

Perioden von gleichzeitigen Veränderungen
der Sonnenflecke ab . die ebenfalls einen 35jäh -
rigen Zyklus durchmachen .

Es scheint nun so , als befinden wir uns ge¬
rade in einem solchen periodischen Umschwung,
nnd zwar würde das Winterklima in den fol »
genden Jahren härter werden , Sie Nieder -
schlagsmengen ( Regen , Schnee ) dagegen abneh -
men . Dies hat übrigens eine große praktische
Bedeutung für die landwirtschaftlichen Kul¬
turen in Norddeutschland . In den letzten 20
Jahren hat hier in bestimmten Gebieten eine
erhebliche Steigerung des Grundwasserspiegels
stattgefunden , und zwar hängt diese eng mit
den erwähnten klimatischen Perioden zusam -
men . Die Niederschläge waren im Vergleich zu
den vorhergehenden 50 Jahren um 10 Prozent ,
die durchschnittlichen Wintertemperatnren um
1 Grad Celsius erhöht . Die reichlichen Nieder -
schlüge blieben nun nicht mehr wie früher auf
dem durchfrorenen Boden liegen , um später
oberflächlich abzufließen , sondern wurden auf -
gesaugt . Dies hatte eine Erhöhung des Grund -
Wasserstandes um 1—3 Meter und damit
schwere Schäden für Aecker , Gärten und Wäl -
der zur Folge. Bereits vor 60 und vor 100
Jahren herrschten ähnliche Verhältnisse , eine
Bestätigung des periodischen Wechsels . In der
nächsten Zuknnst wird nun hierin eine gründ-
liche Besserung zu erwarten sein .

Zur Frage der inter-
nationalen Arbeitsteilung

Von Prof . Dr . Alfred Rühl ,
Universität Berlin

Man wird es schon als eine höchst merkwür -
dige Tatsache ansehen müssen , daß in der unge -
Heuren Literatur über den Außenhandel , die
doch eigentlich zuerst zu stellende Frage , die
nach den ihn in Bewegung setzenden Kreisten
nur ganz oberflächlich angerührt wird . Man
begnügt sich meist mit einigen sehr naheliegen -
den Bemerkungen , gibt ein paar wahllos her -
ausgegriffene Beispiele , und so ist auch das ,
was man in volkswirtschaftlichen ober wirt -
schaftsgeographischen Arbeiten über die kon¬
krete Ausgestaltung des Außenhandels eines
Staates findet , oft nicht mehr als eine Statt -
stik mit verbindenden Worten . In der Han -
delsstatistik sucht man jetzt zwar zu einer bes-

seren Anordnung der Warenpositionen zu ge -
langen , aber auch hier ist es sonderbar genug ,
daß die alte Einteilung in Nahrungsmittel ,
Rohstoffe , Halbfabrikate und Fabrikate noch
immer zu allen Zwecken , bei denen man die
Handelsstatistik verwendet , dienen muß . Man
hat noch niemals den Außenhandel eines
Staates systematisch daraufhin untersucht ,
welches die Faktoren sind , die de » Austausch
bedingen , in welchem quantitativen Verhält -
nis sie zueinander stehen und in welcher Be -
ziehung sich Warenbezug und Warenvcrsen -
dnng zur eigenen Produktion des betreffenden
Landes befinden , eine Betrachtung , die doch

auch für die handelspolitische Diskussion von
großem Werte sein müßte .

Eine solche Untersuchung habe ich nun vor -
genommen und zur Demonstration die Einfuhr
der Bereinigten Staaten von Amerika gewählt .
Dieses Beispiel bot mannigfache Vorteile . Da
die Union Probnktionsmöglichkeiten besitzt ,
wie sie kein anderer Staat ber Erde ausweist ,
so ließ sich hier vieles aufzeigen , was unter
beengteren Verhältnissen nicht hätte in Erschei -
nung treten können : man konnte deutlich ma -
chen , welche Grenzen der Selbstversorgung
auch im Lande ber unbegrenzten Möglichkeiten
gezogen sind . Daneben boten bie Vereinigten
Staaten deswegen ein besonders gutes Stn -
dienobjekt , weil ja ber Außenhandel zur
Eigenproduktion in Beziehung gesetzt werden
sollte , für deren Erfassung aber in den enro -
päifchen Staaten die Produktionsstatistik für
die Fabrikate nirgends ausreicht ? die Fabri -
kate in ihrer unübersehbaren Mannigfaltigkeit
sind es , die bei allen derartigen Studien bei
weitem die größten Schwierigkeiten machen .
Es wurden nun sämtliche Positionen der Ein -
suhrstatistik von 1927, die einen Wert von mehr
als 100 000 Dollar haben , daraufhin geprüft ,
welches der für ihren Import entscheidende
Faktor ist , was bis zu dem Grabe ber Ge -
nanigkeit , der erreicht werden konnte , wie -
verum nur dadurch möglich war , daß für ein -
zelne Fragen Arbeiten der amerikanischen
Zolltarifkommisston sich verwerten ließen . Die
Waren konnten im allgemeinen eindeutig in
zehn Einfuhrgruppcn geordnet und das Ge -
samtergebnis in folgender Tabelle zusammen -
gefaßt werden :

A . Waren , deren Einfuhr eine Ergänzung der
Eigenproduktion bedeutet , wobei folgende
Faktoren ausschlaggebend sind :

Mill .
Doli . %

1 . Unmöglichkeit einer Eigen¬
produktion 536,8 13,1

2 . Fehlen der Eigenproduktion
bei vorhandener Prodnk -
tionsmöglichkeit 916,3 21,5

3. Fehlen einer bestimmten
Sorte eines Produktes 207,3 4,9

4 . Fehlen einer bestimmten
Qualität eines Produktes 438,5 10,3

5. Lebensqewohnheiten zugewan -
derter Völker 32,1 0,8

6 . Verschiedenheit der Produk -
tionszeit im Ausfuhr - und
Einfuhrland 10,2 0,2

7. Unterschied ber technischen
Entwicklung des Ausfuhr -
und Einfuhrlandes 178,0 4,2

8 . Zu geringe Eigenproduktion 1461,4 34,3

3800,8 89,3
S . Waren , die trotz Verhältnis -

mäßig großer Eigenproduktion
eingeführt werden :
9. Infolge ungünstiger Trans -

portlage 149,1 3,5
10. Infolge ungünstiger Kosten -

läge 304,9 7,2

454,0 10,7

Mi « . DoN . 4254,8 100,«

Es ergibt sich also das doch wohl über -
laschende Resultat , daß nur wenig über 10 %

deS amerikanischen Imports in unmittelbarem
Wettbewerb zur eigenen Erzeugung stehen .

(«Forschungen und Fortschritte " )

Mssenverschlechtenmg
in Frankreich

Die jährliche Bevölkerungsstatistik Frank -
reichs zeigt , daß seine Geburten nicht mehr
abnehmen , und daß seine Bevölkerungszahl
stabil ist . Hinter diesem im Vergleich zu un -
serer Lage erfreulichem Bilde aber verbirgt
sich eine erschreckende Gefährdung der Rasse
durch ausländische Einwanderer . 1926 wurden
2 505 000 Ausländer in Frankreich gezählt , bar -
unter 72 000 Afrikaner und 4300 Asiaten . Dabei
betrugen 1921 die Afrikaner 3000 und die Asia -
ten nur 1400. Wir sehen das rapide Vordringen
fremdrassiger Elemente . Da der Franzose ein
Ablehnen fremder Rasse in unserem Sinne
nicht kennt , so findet auch eine zunehmende
Vermischung der Angehörigen der fremden
Rassen mit Einheimischen statt , namentlich da
Frankreich sich bemüht , die Fremdrassigen über
das ganze Gebiet zu verteilen . Trotz dieser Be -
mühungen treten an einzelnen Stellen die Aus -
länder schon in der Ueberzahl auf , so im Orte
Aubons , wo auf 1200 Franzosen 3800 Auslän -
der kommen . Einzelne Industriezweige beschäs-
tigen vorwiegend Ausländer , so die Metallin -
dustrie im Süden 50 Proz . , der Eisenerzbau
sogar 90 Proz . In ber Landwirtschaft sind es
vor allem italienische Siedler , die das von den
französischen Bauern verlassene Land in Pacht
nehmen und ganze italienische Kolonien bilden .
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Aus der Landesbaupiftadi
Allerhand

«3fc !

„Allerhand " ist ein geflügelter Karlsruher
Ausdruck . Man meint damit etwa ganz Be -
sonderes , eine beachtenswerte Tat , einen dum -
men Streich oder sonst etwas , das man nicht
jeden Tag erlebt . „Des isch allerhand " be -
deutet die beste mundartliche Uebersetznng von
„ kolossal " . Von allerhand soll nun hier die
Rede sein , getreu den Erzählungen meines
Freundes E . S . B .

In einem Landstädtchen im Oberland trieb
sich vor Jahren ein Mensch herum , ein Origi -
nal mit Narrenfreiheit . Man nannte ihn den
„Torgel "

, weil er fast täglich einen sitzen hatte
und mit dem er , leise vor sich hinsummend ,
nach Hause torgelte . Der Torgel mußte dann
und wann die Straßen kehren , und so fegte er
eines schönen Tages vor dem Rathaus den
Bürgersteig . Unter der Rathaustür stand der
Stadtrechner , schaute ihm zu und meinte wohl -
wollend : „Na , Torgel , fleißig heute ?" „Jo , du
Lusbu , gang ri und schaff au ebbis "

, gab der
Torgel zur Antwort , worauf der Stadtrechner
schleunigst verschwand und der Torgel seinen
Besen weiter schob.

Eine Dorfgemeinde hatte eine Wasserleitung
bekommen . Das Kapital sollte durch Amorti -
sation getilgt werden , und die Staatsbehörde
hatte die jährliche Rate auf ein Sechstel fest -
gesetzt . Darob Gemeinderatssitzung . „Ich bin
der Ansicht , wir lehnen es ab "

, betonte der
Bürgermeister , und unter allgemeiner Zustim -
mung ging folgender Bericht an die vorgesetzte
Behörde : „Die Gemeinde ist nicht imstande ,
jedes Jahr ein Sechstel der Schuld zu bezah¬
len , dagegen ist man gerne bereit , ein Drittel
der Schuld zu tilgen " .

Mein Freund F . K . b'esuchte an einem Sonn¬
tag seinen Kollegen , den Ratschreiber R . in S .
Es war gerade Kirchgang , und so ging er mit .
Vorne im Chor saß der Gemeinderat in be -
sonderen Stühlen . Am Schluß des Gottes -
dienstes wurde das Lied angestimmt : „Unser
Wissen und Verstand ist von Finsternis um -
hüllet ." Mein Freund wollte mitsingen . Darob
ein Knuff vom Ratschreiber „Sei still , Mensch ,
das singt nur der Gemeinderat davorne ."

Zum Mittagessen ging es zum Kranzwirt ,
der dafür bekannt war , daß er immer mit
Fremdworten um sich warf , um seine Bildung
zu zeigen . Es war Vorfrühling , nnd mein
Freund lobte die schöne Gegend . „Ja "

, meinte
der Kranzwirt , „Sie sollten mal erst zu uns
kommen , wenn im Frühjahr die Kirschbäume
morieren und die Vogeltation pfeift " .

Das Babisiche Gtaatstheater
im alten Jahr

Schlußstrich unter das Iahr 1933 / Was brachte die Oper , das Schauspiel ?
Die Umwandlung des Badischen Landestheaiers

in ein Staatstheater war das äußere Merkmal
dafür , daß mit der Einsetzung der neuen Regie -
rung im nationalsozialistischen Staat auch im
Staatstheaterbetrieb ein neuer Geist einziehen
solle , der berufen ist, alle verfügbaren Kräfte zum
Einsatz zu bringen , um am Aufbau einer geläu -
terten deutschen Kunst mitzuwirken .

Mit der Berufung des Intendanten Dr . Thür
Himighoffen durch den Herrn Kultusminister Dr .
Wacker, war die Gewähr für die Durchführung
in diesem Sinne gegeben , und es ist nicht zweifel -
Haft, daß es jedem einzelnen Mitarbeiter voller
Ernst war , sich den veränderten Verhältnissen an -
zupajsen . Wie für den einzelnen Menschen , so ist
es zumal für einen ganzen , komplizierten Appa -
rat , wi« ihn ein großes Theater darstellt , nicht
einfach , eine grundsätzliche Umstellung vorzuneh -
men . Viele Unterlassungssünden waren wieder
gutzumachen , neue Mittel standen nicht zur Ver -
fugung , und das vorhandene Material mutzte zu -
nächst Verwendung finden . Aber der Wille zur
Tat war vorhanden , und mit frischen Kräften ging'man an die Arbeit . Durch das Eingreisen des
Herrn Kultusministers und durch vielseitige , auch

neuartige Werbungsmaßnahmen gelang es ,
den Stamm der Dauermietcr um etwa 50
Prozent gegen das Vorjahr zu vermehren .

Die hingebungsvolle Tätigkeit der „ Deutschen
Bühne " wurde dadurch belohnt , daß die Mitglie -
derzahl auf den Stand von 6500 gebracht wurde ,
die als geschlossene Besucherorganisation eingeglie .
dert werden konnte . Auch geschlossene Vorstellun -
gen der Kreisleitung , der Arbeitsfront , der Hitler -
jngend , Schülervorstellungen sowie eine feste
Schülermiete geben dem Theater ein neues Ge -
ficht . Mit großer Genugtuung ist weiterhin fest-
zustellen , daß die Mitglieder der Regierung , an
deren Spitze der Herr Reichsstatthalter , sowie die
obersten Vertreter der Stadtverwaltung , trotz ihrer
ungeheuren Arbeitsleistung , regelmätzige Besucher
des Theaters sind.

Am 14 . September wurde das Staatstheater
mit Beethovens unvergänglicher Oper „ Fidelis "
unter der überlegenen , begeisterten und begeistern -
den Leitung des neuen Generalmusikdirektors
Klaus Nettstraeter eröffnet . Das Schauspiel be -
gann seine Tätigkeit am 15 . September mit einer

Der Sternenhimmel im Januar 1934
Venus ist Abendstern I Kaum hat

die Sonne den Tageshimmel verlas -
sen , ist sie im Südwesten nicht zu
sehen . Wer sich die Mühe nimmt ,
sorgfältiger nach ihr auszuschauen ,
wird noch zwei viel schwächere Sterne
in ihrer Nähe wahrnehmen . Saturn
und Mars . Am 21 . Dezember war
Venus am Saturn vorübergezogen ,
jetzt steht sie links über ihm , und
rechts darunter leuchtet als rotes
Pünktchen der Mars . Aber Venus .
wandert weiter nach „oben "

, und $
„ Mars " folgt ihr . So trifft er auch 3
einmal mit Saturn , der sich nur ?
träge bewegen kann , zusammen . Am
17 . Januar ereignet sich diese Be -
gegnung . Eine wunderschöne Kon -
stellation , die durch die vorbei -
ziehende zarte Mondsichel einen ganz
besonderen Reiz erhält . Venus kehrt
um , am 13 . schon , und eilt der Sonne
entgegen , der sie gegen ^ Ende des
Monats mit kaum einer Stunde Ab-
stand im Untergang folgt . Daher ist
auch ihr Zusammentreffen mit Mars

am 23. Januar nur schwer zu beobachten .
Mit Eintritt der Dunkelheit zeigt sich die un -

erhörte Pracht de ? winterlichen Himmels . Hoch
im Osten meldet sich die funkelnde Kapella , kurz
vor seinem Untergang im Nordwesten Deneb .
Etwas später erscheint im Südosten das große
Bild des Orion , weiter oben die Zwillingen und
Aldebaran , bis schließlich gegen 22 Uhr alle Win¬
terbilder sich am nächtlichen Firmament vereinigt
haben .

Den Süden beherrscht der riesige Orion mit
seinen beiden hellen Sternen Beteigeuze (links
oben ) und Rigel (rechts unten ) . Links unterhalb
flammt der Sirius , im Bilde des großen Hun -
des , daneben Prokyon im Kleinen Hund . Kapella
ist inzwischen noch höher gestiegen . In ihrer Nähe
gegen Westen strahlen aus den Flocken der Milch -
stratze eindrucksvoll die Sterne des Perseus ; mehr
gegen Südwesten blinkt die kleine Sternschar des
Plejaden (Siebengestirn ) und der rötliche Aide -
baran im Kopse des Stieres . Gegen Osten zu er -
blicken wir das Zwillingspaar Kastor und Pollux ,
rechts darunter wieder Prokyon . Vom Fuhrmann
über den Perseus werden wir zum schmalen Band
der absteigenden Andromeda und zu Pegasus tief
im Nordwesten geführt . Rechts daneben steht die
Kaffiopeia , deren ^ -förmige Gestalt sich leicht dem
Auge einprägt . Gegenüber , im Nordosten , strebt
der Grotze Bär dem Scheitel des Himmelsgewöl -
be? zu , während im Osten gerade der Löwe her -
aufspringt .

Bald nach Mitternacht erscheint Jupiter , der
größte unter den Planeten , Er hat die Rolle des
Morgenstern übernommen und leuchtet etwa ein -
einhalb Stunden vor Sonnenaufgang im Süden .
In seiner unmittelbaren Nähe funkelt , unter ihm,
der Fixstern Spika , der Hauptstern des Bildes
der Jungfrau . An Hand dieses Sterns , der ja

Mord

Jahres sehr schön die Bewegungen deS Jupiter
studieren können . Am g. Januar wandert der
abnehmende Mond unter dem Doppelgestirn vor -
über .

In diesem Monat ereignet sich wieder einmal
eine Mondfinsternis . Am 30 . Januar , kurz nach
17 Uhr , taucht der Vollmond , mit seiner unteren
Partie ein wenig in den Schattenkegel der Erde
ein . Die Verfinsterung ist daher nur partiell .

Besonders erwähnt seien noch folgende Vor -
Übergänge deS Monde ? an hellen Sternen : Pollnx
am 2. Januar , Regulus (im Löwen ) am 5. Ja -
nuar und Aldebaran am 25. Januar . Dabei
durchläuft er die Hauptphafen feiner Lichtgestalt
am 31 . Dezember als Vollmond , 8 . Januar letztes
Viertel , 15 . Januar Neumond , 22. Januar Erstes
Vierrel und 30. Januar Vollmond .

Oie Finsternisse des Lahres -1934
Das Jahr 1934 wird der Erde insgesamt zwei

Sonnen - und zwei Mondfinsternisse bringen , von
denen in Mitteleuropa allerdings nur die erste
teilweise Mondfinsternis am 30. Januar gesehen
werden kann ; denn die dann am 13 ./14 . Februar
folgende totale Sonnenfinsternis ist nur auf der
östlichen Erdhälfte sichtbar , die am 26. Juli statt -
findende teilweise Mondfinsternis ist nur in füd -
lichen Breiten zu beobachten , und die ringförmige
Sonnenfinsternis des 10 . August ist in erster Li -
nie eine Angelegenheiten für Südafrika . Rechnen
wir zu den Finsternissen auch noch die Stern -
bedeckungen dnrch den Mond , so sind hier eine
Venusbedeckung am 10 . April und dieselbe Er -
scheinung für Merkur am 14 . Juni zu erwähnen ,
von denen allerdings nur die Venusbedecknng in
Süddeutschland sichtbar sein wird . Das Sieben -
gestirn (Plejaden ) wird während des Jahres am

immer „ fest" stehen bleibt , wird man während des 16. April , 31 . August und 24. Oktober bedeckt .

prächtigen Aufführung von Hebbels Trauerspiel
„Agnes Bernauer "

, das Felix Baumbachs be-
kannte Regiekunst zu einem starken Erfolg führte .
Eine Festvorstellung der deutschesten aller Opern ,
„Die Meistersinger von Nürnberg " folgte am 17 .
September . Die prachtvoll ausgefeilten , von
hohem Schwung getragenen Aufführungen zeigten
bereits das neue Leben im Staatstheater an , und
dieser Aufschwung zur Größe hat bis zum heutigen
Tage nicht nachgelassen , sich vielmehr noch ver -
stärkt . Zwei besonders musikalische Ereignisse
hoben sich aus dem Spielplan besonders ab , „Der
Freikorporal " von Georg Vollerthum und die Süd -
deutsche Uraufführung von „Madame Lifelott "
von Ottmar Gerster , die beide von großem Erfolg
begleitet waren . Auch den Jahresabschluß am 31 .
Dezember bestritt die Oper mit einer ebenso
musterhaften wie launigen Aufführung von
Strauß ' klassischer „Fledermaus "

. Diese Auffüh -
rung erhielt dadurch ein besonders festliches Ge -
präge , daß sie unter der musikalischen Leitung
eines berühmten Gaste ? stand , nämlich des Gene -
ralmusikdirektors der Stadt Köln , Professor Dr .
Hermann Abendroth , der bei dieser Gelegenheit
stürmisch gefeiert wurde .

Ein großer Erfolg war das Gastspiel der Mai -
länder Skala mit der Oper „Der Barbier van
Sevilla " von Rossini , das die ganze Opernfreudig -
feit der Italiener und besonders die überlegene
Dirigierkunst des musikalischen Leiters Edmondo
de Vecchi vor Augen führte .

An Konzerten fanden zunächst am 20. Septem -
ber ein Sonderkonzert badischer Tondichter in der
Festhalle , dann eine Abendmusik aus der Zeit des
Rokoko im Staatsministerium , das erste SiNsonie -
konzert als Bruckner -Gedächtnisabend , ein Rund -
funkkonzert „Stunde der Nation " und das zweite
Sinfoniekonzert mit Ottomar Voigt als Solisten
statt .

Auswärtige Opern - Gastspiele wurden in Baden -
Baden vier , in Landau zwei , in Neustadt , Kehl
und Rastatt je eins zur Durchführung gebracht .

Das Schauspiel
Nach der Eröffnungsvorstellung ging als erste

Wiederholung Friedrich Roths „Ich suche die
Erde " in Szene . Weiter folgte „Es brennt an
der Grenze " von Kyser , als Freilichtaufführungen
„Die Laune des Verliebten "

, dann „Die Her -
mannsschlacht "

, „Die grotze Chance "
, und „Die

vier Musketiere " . Einen Sondererfolg brachten
die Goetheschen Jugendlustspiele : „Die Laune des
Verliebten "

, „Die Geschwister " und „Die Mit -
schuldigen " im Zusammenhang . Johsts erschüttern -
des Drama „Schlageter " wurde von dem reizen -
den Vorkriegslustspiel „Krieg im Frieden " abge -
löst und eine Prachtaufführung erfuhr Kleists
„Amphitryon "

, dem das wuchtige Freiheitsdrama
„Der 18 . Oktober " von Schäfer folgte . Ein glück -
licher Griff war das einfallreiche Lustspiel „Der
Sommer in Tirol " und gleichfalls das erprobte ,
freundliche „Komtesse Guckerl "

. Zur Lutherfeier
am 10 . November kam erstmalig das große histo-
rische Lutherschauspiel „Luther auf der Wartburg "

zur Aufführung und hinterließ gewaltige Ein -
drücke , so daß es nicht bei der beabsichtigten ein -
maligen Festanfführung bleiben konnte . Ein
eigenartiges , recht wirkungsvolles Lustspiel hatte
man in „ Am Himmel Europas " gefunden , das in
erster Linie der heranwachsenden Jugend gewid -
met . war und dann kam es zu dem Ereignis des
Winters , zur Uraufführung des großen histo-
rischen Schauspiels „Der Türkenlouis " von Fried -
rich Roth , das weit über die badischen Grenzen
hinaus im Reiche bedeutendes Aufsehen erregt
hat und auch weiter im Spielplan des Staats -
theaters seine hervorragende Wirkung ausüben
wird .

Die Weihnachtszeit brachte das reizende Weih -
nachtsmärchen „Christinchens Märchenbuch " von
Ulrich von der Trenck , das mit großem Jubel von
den Kleinen aufgenommen wurde . Eine weitere
Festgabe für die Kleinen bedeutete die Aufführung
des Kinderballetts „Die Reise um die Erde " und
„Die Puppenfee " und den stärksten Lacherfolg , wie
man ihn feit Jahren vermissen mutzte , brachte
das ausgezeichnet unserer Zeit abgelauschte Lust -
spiel „Konjunktur " von Loder . — In achtzehn
auswärtigen Gesamtgastspielen erfreute das Schau¬
spiel das Publikum in Kehl , Neustadt , Baden -
Baden , Gaggenau , Achern , Bühl , Rastatt , Osfen -
burg , und Gernsbach , und gerade mit diesen
Gastreisen hat das Staatstheater bewiesen , daß
es , soweit möglich, seine Kunst auch in das Land
Hinanstragen

"
will , entsprechend seiner Berufung

als Staatstheater .
Eine gänzliche Umstellung erfuhr auch das Bal -

lett , das in acht eigenen Aufführungen unter der
Leitung der neuen Ballettmeisterin Valeria Kra -
tina ein vollkommen neues Wesen zeigte . Der
Tanz wurde wieder zum klassischen Ansdrucksmit -
tel unter Entfernung aller fragwürdigen Aus -
wüchse und alltäglichen Flachheiten . Bemerkens -
wert sind noch die vier Morgenfeiern : „Theodor
Körner "

, „Friedrich Schiller "
, „Heitere Tänze "

nnd „Johannes Brahms "
, von denen die erste

wiederholt werden konnte .
Vieles ist in dieser kurzen Zeitspanne geleistet

worden ; mit zähem Willen hat die Leitung die
ungeheuren Schwierigkeiten zu überwinden ver -
standen , und sie kann mit berechtigter Genugtuung
den Schlußstrich unter das Jahr 1933 machen .
Der erste Abschnitt im Dienste echter deutscher
Kunst liegt hinter uns und bietet einen glück -
lichen und hoffnungsfrohen Ausblick für das neue
Jahr , das der weiteren Vervollkommnung und
dem Aufstieg dienen soll.

Rückschau
auf de« Karlsruher Feiertagsverkehr

Der Karlsruher Reiseverkehr hat sich über
Weihnachten und Neujahr in mindestens dem
gleichen Ausmaße entwickelt , wie im Vorjahre ,
trotzdem gerade um die Weihnachtszeit un »
günstigere Schnceverhältniffe ein sicherlich be -
deutendes Kontingent von Sportler von der
vorgesehenen Reise abhielten . Einen gewissen
Ausgleich brachten die Tage um die Jahres -
wende , die einen Auftrieb im Wintersport -
verkehr zur Folge hatten .

Während vom Samstag , den 23. Dezember
bis zum Stesanstag nahezu 20 000 Fahrkarten
an den Vahnschaltern verlangt wurden , sind in
der dreitägigen Feiertagsperiode vom Sams -
tag bis zum Neujahrstag annähernd 10 000
Karten , überwiegend Festtagsrückfahrten , ver -
ausgabt worden . Man rechnet daher ins -
gesamt mit einer Verausgabung von

über 3» ovv Fahrkarte » in Karlsruhe

während der Weihnachts - und Neujahrszeit ,
die bekanntlich den hauptwinterlichen Reife -
verkehr abzuschließen pflegt .

Die Zahl der beförderten Wintersportler
hielt sich in engeren Grenzen , immerhin zeigte
sich erstmals stärkerer Austrieb am Samstag
vor Neujahr , während am Neujahrstage selber
nur wenige Sportler in den Schwarzwald
reiste .

Die Albtalbahn beförderte in den Tagen um
Weihnachten und Neujahr insgesamt 1700 Win -
tersportler von Karlsruhe nach Herrenalb , eine
Ziffer , die schon lange Zeit nicht mehr auf
dieser Bahn während der genauutcn Feier -
tagSperiode erreicht worden ist . Die verbillig -
ten Fahrkarten und die Einlegung von Son -
dersportzügen haben in wintersportlichen Krei -
sen entschiedenen Anklang gefunden ? hinzutrat
die außergewöhnlich günstige Schneelage im
Gebiet von Herrenalb und dem Dobel .

Die Karlsruher Kraftpost ließ über di ?
Feiertage insgesamt 10 Kraftpostwagen von
Karlsruhe -Hauptpost nach dem Dobel nnd der
Hundseck verkehren , außerdem wurden von
Karlsruhe aus zwei achttägige Fahrten nach
dem Allgäu durchgeführt . Ein Kraftpostwagen
hatte sich Kochel , die beiden anderen Hinden -
land —Bad Oberdorf als Ziel gesetzt . Diese
Fahrten , die im Laufe der nächsten Wochen
wiederholt werden , erfreuten sich guten Zu -
spruches . Nebeu zahlreichen Karlsruher Sport -
ler nahmen auch Passagiere aus anderen badi -
schen Orten , aus der Pfalz und dem Saarlande
an diesen neuartigen Wintersport -Kraftpost -
fahrten teil .

Nationale Kundgebung
des Karlsruher Gängergaues

Am Sonntag , den 7. Januar , 15 Uhr , findet
in der Festhalle eine große nationale Kund -
gebung des Karlsruher Sängerbundes statt .
Das von dem Führer des Karlsruher Sänger -
kreises , Ferdinand Dietz , aufgestellte Pro «
gramm beginnt nach feierlichem Fahnenein -
marsch unter den Klängen der Stahlhelm -
kapelle unter Herrn Rudolph 's Leitung mit
dem machtvollen „Wachet auf , es nahet gen den
Tag " aus den Meistersingern in der Bearbei -
tung von Hugo Rahner , dargeboten von den
Vereinen Badenia , Coneordia , Liederhalle ,
Liederkrauz und Silcherbuud . Nach der Be -
grüßung durch den Kreisführer folgt unter
dem Motto : „Führer und Volk " ein Zyklus
von Gedichten Baldur von Schirachs in Re -
zitationen und Männerchören . (Oberspielleiter
Fritz Becker und die Liederhalle ) . Im Mittel -
punkt der Vortragsfolge steht die Ansprache deS
neuen Führers des Badischen Sängerbundes ,
Hans Rathmann , Freiburg , der in programma -
tischen Ausführungen über die Aufgaben und
Ziele des Singens im Dritten Reich sprechen
wird . Nach dem daran anschließenden gemein -
samen Gesang , je eine Strophe des Deutsch -
land - und Horst -Wessel - Liedcs , folgt die Karls -
ruher Sängervereiuigung ( Gruppe 5 des
Karlsruhergaues ) mit den Gesamtchören : „ Wie
könnt ich Dein vergessen " von Türk und
„Lützows wilde Jagd " von Karl Maria von
Weber .

Mit der Ansprache des Hans Sachs wird
Herr Zipf alsdann zum Schlußchor „Ehret
Eure deutschen Meister " ( gesungen von den
erstgenannten Vereinen ) überleiten zur be -
glückenden Apotheose der deutschen Kunst . Mit
dem unter den Klängen des Armeemarsches
Nr . 195 erfolgten Ausmarsch der Fahnen wird
die Kundgebung , deren musikalische Leitung in
den Händen von Hugo Nahner ruht , beendet
sein . Der Eintritt ist frei .

Vorzugsbeförderungen bei der Deutsche «
Reichspoft . Beamte der Deutschen Reichspost .
die sich um die nationale Volkserhebung ver -
dient gemacht haben , sollen nach einer Ber -
fügung des Reichspostministers außer der
Reihe befördert werden . Es handelt sich dabei
vorwiegend um Beamte , die sich vor dem 30.
Januar 1933 als Mitglieder von Wehrsport »
verbänden oder als Amtswalter oder Redner
ber NSDAP , besonders tatkräftig gezeigt , im
Dienste bewährt haben und im übrigen nach
ihren Fähigkeiten und Leistungen den Anfor -
derungen entsprechen , die mit der Beförderung
verbunden sind . Wenn für das Aufrücken in
die höhere Besoldungsgruppe das Bestehen
einer Aufstiegsprüfung vorgeschrieben ist , müs¬
sen die Beamten diese Bedingung erfüllen .
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Weihnachtsfeiern
Karlsruher Vereine

Im Arbeiterbildungsverein
Der Arbeiterbilduugsverein hielt am zwei »

ten Weihnachtsfeiertag seine Weihnachtsfeier
ab . Pfarrer Senn -Sickingen . der die Weih -
nachtSanfprache zugesagt hatte , mußte leider
absagen , was allgemein bedauert wurde . Statt
seiner hielt der Theologe Prof . Paul Gäßler ,
ein langjähriger Mitkämpfer Adolf Hitlers , die
Weihnachtsansprache . Die gehaltvolle , tief -
empfundene Rede war durchglüht von natio -
nalem Geiste und von echter Christenliebe zum
deutschen Volksgenossen , und sie ergriff mit
ihren Wahrheiten und Gleichnissen die zahl -
reichen Zuhörer im Innersten ihres Herzens .

Das wohlbekannte hiesige Witzenbacher -Trio
mit den Herren L . Witzenbachex ( Geige ) . W
Laukisch ( Cello ) und Fr . Linnebach (Klavier )
brachte das „Andante cantabile " und das „Me¬
nuett " aus dem Trio op . 1 Nr . ) von Beet -
Hoven , sowie das „Larghetto " und „Allegro "
aus dem Trio L -Dur (Köchel Nr . S02) von
Mozart meisterhaft zu Gehör . Besonders in
den Mozartfchen B - Dur -Trios glänzte Fr .
Linnebach als Meister seines Instrumentes .

Die hiesige Konzertsängerin Freia Kühner
sang ausdrucksvoll und mit klarer Stimme das
„Largo " von Händel , ferner zwei Lieder von
M . Reger und Brahms .

Der Männerchor des ABB . unter der Lei -
tung seines Chormeisters Franz Müller um -
rahmte die würdige Feier mit der „Hymne an
die Nacht " von Beethoven sowie mit zwei
Schubertliedern .

Eine Ehrung durch den Badischen Sänger -
bund , bei der der Führer des Sängerkreises
Karlsruhe , Hugo Hengst , dem Mitglied W .
Malmsheimer für 40jährige Zugehörigkeit zum
BSB . dessen Ehrenbrief und dem Mitglied
Albert Rigling für 25jährige Tätigkeit als
Sänger day silberne Ehrenzeichen des BSB .
überreichte , beschloß die eindrucksvolle , feier -
liche Veranstaltung des ABB . — e .

*
Am ersten Weihnachtsfeiertag hielt der Ar -

beiterbildungsverein seine Kinder - Weihnachten
ab, wobei Herr Weber eine dem kindlichen Ge -
müt angepaßte Weihnachtsansprache hielt . Mit
dem Vorspruch „O Christnacht " von R . Prutz
wurde die Feier eingeleitet . Kinder des Ver -
eins führten unter fachlicher und künstlerischer
Leitung ein Krippenspiel und ein hübsches
Theaterstück mit Erfolg auf . Die „Domglocken
in der Christnacht " von E . Simon sowie das
„ Weihnachtspräludium " von Gabriel wurden
von zwei Jungmädchen (Klavier vierhändig )
und einem Knaben <Geige ) vorzüglich zu Ge -
hör gebracht . Frau Lydia Egler sang Kinder -
weihnachtslieder zur Laute . Alle diese Dar -
bietungen ernteten reichen Beifall . Eine Be -
scherung beschloß die fröhliche Kinderweih -
nacht . Daß der Gabentisch so reichhaltig ge -
deckt war , verdankt der Verein den Spenden
aus dem Mitgliederkreis . —e .

Vürgerverein Weiherfeld
Am 24. Dezember fand im Weiherhofsaal die

Kinderweihnachtsfeier mit Bescherung statt . Herr
Ludwig Weber hatte zu diesem Fest eine musika¬
lische Bilderfolge komponiert , die in feinsinniger
Weise von dem Weiherfelder Jugendorchester vor -
getragen wurde . Den Text zu dieser Folge hatte
Herr Artur Krabbe geschrieben . Die Aufführung
erweckte bei Groß und Klein echte tiefe Weih -
nachtsstimmung .

Am 1 . Weihnachtsfeiertag veranstaltete der Bür -
gerverein Weiherfeld seine Weihnachtsfeier . Lange
vor Beginn war der große Saal des „Weiherhof "
bereits besetzt. Eine sorgsam ausgewählte reich-
haltige Vortragsfolge war geboten . In der Lieder -
folge „Weihnachten "

, die Herr Konzertsänger
Wieber in feiner , künstlerischer Auffassung zu Ge .
hör brachte , erreichte die Weihnachtsstimmung
ihren Höhepunkt . Eine feinfühlende Begleiterin
am Klavier war Frl . Lenhard . Herr Eberhardt
mit Sohn und Tochter trugen einige festlich ge-
stimmte Vortragsstücke vor , die allgemein verdien -
ten Beifall fanden . Zum Gelingen des Abends
trugen ferner die schönen Weisen des Gesangver -
eins Liederkranz Weiherfeld , und die Klaviervor -
träge von Frl . Erna Eberhardt und Brunhild
Straub bei . Ein humorvoller Einakter , gespielt
von der Elsässer Bühne , fand reichen Beifall . Zum
Schluß sei auch die vortreffliche Kapelle Limburg
erwähnt , die durch ihre gehaltvollen Weisen die
Feier umrahmte .

Im M . T . V.
Die deutsche Weihnacht des Jahres 1933 legte

auch ihren Schleier um die schlichte Familien -
Weihnachtsfeier des Männerturnvereins , die
am Samstag , den 30. Dezember 1933 eine zahl¬
reiche Gemeinde in den Saal des „Kunstler -
Hauses " zusammenrief . Während draußen die
Schneeflocken wirbelten , schuf drinnen ein Vor -
fpruch von Eichendorff , durch Herrn Eugen
Wahl meisterlich vorgetragen , in allen Herzen
eine Weihnachtsstimmung , die Frau Müller -
Bauz durch zwei Lieder von Cornelius „Christ -
bäum " und „Die Hirten " trefflich zu vertiefen
wußte . Der vollen , klangschönen Stimme war
Frl . Else Jock eine hervorragende Begleiterin .

Der Vorhang teilte sich , ein Abschnitt aus
der Welt des deutschen Märchens „Das wan
dernde Seelchen " tat sich vor den Anwesenden
auf . Die Damen Glasier , Elzer , Mönig , Bisch
ler , Hasel und Herr E . Wahl verstanden es
glänzend , den Sinn und die Feinheiten des
Stückes herauszuschälen . Dann waren es Lie
der von Richard Wagner „Schmerzen " und
„Tränen "

, die in Frau Müller - Bauz eine aus
gezeichnete Vortragskünstlerin fanden . Zum
Abschluß wurde der 1. Satz aus dem C -Moll
Trio für Violine , Cello und Klavier von
Beethoven durch Frl . Elisabeth Laeroix , Frl .
Else Jock und Herrn Rudolf Jock in vollende -
ter Weise zu Gehör gebracht .

Der zweite Teil des Abends , der dem Tanze
und der Gabenverlosung gewidmet war , ver

einte noch lange Jung und Alt in froher
Festeölauue .

Turngemeinde Mühlburg 192Z
e . V .

Am 2. Weihnachtsfeiertag hatte die Turn -
gemeinde Mühlburg im Gasthaus zum Adler
ür ihre Jugendabteilungen eine schlichte

Weihnachtsfeier abgehalten . Die Feier wurde
eingeleitet durch flott gespielte Musikstücke der
Hauskapelle . Durch die Begrüßungsansprache
des Veretnsführers L. Munkelt bekam die
Feier einen würdigen Auftakt .

Ein gediegenes Festprogramm wurde durch
einen Prolog „Weihnachtsglaube " und Vor -
prnch „ Wir tragen ein Lichtlein " eingeleitet

und abwechselnd zeigten die Schülerinnen und
Schüler turnerische Vorführungen wie Frei -
Übungen , Pyramiden , Volkstänze , Verwand -
lnngsgrnppen „Kampf und Sieg " usw . Mit
viel Liebe und Hingabe spielten die Kinder das
Weihnachtsfestspiel „Das fremde Kind "

. Der
Beifall für alle Vorführungen war herzlich
nnd wohlverdient und machten den Leitern
der Jugendabteilungen , Turnerin Liefe ! Hoff -
mann und Turner Gottlieb Kleinbeck , alle
Ehre . Der bisherige 1. Männerturnwart Karl
Weber wurde für verdienstvolle Arbeit zum
Oberturnwart ernannt . Der gemeinsame Ge -
ang des Weihnachtsliedes „Stille Nacht , Hei -

lige Nacht " leitete zur Bescherung der Kinder
über , die im Lichterglanz des WeihnachtS -
baumes unter Harmoniumklang vor sich ging
und zu einer wahren Weihestunde für alle An -
wesenden wurde .

Turnverein 1S74 K . -Mppurr
Im Saale des Eichhorn veranstaltete der

Verein seine Weihnachtsfeier . Die Hauskapelle
eröffnete den Abend . Gemeinsam und andächtig'
ang man beim Christbanm „Stille Nacht " . In
einer Begrüßungsansprache streifte der Ver -

einsführer Art und Geist der Weihnachtsfeiern
im letztvergangenen Jahrzehnt . Es sei ge -
rade in der Weihnachtszeit heiligste Pflicht , des
ManneS zu gedenken , dem wir die neuge -
schenkte Einigkeit verdanken , unseres Volks «
kanzlers Adolf Hitler .

Nachdem nahm das Programm feinen Fort -
gang . Ein von den Spielern zu Gehör ge -

brachtes Theaterstück versetzte die Zuhörer in
stille Weihnachtsfreude . Ein sauber durchge¬
führtes Barrenturnen der Männerabteilung ,
der 1. Riege und die darauffolgenden Frei -
Übungen der Turner zeigten anschaulich den
Wert des Turnens . Ebenso bewiesen auch die
Turnerinnen mit ihren exakt vorgeführten
Freiübungen und einem prächtigen Reigen ihr
Können , denen sich ein vierhändig gespielter
Klaviervortrag zweier Turnerinnen und ein
Liebvortrag einer weiteren Turnerin anschloß .
Ein Theaterstück hielt die Anwesenden durch
die hervorragende Darstellung in Spannung .
Treffliche Gruppenbilder der Turnerinnen in
ihrem Festkleide bildeten einen wirkungsvollen
Abschluß der Weihnachtsfeier . F .

Gesangverein Freundschaft
Beiertheim

hielt am Stephanstag seine Weihnachtsfeier im
Gasthaus zum Löwen ab . Unter der vorzüglichen
Leitung seines Chormeisters , Herrn Ansmann ,
zeigte der Verein erneut sein Können . Nach der
Begrüßung des Vereinsführers Stapf trug Frl .
Kölmel einige Gesangsstücke vor . Besonder ? er -
wähnt seien die drei Parterreakrobaten , die in
ausgezeichneter Weise ihre Kunststücke vorführten .
Mehrere Mitglieder wurden geehrt , darunter zwei
für 50jährige Tätigkeit im Verein . Für Musik
sorgte in tadelloser Weise ein Fugend -Streich -
Orchester des Weiherfeldes .

Fröbelfcher Kindergarten
Wie immer , so fand die Weihnachtsfeier im

großen Künstlerhanssaale statt . Die Beran -
staltung war sehr gut besucht . Zunächst gabs
die netten Arbeiten zu bewundern , die kleine
Händchen für die Eltern verfertigten . Von sehr
großer Wirkung war die Gymnastik der Kin -
der , die alle Vorzügliches leisteten , so daß man
die gute Schulung erkennen konnte , die beson -
ders in diesem Kindergarten geübt wird . Ein
herziger Knabe als Kommandant einer Schar
von Jungen war ausgezeichnet . „Die Huldi -
gung für nusern Führer Adolf Hitler " von
Knaben in Uniformen und Mädchen in Hitler -
kleidern , in schönen Reigen ausgeführt , war
ganz hervorragend, ' Schneeflockenreigen . Elfen -
und Zwergenreigen und kleinere Anfführun -
gen folgten . Verschiedene „Tanzkünstlerinnen "
aus dem Kindergarten traten auf , die die
Meisterschule der Frau Mcrtens -Leger ver -
rieten und große Begabung zeigten . Zum
Schlüsse folgte die große , wunderschöne Mär -
chenanfführung . Allem Gebotenen ein Ge -
samtlob und der rührigen Vorsteherin Frau
Adam im Besonderen !

Kleine Ltmschau
Betriebsvertretnngswahlen bis zum SV. April

1834 angesetzt . Durch das vom Reichskabinett
beschlossene Gesetz über die Beisitzer der Ar -
beitsgerichts - und Schlichtungsbehörden und
die Vertreter bei den Fachausschüssen für
Hausarbeit sowie für Betriebsvertretungen
werden die Wahlen zu den gesetzlichen Be -
triebsvertretungen bis zum 30. April 1934 aus -
gesetzt . Bis zu diesem Zeitpunkt bleiben die
bisherigen Betriebsvertretnngen im Amt .

Uebereinkommen zwischen Arbeitsfront und
Reichsbund der Dcutschen Beamten . Die NSK .
meldet : Das Amt für Deutsche Beamte der
Obersten Leitung der PO . der NSDAP , gibt
ein Rundschreiben bekannt , demzufolge zwi -
schen der Deutschen Arbeitsfront und dem
Reichsbund der Deutschen Beamten hinsichtlich
der Abgrenzung der beiderseitigen Organi -
sationsgebiete eine Vereinbarung getroffen
wurde , nach der der Mitgliederkreis der Reichs -
fachgruppen kommunale Verwaltungen und
kommunale Betriebe des Dcutschen Beamten -
bundes ( jetzt Reichssachschasten kommunale
Verwaltungen und kommunale Betriebe des
Reichsbundes der deutschen Beamten ) sich er -
streckt auf 1 . die öffentlichen Beamten , 2 . die
Versorgungsanwärter , 3. die Beamtenanwärter
(Zivilanwärter ) , 4. die Dauerangestellten lstän -
dige Angestellten ) , 5 . sonstige Personen , die von
der Angestelltenversicherung befreit sind .

Das Gesetz über die Angleichnng der Bezüge
der Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes

an die der vergleichbaren Reichsbeamten wurde
soeben veröffentlicht und tritt rückwirkend mit
dem 1. Oktober 1933 in Kraft . In Besoldungs -
gruppe 10b steigen die Rottenmeister und in
Besoldungsgruppe 11d die Polizeianwärter 1.
Klasse ( Streisenmeister ) auf Grund ihres Be -
soldungsdienstalters in den Dienstaltersstufen
nicht auf . Die im Staatshaushalt für die Rech -
uungsjahre 1932 und 1933 für IM Beamte der
Besoldungsgruppe IIb ( Streifenmeister ) vor -
gesehene widerrufliche und nicht rnhegehalts -
fähige Zulage von je 240 RM . wird nicht mehr
gewährt .

Zusammenarbeit von Erbgesundheitsgerich -
ten und übrigen Justizbehörden . Der Reichs -
justizminister hat an die Landesjustizverwal -
tungen ein Rundschreiben gerichtet , in dem er
die Bitte ausspricht , die nötigen Maßnahmen
zu treffen , um die Zusammenarbeit zwischen
den Erbgesundheitsgerichten und den übrigen
Justizbehörden sicherzustellen . Es handelt sich
dabei darum , möglichst alle erbkranken Ver -
brecher zwecks Unfruchtbarmachung zu erfassen
Der Reichsjustizminister weist daraus hin , daß
die Justizbehörden bei Ausübung der Straf -
rechtspflege häufig mit Personen befaßt wer -
den , auf die das Gesetz zur Verhütung erbkran -
ken Nachwuchses Anwendung findet . Es muß
ihre Aufgabe sein , in solchen Fällen das Ein -
greifen derjenigen Stellen zu veranlassen , die
die Unfruchtbarmachung beantragen und an -
ordnen können .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen , Zurruhesetzungen

der planmäßigen Beamten
A«S dem Bereich der Staatskanzlei

Auf Ansuchen in den Ruhestand «ersetzt » » ter
Anerkennung des nationale » Opfersiuus : Berwal -
tuugSsekretär Adolf Zabler in Karlsruhe .

Ministerium des Kultus , des Unterrichts nnd
der Justiz

— Abteilung Justiz —
Ernannt : Inspektor Wilhelm Gertlßer beim Er -

ziehungsheim Schloß Flehingen zum Ersten In -
spcktor , Ausseher Georg Rascher ! beim Jugendstist
SnnniSheim in Sinsheim zum Inspektor .

Versetzt : Land - und Amtsgerichtsdirektor Dr .
Franz Heinsheimer in Heidelberg nach Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt aus Antra « : Landgerichtsdirektor
Dr . Josef Mayer und AmtSgerichtsrat Dr . Rudolf
Blum « in Freiburg .

Personalverändcrunge « in der Rechtsanwalt¬
schaft:

Zugelassen als Rechtsanwälte : Gerichtsassessor
Werner Neuer beim Amtsgericht Siuaeu a . H . und
beim Landgericht Konstanz. Rechtsanwalt Hildegard
Emele beim Landgericht Offenburg nach Verzicht
auf Zulassung beim Amtsgericht Villingen und beim
Landaericht Konstanz.

Verzichtet ans Zulassung : Die Rechtsanwälte Dr .
Guido Becherer beim Amtsgericht Rastatt, beim
Landgericht Karlsruhe sowie bei der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim , Dr . Moritz Strans
beim Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer
für Handelssachen in Pforzheim , Otto Heinsheimer
beim Landgericht Karlsruh «.

Zulassung zurückgenommen gemäß 8 21 Absatz 1
Nr . 2 der Rechtsanwaltsordnnng : Rechtsanwälte
August Franz Hossmann und Dr . Hellmuth Drei
suß in Karlsruhe .

Rechnungshof
I » den dauernd «!» Ruhestand tritt infolge El !

reichung der Altersgrenze : Finanzrat Edmund Neu
man » , Vorsteher des Rechnnngsamts .

Ministerium des Juoer »
Ernannt : AnstaltSoberarzt Medizinalrat Dr . IL

ger an der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen
zum Stellvertreter des Direktors an dieser Anstalt
AnstaltSarzt Medizinalrat Dr . Hermann Zwilling
an der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz zum
AnstaltSoberarzt : Assistenzarzt Dr . Gregor Over-
Hamm an der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz
zum planmäßigen Medizinalrat als Anstaltsarzt
an der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen
Polizeihauptwachtmeister Emil Mefsert und Poll
zeihauptwachtmcister Konrad Wulz in Karlsruhe zu
Polizeioberwachtmeistern : Gendarmerieoberwacht
meister Kqrl Schmidt in Eberbach zum Gendarme
riekommissär: Gendarmeriehanptwachtmeister Joses
Baumann in Grieben <Amt WaldshuH und Gen
darmeriehauptwachtmeister Jakob Maler in Zell
I. W . zu Gendarmerieoberwachtmelstern.

Zur Ruhe gesetzt : Polizeiinspektor Eduard Wahl
in Mannheim : Polizeikommissär Franz Bächle in
Mannheim : Pollzeisekretär Georg LSsfler In Mann
heim,- Polizelhauptwachtmeister Otto Waßmer in
Mannheim .

Entlassen auf Grund des 8 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums : Ober
rechnungsrat Bruttel bei der Landesversicherungs
anstalt Baden in Karlsruhe .

Finanz » und Wirtschaftsministerinm
Versetzt : Regiernngsrat Friedrich Wielandt beim

Bezirksbauamt Karlsruhe zum Bezirksbauamt
Bruchsal .

1 Weiternachrichtenbienst
der Württembergischcu Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den

8 . Jannar : Vielfach dunstig und überwiegend
bewölkt . Neigung zu leichten Niederschlägen ,
Temperaturen bei Null , meist östliche Winde .

Wetterdienst des Frankfurter Univerfitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag :
Vielfach dunstiges und wolkiges Wetter , im
wesentlichen trockene Temperatur um Null .

Rhein-Wafferstände , morgeus 6 Uhr
Rheinselden , 2 . Jan . : 166 cm : 1. Jan . : 163 cm .
Breisach , 2. Jan . : 87 cm : 1. Jan . : 48 cm .
Kehl , 2. Jan . : 185 cm : 1. Inn . : 187 cm .
Maxau , 2. Jan . : 909 cm : 1 . Jan . : 809 cm : mittags

12 Uhr : ' 809 cm : abends 6 Uhr : 810 cm .
Mannheim . 2 . Jan . : 160 cm : 1. Jan . : 161 cm .
Canb , 2. Jan . : 88 cm : l . Jan . : 96 cm .

Winter -Wetierbericht
vom 2. Jannar 1934

Schwarzwald : Altglashlltte :» bewölkt , mi -
nns 4 Grad . 20 cm Schneehöhe . Rauhreif . Sport
beschränkt : Baden - Baden : bewölkt , plus 1 Grad :
Baiersbron » : nasser Nebel , minus 1 Grad , 10—15
cm Schneehöhe . Firnschnee , Ski gut : Belchen -Wi «-
dener Eck : trockener Nebel , minus 4 Grad . 80 cm.
Schneehöhe . Pulver -Neuschnee 5 cm . Sport »Utk
Blauen : trockener Nebel , minus 2 Grad . 10—IS cm
Schneehöhe , Pulver . Sport beschränkt : Breitnau »
Turner : bewölkt , minus 1 Grad . 15 cm Schneehöhe ,
Pulver , Ski und Eis gut : Bühlerhöhe - Pliittlg : be-
wölkt , 0 Grad . 10 cm Neuschnee . Pappschnee . Ski
beschränkt : Feldberg lSchwarzw . ) : bewölkt , minu »
8 Grad . 20 cm Neuschnee , Rauhreif , Ski sehr gut :
Frendenstadt : nasser Nebel , minus 1 Grad . 15—20
cm Schneehöhe , leichter Harsch . Neuschnee keiner ,
Ski ziemlich gut : Herrenalb -Dobel : bewölkt , minu »
1 Grad . 15—20 cm Schneehöhe , Ski gut , Rodel sehr
gut : Hinterzarten : bewölkt , minus 1 Grab . 20 cm
Schneehöhe . Pulver , Ski und Eis aut : Kniebis :
nasser Nebel , minus 2 Grad . 25 cm Schneehöhe ,
Pulver , zum Teil verharscht , Neuschnee keiner . Ski
gut : Muggenbrunn - Notschrei : bewölkt , minus 3
Grad , 20 cm Schneehöhe , Pulver . Sport aut : Neu »
stadt <Schwarzw .>: bewölkt minus 2 Grad . 15 cm
Schneehöhe . Ski und Rodel beschränkt : Ruhestein :
nasser Nebel , minus 1 Grad . 20—25 cm Schneehöhe .
Firn und Pulver , Ski gnt : Saig - Lenzkirch : bewölkt ,
0 Grad , 15 cm Schneehöhe , Ski aut : St . Georg ««

. chwarzw . i : nasser Nebel , minus 1 Grad . 14 cm
Schneehöhe , verharscht , Ski und Rodel aut : Schau -
instand : trockener Nebel , minus 2 Grad . 25 cm
Schneehöhe , Neuschnee 1 cm . Ski und Rodel gut ;
Schluchsee -Rothaus : heiter , minus 2 Grab . 16 cm
Schneehöhe . Pulver . Ski und Rodel beschränkt :
Schönwald - Schonach : bewölkt , minus 2 Grad . 25 cm
Schneehöhe , Pulver . Ski und Rodel aut . Titisee «
bewölkt , minus 2 Grad . 10—15 cm Schneehöhe .
Ski gut . Eis sehr aut : Todtmoos : bewölkt , minu »
2 Grad . 20 cm Schneehöhe , Pulver : Todtnau - Schi «
« an : bewölkt , minus 1 Grad . 15 cm Schneeeftöhe ,
Pulver . Sport gut : Todtnauberg : bewölkt , minu »
1 Grad , 15 cm Schneehöhe , verweht , Sport aut !
Triberg : bewölkt , plus 1 Grad . 15 cm . Schneehöhe ,
Pulver . Ski , Rodel und Eis gut .

Odenwald : Katzenbuckel : bewölkt , plus 4
Grad .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beeerdigunaszelteu . 29 . Dez . :

Berthold Weckenmann . Schlosser , Witwer . 76 Jahre
alt . Lina Ullman . Witwe von August Ullmann ,
Privatier , 69 Jahre alt . — 80. Dez . : Bruno Belsch »
« er , 8 Monat 29 Tage alt , Vater Julius Belschner ,
Masch .-Schlosser , Johannes Kirchgäßuer , Packer .
Witwer , 58 Jahre alt : Beerdigung 8. Jan . , 14 Uhr .
— 81 . Dez . : Luise Koch, Witwe von Eduard Koch,
Ortsrichter . 81 Jahre alt . Mar Ramstein . Kauf ,
mann , Ehemann , 68 Jahre alt . Elisabeth Fallen -
stein , Witwe von Eduard Fallenstein . Schuldiener ,
78 Jahre alt : Beerdigung 8. Jan . , 10 Uhr . Dr .
Heinrich Rnppert , Medizinalrat a . D . , Witwer . 84
Jahre alt : Beerdigung 8. Jan . . 10 .80 Uhr . Luise
Eberhard , Ehesrau vou Robert Eberharb , Kaus -
mann , 64 Jahre alt : Beerdiguna 8. Jan . , 18.80 Uhr
Wilhelm Biebricher . Schreiner . Ehemann , 73 Jahre
alt : Beerdigung 3. Jan . . 14.30 Uhr . Maria Stro -
bel , Näherin , ledig , 77 Jahre .alt : Beerdignan 4 .
Jan . , 14 .80 Uhr . Hedwig Winter . 2 Jahr 5 Monat
alt . Vater Alois Winter . Zimmermann iDurmers -
heim ». — 1. Jan . : Lina Kips . Witwe von Christoph
Kipf . Zimmermann . 83 Jahre alt : Beerdiguna 3.
Jan .. 11 Uhr . Friederike Gorenflo . Ehefrau von
Mar Gorenflo , Zugführer a . D . , 66 Jahre alt : Be -
erdigung 8. Jan . . 11 .80 Uhr . Mathilde Psesserkor » .
Wwe . von Heinrich Pfefferkorn . Landwirt . 88 Jahr «
alt : Beerdigung 3. Jan . . 12 Uhr . Elisabeth Schmid ,
Ehefrau von Kornel Schmid . Hanptlehrer . 77 Jahre
alt : Beerdigung 8. Jan . . 15 Uhr . Sofie klafterer ,
Ehefrau von Johann Klasterer . Kaufmann . 66
Jahre alt : Beerdigung 3 . Jan . , 15 .80 Uhr . Ehrl -
stine Dannhanser . Ehefrau von Jganz Dannvauser ,
Lademeister a . D . . 59 Jahre alt lOensbach ) . —.
2. Jan . : Adam Karch , Schreiner , Witwer . 72 Jahr «
alt : Beerdigung 4. Jan . , 14 Uhr .

<Was unfere ßefer wiffen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen »

den Anfragen Rückporto beiliegt . )

I . Sch . . M . Der frühere deutsche Reichskanzler .
Dr . von Bethmann Hollweg , ist am 2. Januar
1921 gestorben .

A . H. in Oe . Die Wach- und Schließgesellschast
ist ein privates Unternehmen , an das Sie sich wen «
den müssen . Die Anschrift der hiesigen Gelellschaft
ist Kaiserstrabe 106.

R . in Sch . Der Anspruch gegen die Eisenbahn
wegen Schadenersatz verfährt in einem Jahr . Die
Verjährung beginnt mit dem Tage , an dem ab-
geliesert worden ist oder abgeliefert hätte werden
müssen .

Tagesanzeiger
Mittwoch , 3 . Jannar 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Sinsonie -Konzert .
Colosseum : 20 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Bad . Lichtspiele : 14.30 n . 16 Uhr : Der weiße Adler :

17.80 u . 20.80 Uhr : Betragen ungenügend .
Gloria - Palast : Keine Angst vor Liebe .
Palast -Lichtspiele : Zwei im Sonnenschein .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .
Schanburg : Die Fabel von King Kong .
Kaffee Muscm : abends : Tanz . Kapelle Anny To -

maschek.
Bad . Kunstverein : Wethnachtö -AuSstelluna .
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Badische Rundschau
Dank der bad . Regierung

Zum Jahreswechsel ist der badischen Regie -
rung und ihren einzelnen Mitgliedern eine
große Anzahl von Glückwünschen zugegangen .
Es ist unmöglich , die Zuschriften im einzelnen
zu erwidern . Die Regierung spricht daher fikr
die ihr entgegengebrachte Gesinnung hiermit
ihren herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 2. Januar 1984.
Der Ministerpräsident

gez . Walter Köhler .

Zum Oberbürgermeisterernannt
Baden -Baden , 2 . Jan . Durch ministerielle

Verordnung wurde Bürgermeister Schwedhelm
zum Oberbürgermeister der Bäderstadt er -
nanut . — In einer Abschiedskundgebung für
dcn scheidenden Oberbürgermeister Elfner
wurde diesem die Ehrenbürgerschaft der Stadt
Baden - Baden verliehen .

Vom badischen Sängerbund
Der Badische Sängerbund , der auf der Füh -

rertagung im Laufe des Dezember neue Sat -
zuugen erhalten hat , zählt heute durch die An -
Meldung von 200 neuen Vereinen über 60 000
Mitglieder . Er ist nach Eingliederung der ehe -
maligen Arbeitersänger die einzige Organi -
sation für die badischen Gesangvereine und
gliedert sich nach Auflösung der Gaue in Be -
zirke und Kreise , für die das Führerprinzip
Geltung hat .

Wie wir bereits mitteilten , findet in diesem
Jahre in der Landeshauptstadt der Bundes -
sängcrtag statt in Verbindung mit dem Kreis -
sängerfest Karlsruhe .

Badischer Mais
und Grünfutterbereitung

Auf dem Gemeindetag des Bezirkes Heidel -
Berg sprach Dipl .- Landwirt Nauwerk über die
Grünfutterbereitung auf dem Wege der Ensi -
lierung oder des Preßverfahrens . Seit IS Iah -
ren , so führte der Redner ungefähr aus , hat die
Grünfutterkonservierung aus den Alpenvor -
ländern ihren umwälzenden Vormarsch ange -
treten . Sie trifft gerade in unseren Bezirken
ans günstige Boranssetznng , da sich der badische
Mais ( Mais gilt für die Konservierung als
wichtigstes und brauchbarstes Futtermittel )
vermöge seines hohen Eiweiß - und Zucker -
gehaktes besonders ertragreich und den Fut -
terrüben weitaus überlegen zeigt . Er wirb
in den Silos durch eine natürliche Milch -
sänrebildung oder durch Abtötnng der Bakte -
rien zu einem angenehm riechenden hervor -
rügend ausgeschlossenen Futter . Trotz dieser
ausgezeichneten Eigenschaften darf unter gleich -
zeitiger Nichtachtung peinlichster Vorschriften
und gebotener Eigenrücksichten kein sogenann¬
ter Silornmmel einreißen . Die Banvorschrif -
ten sind sogar genau zn befolgen , die Behörde
nimmt jeden Bau ab .

NGBO-Gihung in Karlsruhe
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits -

front teilt mit ? In der Zeit vom 13. bis 14 .
Januar 1934 findet in der badischen Landes -
Hauptstadt Karlsruhe eine Sitzung der Ver -
bands - , Bezirks - und Kreisleiter sowie der
Kreisbetriebszellenobleute Badens und Würt -
tembergS statt .

Bauernkundgebung in Rastatt
! Rastatt , 2 . Jan . Ungefähr 600 Bauern

MittelbadenS veranstalteten Dienstag nach -
mittag in Anwesenheit des Bauernsührers
Suber , Ibach , und des nationalsozialistischen
Vorkämpfers Albert Roth , Liedolsheim , eine
große Bauerukundgebung . Bailernführer Hu¬
ber schilderte in einstündiger Rede Struktur
und Aufbau des Reichsuährstandgesetzes .
Reichstagsabgeordneter Albert Roth gab die
Parole für das Kampfiabr 1984 aus . Sie
lautet „Kampf durch die Scholle "

. In einer
vorausgegangenen Sitzung der Kreisbauern -
führer wurden interne verbandstechnische
Fragen behandelt .

Große Bauernkundgebung
in Freiburg

DZ . Freiburk , 1. Jan . Eine große Bauern -
kuudgebung fand am Samstagnachmittag in
der Städtischen Kunst - und Festhalle statt : der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt .
KreiSbaneruführer Straub begrüßte insbeson¬
dere die Vertreter der Behörden , die Presse
und die Redner , von denen als erster Landes -
bauernführer Hnbcr , M . d . R ., über „Reichs -
nährstand u . Erbhofgesetz " einen mit begeister -
tem Beifall aufgenommenen Vortrag hielt . Er
erläuterte u . a . das Reichsuährgesetz . Der Be -
such der landwirtschaftlichen Winterschule ist
künftig obligatorisch für die Jungbaueru . Den
jungen Bauern soll die Möglichkeit zur Sied -
lung gegeben werden , wozu der Osten beson -
ders geeignet erscheint . In Baden wird durch
das Entschuldungsgesetz Gelegenheit zur Sied -
lung gegeben . Weiter sprach der LandeSbauern -
führer über das Erbhofgesetz . Mit der Auf -
forderuug , sich in die Banernorganisation ein -
zugliedern , verband der Redner das Trenege -
löbnis . Landeskommissär Mayer , Großsachsen ,
sprach hierauf über „Aufgaben und Organisa -
tion der deutschen Milchwirtschaft "

, insbefon -
dere die Badens . Hoffentlich kommt der dent -
fche Bauer so weit , daß der Pasteurisierungs -
zwang einmal fallen kann . Mit einem drei -
fachen Sieg - Heil auf den Volkskanzler Adolf
Hitler und Reichsernährnngsminister Darre
schloß Kreisbaueruführer Straub die Kundge¬
bung .

Familienforschungin der Schule
Unterrichtsminister Dr . Wacker richtete an die

Schulbehörden und Lehrer der Volks - und Fort -
bildungkschulen , der Fachschulen und der Höheren
Lehranstalten einen Erlaß über die Pflege der
Familienforschung . Darin wird ausgeführt , daß
auf Grund der von dem Reichsminister Dr . Frick
aufgestellten Richtlinien beabsichtigt ist , Rassen -
künde , ErbgesundheitSlehre und Familienforschung
in die Lehrpläne aller Schulen aufzunehmen . Der
Unterrichtsminister macht es aber jetzt schon jedem
Lehrer zur Pflicht , bei allen im Unterricht ge-
gebenen Gelegenheiten auf diese für eine gesunde
und völkisch wertvolle Weiterentwicklung unseres
Volkes so wichtigen Fragen in einer der jeweiligen
Altersstufe entsprechenden Weise näher einzugehen ,
damit sich jeder Volksgenosse der hohen Verant -
Wartung in diesen wichtigen Dingen bewußt ist .

Die Direktionen und Vorstände der Höheren
Schulen und Fachschulen , sowie der Kreis - und
Stadtschulämter werden ersucht , die Tätigkeit und
Erfahrungen ihrer Anstalten bzw . der Schulen
ihrer Dienstbezirke auf dem Gebiete der Familien ,
forschung bis spätestens 1 . Juli 1934 kurz darzu -
legen . In diesem Bericht sollen gegebenenfalls auch
Anregungen über die weitere Ausgestaltung der
Pflege diese? Gebiets gegeben werden .

Kleine Rundschau
Durlach , 2. Jan . ( Einbruchdiebstahl . ) Sonn -

tagnacht wurde das Büro des Verwalters des
Arbeitsdienstlagers in der Schloßkaferne von
einem Einbrecher heimgesucht , der aus zwei
Kassetten Geld , ein Scheckbuch und einige
Schriftstücke entwendete .

Rastatt , 2 . Jan . (Tödlich verunglückt .) In
der Nacht zum Neujahrstage stürzte im städti -
schen Brunnenhaus ein 60 Jahre alter Blech¬
ner vom Heuspeicher auf die Tenne und zog
sich dabei einen Schädelbruch zu , der feinen
Tod zur Folge hatte .

Bühl , 2 . Jan . Das „Bühler Tagblatt " wird
von heute ab unter dem Haupttitel „Badische
Nachrichten " mit dem Untertitel „Bühler
Tageblatt " an die Bezieher des letzteren gelte -
fert .

Hesselhurst (bei Kehl ) . 2. Jan . Volkskundliche
Ausstellung . Unter Leitung des einheimischen
Heimatforschers Hauptlehrer Hetzel kam hier
eine größere volkskundliche Ausstellung zu -
stände , die im Schulhaus untergebracht ist , und
tagtäglich guten Besuch aufzuweisen hat . Die
Schau zeigt die Trachten der Heimat im Wech -
fei der Zeiten , die Kappenschlüpfle und die gro -
ßen Flügelhauben . den Kirchenhut der Män -
ner . der einen ganz respektablen Umfang auf »
weist , die bundgestickten Kutten , farbigen Mie -
der , die Pelzkappen , kurzen Lederhosen und die .
zahlreichen sehr verschiedenen Halstücher der
Frauen , kurzum ein Stück Heimatkultur aus
vergangenen Jahrhunderten .

Kehl . (Aus dem Leben geflüchtet .) In der letzten
Nacht des alten Jahres nabm sich auf der deutschen
Seite der Rheinbrücke der 27 Jahre alte Banlange -
stellte Karl Springmann aus bisher unbekannten
Gründen durch zwei Schüsse in die Schläfe dai
Leben .

Oer Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in den Land-
gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe

Arbeitslosenzahl um ein Drittel zurückgegangen - Die Arbeitsbeschaffung der Gemeinden
Dem Ruf des Führers , durch Schaffung von

Arbeit die Volksgenossen aus dem Elend her -
auszuführen und ihre Arbeitsleistung in den
Dienst des Aufbaues unserer Allgemeinwirt -
schaft zu stellen , ist auch im Landbrzirk Karls -
ruhe von seiten der Landgemeinden nach beste«
Kräften entsprochen worden .

In enger Zusammenarbeit f» ' T' Ekelnden
und der staatlichen Behörden sind im Wege der
Notstandsarbett mit Zuschüssen der Reichs -
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
lofenverficherung und im Wege des Reinhardt -
Programms mit Zuschüssen der Oesfa zahlreiche
und

umfangreiche öffentliche Arbeite «
durchgeführt worden und noch in der Durch -
führung begriffen .

Durch Meliorationsarbeiten , Entwässerun -
gen , Tiefbauarbeiten . Herstellung von Straßen
und Wegen , Waldarbeiten ete . haben die Land¬
gemeinden ihren Erwerbslosen und Wohl -
fahrtsunterstützten in ganz erheblichem Maße
Arbeitsgelegenheiten geschaffen .

Es ist im Landbezirk Karlsruhe gelungen ,
die Zahl der Erwerbslosen im Jahre 1983

um ein Beträchtliches zu vermindern .
Im Laufe des Jahres 1933 ist die Arbeits -

losenzahl im Landbezirk Karlsruhe insgesamt
um rd . 2200 oder fast ^ zurückgegangen .

Wenn nun auch schon die Abteilung für
Wasser - und Straßenbau und die Forstabtei -
lung des Finanz - und Wirtschaftsministeriums
durch Bereitstellung von Arbeiten in den
Staatswaldungen und an den Landstraßen
zahlreichen Erwerbslosen Beschäftigung ge-
geben haben , so ist es doch

Aufgabe der Landgemeinden
geblieben , diesem Beispiel folgend , für die
große Masse der Arbeitslosen Arbeitsgelegen -
heilen zur Verfügung zu stellen . Nachdem nur
ein verschwindend kleiner Teil der in den
Landgemeinden ansässigen Industriearbeiter
wieder in industriellen Betrieben der Städte
Arbeit finden kann , ist gerade in denjenigen
Landgemeinden , deren Bevölkerung zum großen
Teil aus Industriearbeitern besteht ,

die Arbeitsbeschaffung eine vordringliche
gewesen .

Im Hinblick auf die immer noch hohen La -
sten des Fürsorgeaufwandes ist dcn Gemeinden
die finanzielle Durchführung des Arbeitspro -
gramms nicht leicht gefallen . Es sind daher
durchweg solche Arbettsmöglichkeiteu ausge -
wählt worden , bei denen nur oder fast aus -
schließlich Lohnkosten und möglichst wenig Ma -
terialkoste » zu bestreiten find . Während diese
Auswahl bei den Hardtgemeinden weniger
Schwierigkeit geboten hat . ist es schwer ge-
wesen , geeignete Arbeitsmöglichkeiten in den
Gemeinden zu finden , die im Hügelgelände
liegen , oder deren nur kleine Gemarkung von
Wald und Bergen umgeben ist.

In recht dankenswerter Weise hat gerade hier
diesen Gemeinden gegenüber die Forstbehörde
großes Entgegenkommen gezeigt und durch
Gewährung von außerordentlichen Holzhicbcn
in den Gemeindewäldern oder auch durch In -
angriffnahme umfangreicher Waldarbeitcn in
den Staatswaldungen die Arbeitslosenzahl
vermindern helfen . Vereinzelt ist auch , wo
kein wertvoller Forstbestand verloren ging und
der Boden sich für landwirtschaftliche Nutzung
eignet , die Ausstockung von Wald gestattet
worden .

Zu bemerken ist noch , daß die Korrektion der
Psinz infolge der Schwierigkeiten der Vor -
arbeiten sich noch weiterhin hinauszögern wird .
Hieraus erklärt sich , daß in den Psinzgemein -
den Meliorationen kaum haben vorgenommen
werden können , da diese mehr oder minder
mit der Psinzkorrektion zusammenhängen , k. .
steht jedoch zu erwarte « , daß seinerzeit in Ver -
bindung mit dcn Pfinzarbeiten sich zahlreiche
Landeskulturarbeitcn ergeben werden .

Wie in dcn Landgemeinden des Amtsbezirks
Karlsruhe in der geschilderten Weise durch
Bereitstellung öffentlicher Arbeiten die Arbeits -
losigkeit bekämpft worden ist und noch be-
kämpft wird , mag ans

nachfolgender Uebersicht
ersehe « werden .

Gemeinde Berghansen
Die Kultivierung von Gemeindewiesen mit

25 000 NM . Gesamtkosten ist im Gange . Her ,

stelluug von Feldwegen , Stücken und Beschot -
tern von Waldwegen . Steinbrucharbeiten ete .
Gesamtkosten etwa 25—80 000 RM , Tagewerke
etwa 7000. Die Herstellung einer Ortsstraße
ist durchgeführt .

Gemeinde Blankenloch
Korrektion der Psinz , Korrektion des Alten

Baches .
Gemeinde Büchig

Korrektion des Alten Baches .
Gemeinde Eggenstein

Notstandsarbeiten im Gemeiuöewald , Auf -
forstung . Gesamtkosten 26 000 NM ., 5000 Tage¬
werke .

Gemeinde Forchheim
Kanalisation des OrtSgebietes : Entwässerun -

gen etc . beim alten Federbach . Gesamtkosten
100 000 RM . . 22 000 Tagewerke . Rheindamm -
ban ist vorgesehen .

Gemeinde Friedrichstal
Gewinnung von Ackergelände durch Wald -

ausstockung ist beabsichtigt, ' Straßenbauarbei -
teu und Abwasserableitung <13 000 NM . ) vor -
gesehen .

Gemeinde Grabe «
Korrektion des Alten Baches und Psinz - Kor -

rektion . Entwässerung von 105 Hektar Wiesen
und Wegherrichtung im Gemeindewald sind
vorgesehen Gesamtkosten 44 000 RM ., 9700
Tagewerke . Anlegung von Anrückivegen und
Kulturpflege im Gemeindewald 0000 RM . . löOO
Tagewerke .

Gemeinde Grötzingen
Straßenherstellung in den Weihergärten und

Herstellung einer Ufermauer an der Psinz
39 000 NM . , 4400 Tagewerke . Psinz - Korrektion ,
sodann Meliorationen und Siedlung . Herstel -
lung des Froschhöhlenwegs und Waldweges
..Tiefer Weg " . Gesamtkosten 12S00 RM ., 2100
Tagewerke .

Gemeinde Grünwettersbach
Herrichtung des Feldweges zwischen Ettlin -

gen und Grüuwettersbach und neuer Wald -
und Feldwege 19 500 RM . . 5000 Tagewerke .
Verlängerung der Wiesenstraße . ( Gemeinde -
weg ist vorgesehen ) .

Gemeinde Hagsseld
Psinz - Korrektion und Verbesserung des Al -

ten Baches ist vorgesehen . Kanalisationserwei -
teruug 7025 RM , 1300 Tagewerke . Ortsent -
Wässerung in versch . Straßen ist vorgesehen .
Gesamtkosten 5500 RM .

Gemeinde Hochstetten
Instandsetzung von Feldwegen und Errich -

tung einer Alt - Rheinbrücke . 17 000 RM ., 2000
Tagewerke . Aufforstung von Wald aus der
Insel Rott und Ausstockung zwecks Wiesen -
gewinnung vorgesehen .

Gemeinde Hohenwettersbach
Einebnung eines Steinbruches zur Gewin -

nuug von 20 Kleingärten ist durchgeführt . Ge -
samtkosten 8004 RM .

Gemeinde Jöhlingen
Herstellung von Waldwegen im Gemeinde -

wald und Feldverbesserungen vorgesehen .
10 000 Tagewerke .

Gemeinde Kleinsteinbach
Waldwegherstellung ist vorgesehen . 1000

Tagewerke .
Gemeinde Knielingen

Erstellung von Hochwasserdämmen am Alb -
sluß . 85 ovo NM .. 8000 Tagewerke .

Gemeinde Leopoldshafen
Errichtung eines Arbeitsdienstlagers —

Staatsdarlehen von 0000 RM . OrtSstraßenver -
legung mit Ortsbauplanerweiterung ist vor -
gesehen .

Gemeinde Liedolsheim
Waldaufforstung , Aufforstung von etwa 15

Hektar Streuwiesen und 3 Hektar Sumpf -
gelände . 12 000 RM .. 2000 Tagewerke . Ein -
ebnung von 5 Hektar Tiefgelände ( Torflöcher )
im Gewann Bruch ist vorgesehen, ' etwa 25 000
Tagewerke . Kiesentnahme aus dem Rhein
( 2S00—80W Kbm . ) zwecks Verbesserung von
fünf Hauptseldwegeu beabsichtigt, ' 1500 Tage -
werke .

Gemeinde Linkenheim
Holzhieb und Ausforstung : Dammseldentwäs -

sernng, ' Meliorationen : insbesondere der Al -
ten Gärten ( Rheinkorrektionöüberbleibsel ) .

20 ovo RM ., 1000 RM . aus der Arbeitsbeschas -
sungslotterie sind bewilligt .

Gemeinde Palmbach
Entwässerungsanlage . Kanalisation des Gra -

bens . Gesamtkostcn 10 000 RM .» etwa 2500
Tagewerke .

Gemeinde Rußheim
Herstellung von zwei Feldwegbrückeu und

eines Verbindungsweges nach der Rheininsel
Elifabethenwörth . 86 000 RM . , 2700 Tagewerke .
Verbesserung der Laudgrabenstücke ist vorge -
sehen : desgl . die Aufforstung des StreugraS -
geländes im Gewann Erlenweier .

Gemeinde Söllingen
Wasserleitung in der Hebelstraße , 1050 RM .

Psinzkorrektion im Ort mit Fußgäugersteg ,
Korrektion des Hirschbaches und des Burggra -
bens , desgl . des Wassergrabens beim Eisen -
werk sowie Straßenbauten sind vorgesehen .

Gemeinde Spöck
Psinzkorrektion des Alten Baches ist vor -

gesehen .
Gemeinde Stasfort

Desgleichen .
Gemeinde Stupferich

Außerordentlicher Holzhieb : Waldwegher »
stelluugen zur Verbesserung der Holzabfuhr
ca . 8—10 000 RM ., etwa 2000 Tagewerke .

Gemeinde Teutschueureut
Holzhieb und Aufforstung ist vorgesehen .

Gemeinde Untermutschelbach
Bau eines Holzabfuhrweges ist vorgesehen .

8000 RM .. 1800 Tagewerke .

Gemeinde Weingarten
Waldausstockung zwecks Erlangung von

Grundstücken zur Umlegung von Allmend und
Gewinnung von Boden zu Siedlungszwecken .
Kanalisation in der Garten - , Kanal - und
Friedrich - Wilhelmstraße mit Ortsstraßenher -
stelluug . 20 000 RM . . 4000 Tagewerke .

Gemeinde Welschnenreut
Kanalisationsarbeiten . 21000 RM ., 2700

Tagewerke .
Gemeinde Wolfartsweier

Brandweiher und Regulierung des Wetter -
baches . 12 000 RM . Ausstockung von 5 Hektar
Wald zur Gewinnung von Ackergelände . Stra -
ßen - und Brückenbauten sind vorgesehen .

Gemeinde Wöschbach
Außerordeutl . Holzhieb : Herstellung der

Gartenstraße . Kanalisation ist geplant , soweit
Mittel vorhanden .

Von den vom Reich für Jnstandsetznngs ,
arbeite » an Wohugebäude « . Teilung von Woh «
iiuiigen und für den Umbau gewerblicher « nd
sonstiger Räume zu Wohnungen bereitgestell -
ten Mitteln wurden für die Landgemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe vom Oktober 1932
bis September 1983 89 600 RM . zugeteilt . Fer -
ner erhielt der Bezirk weitere 289 000 RM . für
Jnstandsetzungs - , Ergänzuugs - und Umbau -
arbeiten an Gebäuden zugewiesen . 1189 Gesuche
um Reichszuschüsse sind bis 19 . September 1938
beim Bezirkswohnungsverband Karlsruhe ein -
gegangen . Davon konnten vorläufig mit
Reichszuschüssen 808 Gesuchsteller mit einem
Gesamtbetrag von 103 723 RM . bedacht werden .
Mit Hilfe dieses Betrages konnte Arbeit im
Werte von rund % Million Mark beschafft
werden .

Auch für die Errichtung von Eigenheimen
wurden erhebliche Reichsmittel in Anspruch ge-
nommeu . In diesem Jahre sind 75 Anträge
gestellt worfln

In einer Anzahl von Gemeinden ist auch die
Errichtung von vorstädtischen Kleinsiedlungen
im Gange . In den Gemeinden Grötzingen ,
Weingarten , Welschneureut , Linkenheim ,
Hohenwettersbach und Wolfartsweier werden
solche demnächst zum Teil in größerer Zahl für
Arbeitslose geschaffen werden .

Die Anträge auf Reichszuschüsse zu Instand -
setzuugs - und Umbauarbeiteu haben trotz dcS
Winters zugenommen . Dies dürste zum größ -
ten Teil aus die durch dcn Bezirkswohnungs -
verband Karlsruhe in den Landgemeinden ab -
gehaltenen Ausklärungsvorträgc , die überall
großen Anklang fanden , zurückzuführen sein .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuagsberich « vom t . Januar
Fest und lebhaft

An der «rften Bvrse de » neuen Jahre » stand der
Rentrnmarkt lm Mittelpunkt de » Jnteress «» . Die
« ü»dtg» »a d«r Hilserdiua -Auleihe sür den 1 . Juli
1S84 wurde als Symptom für die bevorstehende
organische ZinSIenkuna am Rentenmarkt angesehen .
Man bem«rkte allenthalben arößere Anlaaekäuse
bei Publikum » , die auf Grund der Couponerlöse
zum Jahre »«nde erteilt wurden . Auch die « rleich-
terten Bedin « unaen im Lombardverkchr der Reichs -
bank wurden als anregendes Moment aewertet .

Am Aktienmarkt waren die Märkte durch die seh -
lenden Limite von Ware entblößt , so daß sich sast
durchweg « »rSfteiaernnaen von t bis 1,5 Pro,ent
ergaben . Eine Reihe allnstiger Momente war aus
die Tendenz ebensalls von anregendem Einfluß .
So verwies man auf die höhere Paviererzeugung
und die Belebung im Roheisen -AuslandSaeschäst :
auch die Arbeitsbeschafsungsmabnahmen bei der
deutschen Erdöl -A .G . fanden Beachtung .

Am Renteumarkt lagen Reichsschuldbuchsorderun -
gen lebhaft und biS zu 0,75 Prozent für die späten
Fälligkeiten höher . Die Altbesitzanleihe des Reiche»
konnte um 1 % Prozent und die Neubesitzanleihe um
k>,S5 Prozent anziehen . Auch Obligationen lagen
fest , speziell die Bereinigten Stahl -Obligationen ,
die 2% Prozent gewannen .

Am Aktienmarkt hatten Reichsbankanteile mit
einem Gewinn von 2,5 Prozent die Führung . Grö -
fem » Interesse bestand auch sür Gas - und Elektro -
werte , Schles . Gas gewannen 2,25 . Montanwerte
waren durchweg 0,5—1 Prozent aebessert . Hoesch
stiegen bei 24 Mille um 4,25 . Braunkohlenwerte
ruhiger . Am Kaliaktienmarkt sielen Kali Aschers-
leben (plus 1,75 ) auf . Die Aktien der J .-G . ?> ar -
ben konnten 1 % und im Verlaufe weitere % . QltU
trowerte 0,5—1 % und im Verlauf weitere % ge¬
winnen . Elektrowerte waren 0,5— 1,5 Prozent be -
festigt . Lediglich Chade sminuS 8,5b Rm .) sielen
durch schwache Haltung auf , nachdem anscheinend die
Tanschoperationen gegen Dollarbonds beendet sind.

An den übrigen Märkten hielten sich die Verän -
derungen im Rahmen von 0,5 bis 1 .5 Prozent .
Schwächer lagen die Schiffahriswerte , speziell Hansa ,
die auf die bevorstehende Notizeinstellung ernent
2,2b Prozent einbüßten . Auch Schultheiß . Slldd .
Zucker und Aschassenburger Zellstoff lagen schwächer .
Am Auslandsrentenmarkt wurden Bagdad - Bahnen
% Prozent höher notiert . Lebhafter lagen die
heute erstmals notierten auf Reichsmark umgestcll -
ten Dollarbonds , die bis zu 2 Rm . höher bezahlt
wurden .

Am Geldmarkt trat noch keine Entspannung ein .
Tagesgeld erforderte unverändert 5 Prozent und
nur vereinzelt 4% Prozent .

Krankfurier Abendbörse
Gesamtstimmuug fest

Frankfurt , 2. Jan . <Drahtb«richt . > An der Abend-
börfe waren kleine Käufe zu verzeichnen , wobei
Renten bevorzugt waren . Variable Reichsanleihen
notierten höher . Erhebliche Nachfrage bestand nach
Stadt - und Staatsanleihen sowie Goldpsandbriesen .
Von Jndustrieobligationen Stahlbonds plus 0,25
Prozent . Aktien ruhiger . Berliner Schlnßknrfe
meist gut behauptet , vereinzelt bis 1 Prozent fester.
Größere Nachfrage nach Schlickert splns 0,75 Pro -
zent ) , serner Nordlloyd um 'A Prozent erholt .

Auch Im Verlaufe hielt sich da ? Geschäft in be -
scheitenen Grenizen , wobei teilweise neue Besser« « -
gen erzielt wurden . Schuckert gewannen erneut
0.5 Prozent . Renten zum Schluß ruhiger , aber voll
behauptet . Soweit Psandbriesnotizen zustande ka -
men , waren sie 0,25—0,5 Prozent höher .

Aounganleihe 92 % , Neubesitz 17,70 , Altbcsitz 91 %
bis 02 , Lissabon. Stadtanl . v. 188« « 4 . 4 % Rumänen
vereinhtl . Rente 3,25 . Berl . Handelsges . 78, Com-
merz u . Privatbank 45,5, DD .- Bank 51 . Dresdner
Bank 58, Reichsbank 104,5 , Buderus 71 , Gelten »
s ?nkirchen 56,75—57, Ilse Bergbau Genuß 107,5 ,
Klöckner 5S.5 , ManncSmann 62 , Phönix 44,26 ,
! ! heinstahl 88 , Stahlverein H7% , AEG . 24,5 , Beknla
MS , Remberg 45,5 , Chade 141 , J .-G . Chemie , volle
1.52,5 , dito 50 prozentige 140 . Conti Kautschuk 148,75 ,
Daimler 87,75 , Dt . Erdöl 104% , Dt . Gold - u . Sil -
Kersch. 185,25 , Dt . Linoleum 45 . Licht » . Krakt !>7.
J .-G . Farben 124 .75—125 .25, Nachbörse 125 .5 Geld .
J .- G . Z> arbenbonds 115 bez . u . Gelb rep . . GeSfürel
86,75 , Goldschmidt 48 . Holzmann 6« , JunghanS 29,5 ,
Metallges . 61,25 , Rheinelektra 90 Kassa . Rütgers 53,
Schuckert 102,75 , Siemens u , Salske Kassa 144,
Südb . Zucker Kassa 100,5 . Schösserbos 157, Reichs -
bahnvorzüge 104% . A .-G . für Verkehr 58,5 , Hapag
28,S. Tendenz behauptet , Renten fest .

Sei « Molkereimaschlncnverkaus mehr durch den
Molkereiverband . Mit dem 1 . Januar 1984 hat
der Badische Molkereiverband ben Vertrieb von
Molkereimaschinen und -geräten eingestellt . Die
Mitglieder des Verbandes können diese Maschinen
künstig durch die Badische Landw . Zentralgenosien -

schast beziehen .

Vorarbeit für den Abbau der Zinsen
Kredite für Wertpapiere — Reichsanleihe vo » 1929 gekündigt

Wi« «emeldet , lockert nun die ReichSbauk die bis -
heri ««n Beschränkungen in der Handhabung de »
Lombarlwerkehrs (Beleihung von Wertpapieren)
erheblich . Die neuen Beschlüsse der Reichsbank
sin» eine Folge der größeren Bewegungsfreiheit ,
die dem Noteninstitut durch die Aenderung de»
Bankgefetze» gewährt wurde . Sie werden sich vor
allem in der Gewährung höherer Kredite an die
Wirtschast auswirken . Während die Reichsbank
früher sogenannte Lombardgelder stets nur aus
wenige Tage bewilligen konnte , weil die dafür ver -
pfänbeten Wertpapiere nicht zur Notendeckung zu«
gelassen waren , gestattet da ? Reichsbankgesetz in sei -
ner jetzigen fform bestimmte Wertpapiere als Dek-
kungsmittel zu benutzen .

Es wird erwartet , daß diese Maßnahme nicht nur
zur weitern Erleichterung des Geldmarktes , sondern
vor allem zur Förderung des Kapitalmarktes bei¬
tragen und sich in Richtung der allseits angestrebten
organischen Zinsseukung auswirken wirb .

Ferner kündigt die Reichsschuldeuverwaltung
durch Mitteilung im ^Reichsanzeiger " die im Um-
lauf befindlichen Schuldverschreibungen und die im
Reichsschnldbuch eingetragenen Schuldbuchsorderuu -

gen der 6 ssrüher 7) Prozent Anleihe von 1029
zum 1 . Juli 1984 zur Rückzahlung zum Neunwer, .
Die Einreichung der Schuldverschreibungen kann
schon vom 10. Juni an durch Vermittlung ieder
Reichsbankanstalt ersolgen . Der Reichssinanzmini -
ster behält sich vor , den Gläubigern der Anleihe
einen Umtausch in andere Schnldurkunden und

Buchschulden de» Reiche» vor dem 1. Juli 1984
anzubieten .

ES handelt sich hier um die sog. steuerfreie An-
leihe , die unter Hllferding in einer Zeit ärgster
Kassenklemme de » Reiches herausgebracht wurde .
Ihr Erfolg entsprach seinerzeit nicht den Erwar »
tungen , obwohl sie nicht nur mit 7 Prozent ZinS
ausgestattet war , sondern auch mit weitgehenden
Steuervorteilen . Sie war befreit von der Ver -
mögenSstener . der Erbschaftssteuer , soweit eS sich
um vom Erblasser selbst gezeichente Anleihen hau -
delte . und von der Einkommensteuer . Trotzdem
kam seinerzeit nur weit weniger aus . alS erwartet
worden war , d . h . ungefähr der Betrag der nach
dem letzten Finanzauswcis am 80. September 193»
auch setzt noch im Uulauf war , nämlich 188 Mill .

Die Schnldenverwaltnng macht von dem ersten
Termin Gebrauch , zu dem die Kündigung , die s. Z.
auf fünf Jahre ausgeschlossen worden war . möglich
ist . Wäre sie nicht erfolgt , so hätte ab 1085 eine
Tilgung mit jährlich 10 Prozent stattfinden müssen.
Daß man gerade mit dieser Anleihe den Anfang
der Konversions -Qperation macht, dürste zunächst
damit zusammenhängen , daß sich diese Anleihe sür
das Reich am ungünstigsten stellte. Es waren wohl
nicht zuletzt diese Steuervorteile , die den Kurs der
Anleihe an der Börse schon seit einiger Zeit aus
pari und darüber gebracht hatten law Samstag
101,25 ) . Offenbar will man abwarten , wie sich die
Kapitalmarktlage in der nächsten Zeit gestalten
wird , und dann an dieser besonders dafür aeeigne -
ten Stelle des Rentenmarkts mit einer Zinskouver -
sion beginnen .

Verschrottung der steuerfrei
erschien Maschinen

In Ausführung des Gesetzes über Steuerfreiheit
sür Ersatzbefchafsungen ist die Verschrottung alter
Gegenstände durch eine Durchführungsverordnung
vom 13. Dezember 1933 lReichsgefetzbl . I S . 1071 ) ,
die sogenannte Verschrottungsverordnuna . geregelt .
Grundsätzlich müssen die alten Gegenstände außer
Betrieb gesetzt und vernichtet oder verschrottet wer -
den .

Eine Außerbetriebsetzung und Vernichtung oder
Verschrottung ist nicht erforderlich , wenn der
Steuerpflichtige den alten Gegenstand im Betrieb
als Aushilssgcgcnstand beläßt , um ihn in Notfällen
einzusetzen . Die Belastung der alten Gegenstände
im Betrieb als Aushilssgegenstände muß dem fti «
nanzamt angezeigt werden . Werden die alten
Gegenstände nicht im Betrieb belassen , sondern
außer Betrieb gesetzt , so kann sie der Steuerpslich -
tige entweder selbst vernichten , oder er muß sie an
einen vom Reichswirtschaftsministerium zugelasse-
nen und der Fachschasl „Deutscher Schrottverband "

angehörigen Schrotthändler zur Verschrottung ver -
äußern . Die Liste der zugelassenen Schrotthändler
wird demnächst im ReichSanzeiger veröffentlicht wer¬
den . Die Vernichtung der alten Gegenstände durch
den Steuerpflichtigen und ebenso die Veräußerung
an den Schrotthändler muß dem Finanzamt gemcl -
det werden . Der Meldung über die Veräußerung
alter Gegenstände an den Schrotthändler muß eine
Verschrottungserklärnng des Schrotthändlers bei-
gesügt werden .

Die erforderlichen Anzeigen an das Finanzamt
müssen innerhalb bestimmter Fristen erstattet wer -
den . und zwar die Anzeiae über die Belassung alter
Gegenstände im Betrieb als Aushilssgegenstände
und die Anzeige über die Vernichtung alter Gegen -

stände innerhalb einer Woche nach Inbetriebnahme
des neuen Gegenstandes und die Anzeige über
Veräußerung alter Gegenstände zur Verschrottung
an Schrotthändler spätestens eine Woche nach der
Veräußerung .

ssür die Fälle , in denen die Inbetriebnahme des
neuen Gegenstandes vor dem 20 . Dezember 193» er -

folgt ist . müssen die Erklärungen bis zum 81 . Ja -

uuar 1934 abgegeben werden . Soweit Gegenstände
vor den , 20. Dezember 1933 zu «, Zweck der Ver -

schrottnng veräußert worden sind , genügt Glaub -
haftmachnna . nnd zwar muß die Verschrottung in
diesen Fällen bis zum 15 . Februar 1934 glaubhaft
aemacht werden . Die erforderlichen Anzeigensormn -

lare werden etwa vom 10. Januar 1934 ab von den
Finanzämtern kostenlos abgegeben .

Kapitalveränderungen . Die in Konkurs gewesene
C . 91. Wagner Buchdruckerei A .-G .. Freiburg i . B ..
wird gemäß GV .-Beschluß weitergesührt . Das
Aktienkapital von 300 000 Rm . wurde in erleichter¬
ter Form aus 75 000 Rm . herabgesetzt . In den
Vorstand tritt an Stelle von Alsred Wagner Dip -
lomkansmann Dr . H . Schweitzer . — Die Solzsirma
Gebr . Himmelsbach A .-G . . Freiburg , hat ihr Kapi -
tal i . e . F . von 350 500 um 101 500 aus 249 000 Rm .
herabgesetzt.

Umstellung
von Oollarversicherungen

Der „Franks . Ztg .
" zufolge kommt nunmehr ,

nachdem die Umtauschangebote sür Dollarbonds aus
Grundlage von 3 Rm . je Dollar im Lause sind ,
die Umstellung der aus essektive Dollarwährung ge -
stellte« Lebensvcrsicher « ngeu in der Lebensversiche-
rung in Gang . Eine große Gesellschaft hat ihren
Dollar - Versicherten dieses Umtanschangebot gemacht,
und zwar auf derselben Grundlage , ans der vor -
wiegend die Dollarbonds umgestellt werden .

Daß keine andere Grundlage gewählt wird , hat
seine Ursache in dem Prinzip der kongruenten Dek-
kung . Die Vcrsichcrungs -Gcsellschaftcn waren sür
Dollarversichernng gezwungen , die Aulagewerte in
Dollar zu beschaffen und sie können nunmehr , nach-
dem sie ihre Bestände in Dollarbonds ans Grund -
läge von 8 Rm . je Dollar in Reichsmark -Obligatio -
nen zu tauschen in der Lage sind , diesen Wert auch
für die Reichsmark - oder f^ einaolb -Versicherung an -
bieten , die an Stelle der effektiven Dollarversiche -
rnng treten soll. Der Umtausch ist fakultativ , der
Versicherte hat selbst zu wählen , ob er ihn vorneh -
men soll, oder ob er das Dollarrisiko weiter tragen
will .

Bei den Dollarbasis -Versicherungen konnte be -
kanntlich eine günstige Umstellung für die Versicher-
ten an ! Reichsmark oder Feingold lganz oder sast
ohne Wertverlust ) deswegen angeboten und durch-
geführt werden , weil die Dollarbasis -Versicherungen
durchweg nur zu einem unbedeutenden Teile durch
reine Dollarwerte gedeckt waren , in der Hauptsache
vielmehr durch ffeingold -Hypotheken oder entspre -
chende Obligationen .

Schräg « . Söhne A . -G .. Bruchsal -Berghauseu .
Bei dieser mit 315 000 Rm . Kapital und unv . 170 000
Rm . Reserven ausgestatteten Gesellschaft ergab sich
per 81 . August 1933 ein Reingewinn von 31930
«30 671» Rm . einschl. 821 <481) Rm . Vortrag . Ueber
die Verteilung fehlen Angaben . Der Betriebsüber -
fchuß ist mit 125 160 <123 015) Rm . nahezu unver -
ändert geblieben . Zu Abschreibungen wurden 9350
<7750 ) Rm . verwendet . Ans der Bilanz : Kredits -
ren 419 353 <214 656 ) . andererseits Debitoren 229 827
<140 470 ) . Wechsel 96 081 (182 894) . Waren 436 960
(806 305 ) Rm . Die Gesellschaft betreibt bekanntlich
eine Malzfabrik in Bruchsal nnd in Berghansen
(Pfalz ) .

Spinnereien und Webereien im Wiesental ?l .- G.
Die aus den 29 . Dezember nach Freibnrg i . Brsg .
einberufene Generalversammlung ist ans den 16.
Januar angesetzt worden . Die Verzögerung im Zu -
lammentritt dürfte wohl mit den Umwandlungen
bei der Weberei Gebr . Großmann A .- G ., Brombach ,
zusammenhängen . Bekanntlich haben die Spinne -
reien und Webereien im Wiesental A .- G . einen
Pachtvertrag auf Benützung deS Betriebes ab¬
geschlossen .

Die Kontrolle der amerikanischen Banken . Prä -
sident Roosevelt erließ eine Proklamation , durch die
den staatlichen Behörden die Kontrolle über die
Staatsbanken , die nicht dem System der ^ ederal -
Reservebanken angehören , zurückgegeben wird .
Dieser Beschluß bedeutet eine Rückgängigmachung
deS Dekretes vom 10. März 1983 . wonach die Kon-
trolle über sämtliche Banken wegen der Banken -
krise vom Präsidenten ausgeübt wurde .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin , 2. Jan . lFuukspruch .) Amtliche Prod «k»

iennotierungeu (für Getreide und Oelsaaten ie 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a ) srei Berlin , b ) ab Station
ölhaltige Futtermittel einschließt . Monopolabgabe ) :
Weizen : märk . , 76—77 Kg . a) 192 . stetig, b ) — :
gesetzl . Erzeugerpreis W. II 181 , W . III 184 , W . IV
186 ; ruhig . Roggen : miirk . . 72—73 Kg . a ) 160
n . Brief , stetig , b ) — ; gesetzl . Erzeugerpreis R . II
148, Handelspreis — , R . III 151, Handelspreis 153,
R . I V 153 , Handelspreis 155 : stetig. G e r st e :
Braugerste , feinste enne a ) 187— 191, b ) 178— 182 ;
Braugerste , gute a ) 180—185 , b) 171—176 : Sommer -
gerste, mittl . Art und Güte a ) 169— 175, b ) 160—166 ;
ruhig . Haser : märk . a ) 149— 155, b ) 140— 146 ;
ruhig . Weizenmehl : Auszug 0,405 Asche (0
bis 41 Prozent ) 31,70—82,70 ; Vorzug 0,425 Asche
(0—50 Prozent ) 30,70 - 81,70 ; Bäcker 0,79 Asche (41
bis 70 Prozent ) 25,70—26,70 (mit Auslandsweizen
1—2,50 Rm . Aufgeld ) : Vollmehl 0,65 Asche (0—52
Prozent ) 29,70—80,70 ; stetig. Roggenmehl .
21,90—22,90 ; stetig. Weizenkleie 12,20—12,60 ; stetig.
Roggenkleie 10,50—10,80 ; stetig.

Viktoriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 32—36,
Futtererbsen 19— 22, Peluschken 17— 18 , Ackerbohnen
16,50—18 , blaue Lupinen 11 .50—12,50 , Leinkuchen,
Basis 37% 12,70 , Erdnußknchen , Basis 50% ab Hbg.
10,60 , Erdnntzkuchenmehl , Basis 50% ab Hbg . 11 ,
Trockenschnitzel 10,80—10,40 , ertr . Sosabohnenschrot
46% ab Hbg . 8,80 , dito 46% ab Stettin 9,20, Kar¬
toffelslocken, Parität Stolp 14,30 . dito frei Berlin
14,80 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 2 . Jan . Weißzncker leinfchließl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage — :
ruhig . — Terminpreise sür Weißzucker <inkl . Sack
frei Seeschissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) :
Januar 4,00 Br . , 3,80 G . : Februar 4,10 Br . . 3,90
G . ; März 4,20 Br . , 4,00 G . : April 4,30 Br . . 4,00 G . ;
Mai 4,40 Br . . 4 .20 G . ; Mai 4,40 Br . . 4,20 G . ;
August 4,70 Br . , 4,50 G . : Oktober 4,80 Br . . 4,60 G.
Tendenz ruhig .

Bremen , 2. Jan . Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psnnd 11 .62 Dollareents .

Berlin . 2 . Jan . sFunkspruch .) Metalluotierunge «
sür je 190 Kg . Elektrolntkupfer 49,50 Rm . . Ori -
ginalhüttenalumiuium , 98—99% , in Blöcken 160
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahibarren 164 Rm . ,
Reinnickel , 98—99% 305 Rm . . Antimon -Regulus 39
bis 41 Rm .. Feinsilber <1 Kg . sein ) 88,75—41,75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 2 . Januar 1934 ( Funk .)

Briet
30 .12.
0 .642
2633
0 .825
14 .10
1 .982
13 .72
2 .693
0 .228
1 .401
i68jr
2 .400
58 .34
2.492
81 .68
6 .066
22 .02
5 .676
41 .54
61 .26
12 .49
68 .92
16.45
12 .445
62 .06
80 .18
81 .18
3 .053
34 .53
70 .72
75 .58
47 .85

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 2. Jan . London —Kabel 5,17 % . London —

Schweiz 16,91 , London —Paris 83,03 , London —Mai -
iand 61,87 , London —Brüssel 28,41 .

Züricher Devise « vom 2 . Jan . Paris 20,25 , Lon»
don 16,81 , Neuvork 2,20 , Belgien 71,75 , Italien
27,15 , Spanien 42,40 , Holland 207,55 , Berlin 123,30,
Wien 72,80 , Stockholm 86,60 , Oslo 84,40 . Kopen-
Hägen 75,00 , Prag 15,85 , Warschau 58,00 , Belgrad
7,00 , Athen 2,93 , Konstantinopel 2,48 , Bukarest 8,05,
HelsingforS 7,42 , Japan 101.

Deutsch- holländisches Wirtschaftsabkommen ratlfi -
ziert . Im Haaa hat Freitag mittag die gegen-
seitige Ueberreichung der Ratifikationsurkunden zu
dem am 27. April d . I . in Berlin abgeschlossenen
deutsch-niederländischen Wirtschaftsabkommen statt¬
gesunden .

Geld Briet Geld
2. 1. 2. 1. 30 .12.

Buen .-Alres 1 Pes 0 .638 0 .642 0 .638
Canada 1 k. D. 2 .647 2 .653 2 .677
Japan 1 Yen 0 .822 0 .824 0 .823
Kairo 1 äg . Pf. 14.01 1405 14 .06
Konstant . 1 t . P. 1 .978 1 .982 1 .978
London 1 Pfd. 13.63 13 .67 13 .68
Neuyork 1 Doli 2 .637 2 .643 2 .687
Rio de J. 1 Milr . 0 .226 0 .228 0 .226
Uruguay 1 GoldPes 1 .399 1 .401 1 .399
Amsterdam 100 G. 168 .38 168 .72 168 .43

100 Dreh . 2 .396 2 .400 2 .396
100 Big. 58 .25. 58 .33 58 .22

Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .52 81 .68 81 .52
Helsgfs . 100 f. M. 6 .024 6 .036 6 .054
Italien 100 Lire 22 .03 22 .07 21 .98

100 Din . 5 .664 5 .676 5.664
Kowno 100 Lita : 41 .46 41 .54 41 .46
Kopenhagen 100 Kr . 6089 61 .01 61 .14
Lissabon 100 Esc . 12 .44 12 .46 12 .47
Oslo 100 Kr . 68 .53 68 .67 68.78
Paris 100 Frcs . 1641 16-45 16.41
Prag 100 Kr . 12 -42 12 -44 12 .425
Island 100 I. Kr . 61 .69 61 .81 61 .94
Riga 100 Latts 80 .02 80 .18 80 .02
Schweiz 100 Fcs. 81 .02 81 .18 81 .02
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes . 34.47 34.53 34 .47
Stockholm 100 Kr . 70 .33 70 .47 70 .58
Reval 100 estn . Kr . 75 .22 75 .38 75 .42
Wien 100 Schill . 47 .65 47 .75 47 .75

! Kursbericht uns Berlin und Frankfurt2. Januar
1934

Berliner Kassakurse
30 . 12 . 2. 1.

St « u * rfutsch « ln * .
Gr .l CaKurt 95 .4 95 .5
Gr . II Bit . 193 * 102 102
. . . . . . 1935 98 .5 93 .8

1936 9 5 .2 95 .2
. . . . .. "J 7 92 .2 922
. . . . . . 1* * 89 89,37

Festverzinsliche .
Altbeiltz
Neubesitz
6 Reicht 27
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27

Obligationen .

6(8)Hoesch RM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

89.8
17.2
92 1 92

~87
92 !l 92 .6
93 .3 93 .

"
93 .!

6 ThOrlnj . 26 90 .7 91 .6
« Post 30 II 100 100 .1
Schutzgebl 908 8 .80 8 .85

Pfandbrief « » ff . rechtl

Pr. Zentralstadtschatt .
90

6<8)
4<S)
m
*P)

9 90
14,15 90
20, 21 90
2« 90

2. 1.

92 .5
90 .1
68
115

Hypothakb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .-
u.Wech ».-B. —

Bay.Verelnsb . -
Rh.Hyp .B.Pfbr .

Pr . Zentralboden .

30 . 12 . 2 . 1.1

Westdeutsche Boden .
6(8) Relhe20

u. 22 9 0 2
6(8)Kom .21/23

Auslandsrenten .

30 12 .
Dt .Centr Bod 72
Dresdner
Melnlnf .Hyp
Reichsbank
Rh.Hypoth .

5 Mex . abj .
4 öst . Gold
« Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Unf . Gold Tl (
Anatol . l . 25er — -

6 (8) Reihe 24
5y, (4y, ) Relhe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

90 .2
91
88

PreuB . Plandbrletbank .

6 (8) Reihe 47 91
6 (8) Korn . 20 88

Rh . Westl . Bodenkredit

6(8)Relhe4u .w.
6 (8) Kam . 1« 915

6 .60 -
17.2 -
5 .1 5 .25

5 5 .15
4 .7 4 .75

2. 1 .

57 .5 58
160 1« 7
111 -

Industrieaktien .

Aktien .
Verkehrs wert «.

AG .Verkehr 58 .2 58 .7
Canada 24 .7 25 .5
D.Eisenb . Bet . 51 50
7 Relchsb .Vz . 107 .3 104 .2
Hapag 25 .6 25 .3
Hamb .-Söd 22 .7 23
Hansa 14 7 14
Nordd .Lloyd 28 .7 28 .5
Süd .Eisenb . 50 .1 —

Bankaktien .

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .

Klndl
KrftLicht
Masch

Bubiag
BremBesIgh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
]. G .Chemie
. . 50 % Elnz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel.

184.7 184 .7
41 .7 41 .5
23 .1 24
77 75 .5
37 36 .2
51 54 .5
133 .2 135 .5
45 .2 45 .2
146 1" >2
87 .7 88 .8
2 -35 2 .40
116.7 118 .5
66 .5 67
159 -
80 83 .7
11 11 .5
71 .6 71 .5
83 83 .7
152 152 .2
140 149
61 .5 -
W " '

36 ^ 3(T
109,S —

30 . 12 . 7. 1.
Dt .Cont .Gas

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILIefer .
EI.LIchtKrft
Enz .Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll .
Gelsenberg
Germania Pt .
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Jungh *ns
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde« Elim ,

111.5 113 .2
104 .6 105
45 45 .7
74 -
52 2 53
43 .5 43
82.5 -
89 89
96 7 86 .5
73 -
123 .7 125
75 76 .2
52 53 .5
55 57
85.3 86 7
18.7 -
185 .5 187
87 .5 89
118 5 -
34.5 -
64 5 66
m .s

m
5.6 114 .5

08 108 .2
z5V -
91 ~
115
58 59.4
180 -
85.2 85 .'
22 23 .

30 . 12 . 2. 1.
Llngnerwerke 90 —
Mannesm . 60 .2 61 .9
Mansfeld 24 .1 —
MaschB .U. Dü . 38 .6 -
Metallges . 60 .5
MezAG .Frelb . 45 ~
Mlag 51 5 50 .2
Neckarwerke 82 .7 ~
Orensteln 59 59 .7
PhönlxBg . 42 .7 44 .1
Rhelnfelden 89 ~
Rh. Braunk . 196 2 196 2

Elektra 90 -
Stahl 88 89 .2

R.W .E. 96 .2 96 .2
Rütgers 52 52 .9
Salzdetfurth 151 151 .7
Schub .Salz . 189 .7 189.5
SchuckertEI . 100 101 .4
Schulthelß -P. 93 7 92 .5
Siem . Halske 142.2 143
SinnerAG . 70 —
StöhrKammg . 105 107 .5
Süd .Zucker 192 190
Ver . Deutsch

Nickel 81 81 .5
Ver .Glanzstofl 55 .5 55
. . Stahl 36 .137

Westeregeln 116 .8 114,5
Zellst .Waldhof 47 5 47 5

Versicherungen .
AllStuttVers . 212 —
Dto . Leben 210
MannhVers . - -

Kolonialwerte .
OtaviMlne H .7 -
Schantunf 36 .5 33.5

Frankfurter Kassakurse
2. 1.

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Zx HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

3l _93 .2
91 .5
17 .5
8 .85

itadt -Anleihen .

6 Darmst . 26 84
6 Frankt . 26 83 .5
6 Heldelb . 26
6 Ludwigsh 26 84 .2
6 Malm 26 80 .2
6 Mannh . 26 84 .7
6 Mannh . V 84.7
6 Pforzh . 26 83
6 Plrmas . 26 83 .2
6 B - Bad. 26

Sachwertanleihen .

(ohne Zins).
6 B.-Bad.Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 1Z .5
6 Mhm .St .Kohl . 23 12 .8
7 Bad.Kom .Gold . 26 89
8 Bad .Kom .Gold .30 -

Pfandbriefe .

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

Pfalz . Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2—9
4 Vi Liquid , o .

30 . 12 . 2. 1

Aktien .
Bankaktien .

2 .1. [Bad.Bank 120 -
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 72 2 72 5
DD .Bank 50 51

*

Dresdner 57 .5 58
FI. Hypoth . 79 80
Pfalz . Hypoth . 78 —
Rhein . Hypoth . 1H HZ
Wtb .Noten 100 —

93
922

94 .5
93 .2

Rhein . Hypothekenbk .

93
93
93
93
93
90
93
93
93
93

6 Rh.Westl .G .Hyp . 91 5

Wörttemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie I u. N 94 .5

WQrtt . Creditverein .

8 Reihe 1 95

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 26— 30
8 „ 31
8 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — 13
4V, Liquid .

Industrieaktien .

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
. . Eichb W .

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSllber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wld
Enzinger Union
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Neu
Hochtlel
Holzmann
Junghans

210 211
44 .5 44 .5
68 68
23 .2 23 .6
122 -
11 .811 .5
81 83
35 .7 37 .2
189 .5 189.5
44 .6 45 .2
64 64
16 .5 16 .7
73 73
24.5 24 .5
123.7 12S.A
18 .7 -
185 185
14 14 .2
97 96 I
63 .2 68 .5
29 29 i

30 . 12 . 2. 1.
KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz m.
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Flekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver .Dt .Oel
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldhof

42 42 .1
180 179
42 41 .7
110 -
82 .5 83 .4
67 .5 -
68 .5 69
60 . 2 61 .2
94 94

90
55

6
90
54
6
105
19 19
142 143 .5
193 192
83 83
36 .9 36
47 .5 47 .5

Montanmktlen .
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersteben
Salzderschl .
Westerrejeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Sali He lbr
Ver . S: shlw

71 .2 71 .554 .5 56
87 7 88 .7
115 .5 116 2
150 151
117 .4 U6
57 .5 59 .261 .7 61 .643 44
197 198
88.4 90
185 185

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage ,
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Sie erwerbstätige Frau
Der „Völkische Beobachter " bringt zur Frage

Frauenberufsarbeit im nationalsozialistischen
Staat nachstehende Ausführungen , Die natio -
nalsozialistische Regierung ist mit beispiellosem
Schwung an die Beseitigung der Arbeitslosig -
keit gegangen . Das bringt es mit sich , daß
jeder einzelne Volksgenosse , ob Arbeitgeber
oder - nehmer , von den Forderungen und Matz -
nahmen dieses Unternehmens stark genug er -
saht wird , um sich persönlich für ihre praktische
Durchführung mitverantwortlich zu fühlen .
Eine der wichtigsten dieser Forderungen und

allein ". Dazu kommt , daß die meisten Eltern
ihr etwaiges Vermögen während der Inflation
verloren haben und heute kaum noch imstande
find , ihre unverheirateten erwachsenen Töchter
zu ernähren . Für diese aber , besonders wenn
sie im vorgeschrittenen Alter stehen , ist die
Notwendigkeit , sich von ihren alten Eltern not -
dürstig erhalten lassen zu müssen , ein hartes
Schicksal , das zur völligen Entmutigung und
Lebensunlust führen kann . An dieser Stelle
sei auf die Töchter von pensionsberechtigten
Beamten hingewiesen , die oft gedankenlos
unter die Doppelverdiener gerechnet werden .
Der pensionsberechtigte Vater oder die seinen
Anspruch empfangende Mutter sind in den
allermeisten Fällen alte Leute . Ihre ledigen
Töchtern , die an dieser Pension als Lebensunter -
halt teilnehmen sollen , sind also meist ebenfalls
in vorgerücktem Alter . Stirbt der Pensions -
berechtigte , was ja jeden Tag eintreffen kann ,
so ist die aus ihrem Beruf entlassene Tochter
darauf angewiesen , einen neuen Erwerb zu
finden . Das aber wird ihr , da sie womöglich
längere Zeit aus ihrem Beruf herausgerissen
war und sich im vorgeschrittenen Älter befindet ,
nur selten gelingen . In diesem Zusammen -
hang ist die getroffene Entscheidung des Reichs -
Postministeriums von Wichtigkeit , das die An -
licht , Beamtentöchter seien den Doppelverdie -
nern zuzurechnen , mit der Angabe ablehnt
„es sei weder den Beamten noch den anderen
scheinbar wohlhabenden Personen zuzumuten ,
für ihre Töchter auf das Recht der Berufstätig -
keit zu verzichten ." Die gewaltsame Unter -
brechung der Berufstätigkeit mit der Aussicht ,
sie gelegentlich wieder aufnehmen zu müssen ,
mag für die 18 - bis 22jährigen tragbar
fein — für hie ältere Frau hat sie in den aller -
meisten Fällen die völlige Unmöglichkeit der
späteren Wiedereinstellung zur Folge . Alle
diese ernsten Bedenken sollten bei der Forde -
rung , dem Manne in den Betrieben Platz ait
schaffen , nicht übersehen werden . In Groß -
betrieben ist es vorläufig Sache der Betriebs -

räte , darüber zu befinden , ob einer auf den
Erwerb angewiesenen Frau bei ihrer Eni -
lassung die „unbillige Härte " zugestanden wird
oder uicljt . Schlimmer steht es in Kleinbetrie -
ben , in denen diese Instanz nicht angerufen
werden kann . Die Inhaber von Kleinbetrieben
sollten sich deshalb der Annahme des Gesetz -
gebers bewußt sein , der dem Betriebsrat hier
nicht vorschreibt in der Vermutung , daß der
Unternehmer mit wenig Angestellten deren
wirtschaftliche Verhältnisse allein übersehen
kann . Es ist außer Frage , daß der größte
Teil der weiblichen Erwerbstätigen den Beruf
aus wirtschaftlichem Zwang ausübt und ge -
neigt ist , ihn bei günstigen Verhältnissen auf -
zugeben . Wo also die Abnahme der weiblichen
Erwerbstätigkeit auf die Beseitigung dieses
Zwanges zurückzuführen ist , sei es durch Ehe -
schließung , Arbeitsbeschaffung für den Ehe -
mann oder sonstige Stellung unter normale
Versorgungsverhältnisse , ist sie als ein Erfolg
zu buchen . Wo sie aber lediglich neue Er -
werbslosigkeit , vielleicht auch noch Notlage
unterstützungsbedürftiger Angehöriger hervor -
ruft , ist dieser Erfolg nur ein scheinbarer , der
gerade vom nationalsozialistischen Gesetzgeber
nichr im entferntesten beabsichtigt ist . Wenn die
nationalsozialistische Regierung , diese wahrhaft
schöpferische Staatsleitung , ein Arbeitspro -
gramm aufstellt , das mit seinen Plänen der
Erbauung von Autostraßen , der Bearbeitung
von Ländereien , der Förderung der Auto -
mobilindustrie usw . ausgesprochene Männer -
arbeit schafft , so beweist sie eindeutig , was sie
unter Arbeitsbeschaffung für den Mann versteht .
Sie will nicht dem einen etwas nehmen , um es
dem anderen zu geben , sondern sie schafft das
Nene . In dieser Auslegung unter sinnvoller
Beachtung aller vernunftmäßigen Zusammen -
hänge die Frauenerwerbstätigkeit zu verstehen ,
ist Pflicht dem gesamten Volke gegenüber und
würdig eines Geschlechts , das seine freudige
Opferbereitschaft tausendfach erwiesen hat und
erneuern wird ."

Nr die Küche
Ucberbackene Eier . In eine gefettete , feuer -

feste Form schlägt man vorsichtig Eier in ge -

wünschter Anzahl , und zwar so , baß sie nicht
zusammenlaufen , also wie Setzeier . Ueber diese
gießt man eine Mischung , die man aus drei
Eidottern , einigen Kapern , einigen gehackten
Sardellen , fein gehackter Zwiebel , Salz , Pfef -
fer , Muskat , gehackter Petersilie und Schnitt -
lauch zusammengequirlt hat und zuletzt den
fest geschlagenen Schnee der drei Eidotter zu -
fügte . Obenauf wird geriebener Parmesankäse
und Reibbrot gestreut und das Gericht im Ofen
etwa 10 Minuten überbacken . Man reicht eine
dickflüssige Tomatensauce dazu .

5
^
m
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Das Barett für den Winter .

Eine warme Winterkappe aus hellbrauner Wolle ,
die ein wenig nach vorn gezogen wird . Zwei

stedern in Gold und Orange neben der Kappe eine
fesche Note .

Maßnahmen ist das Bestreben , Männern , die
von Frauen besetzten Arbeitsplätze sreizn -
machen . Die erwerbstätige Frau , die sich am
deutschen Schicksal nicht weniger verantwort -
lich fühlt als ihr männlicher Volksgenosse , ist
bereit , dieser Forderung überall dort nachzu -
kommen , Ivo ihre Erfüllung möglich und eine
sittliche Pflicht ist . Jede denkende , verantwor -
tnngsbereite Frau , die durch eigenes Ver -
mögen , durch Einkommen des Ehemannes oder
durch sonstige Schicksalsgunst ihren LebenS -
unterhalt gesichert weiß , hat ihren Arbeitsplatz
dem erwerbslosen Familienvater sreizugeben .
Die deutsche Frau , die sich in der Notzeit des
Krieges nicht gescheut hat , die Arbeit des Man -
nes zu tun , wo immer sie nötig war , ist bereit ,
in der Notzeit der Gegenwart ' abermals ihr
Leben nach den Forderungen zu richten , die
das Wohl der Gesamtheit erheischte — Der
Ernst , mit dem diese Forderung begriffen wird ,
ist ebenso erfreulich wie ihre Ausbreitung und
ständige Wiederholung notwendig ist . Das
alles aber darf nicht hindern , dringend davor
zu warnen , diese Forderung über Bausch und
Bogen , zuweilen auch ohne Rücksicht auf die
tatsächlichen Verhältnisse und die Folgen un -
überlegter Handlungen , verwirklichen zu
wollen . Wie weit die Frau in Berufen , deren
Ausübung von ihren wesenseigenen Fähigkei -
ten abhängt , durch den Mann zu ersetzen ist .
bleibt dabei eine Frage für sich . Zweifellos
wird sie — z . B . in der Textilindustrie , in den
bauswirtschaftlichen und diesen ähnlichen Be -
rufen — auf sozialem Gebiet und manchen an -
deren Stellen infolge ihrer besonderen Eig -
nung nicht zu entbehren sein . Aber anch dort ,
wo sie rein funktionell zu entbehren ist . muß
der zunächst grundsätzlichen Forderung die Er -
mittlung der tatsächlichen Verhältnisse folgen ,
damit sich daraus eine gerechte nnd wirkliche
volksfördernde Entscheidung ergeben kann . Es
liegt nicht im Interesse eines nach Ordnung
ringenden Staates , ein neues Heer existenzloser ,
unterstützungsfordernder Volksgenossen her¬
aufzubeschwören . Auch die erwerbslose un -
vermögende Frau ist ein arbeitsloser Mensch ,
der das Volksganze belastet nnd persönlich ein
schweres Schicksal trägt . Zu der Forderung :
„Die Frau gehört ins Haus " muß sich die Prü -
fung der Frage gesellen , ob dieses Haus für sie
überhaupt vorhanden ist . Mit weiser Einsicht
ist die Reichsregierung bedacht , hier vorzu¬
bauen . In weiten Kreisen ist man allzu leicht
geneigt , sich damit zu begnügen , grundsätzlich
ausgegebene Forderungen anzuerkennen , ohne
zu überlegen , daß erst ihre sinnvolle Durch -
führung die beabsichtigte gedeihliche Wirkung
hat . Die Entlassung einer ans den Erwerb
angewiesenen Frau und ihr Ersatz durch eine
männliche Kraft ist noch keine Arbeitsbeschaf -
fung ! Dem Hinweis , daß der Mann sanch
der Ledige ) als zukünftiger Ernährer gelte ,
muß die Tatsache hinzugefügt werden , daß der
Prozentsatz erwerbstätiger Frauen , die ihre
alten Eltern oder sonstigen Familienange -
hörigen mit zu ernähren haben , ungehener ist .
Nur die allerwenigsten haben ihr Gelb „für sich

Der Regenschirm
lModeplaudercij

Ueber den Schirm einiae interessante Worte *u
sagen , ist heute bestimmt ebenso leicht wie — un¬
dankbar . Zu den zahlreichen Vertretern der bos -
hasten Ansicht , daß ein Schirm nur gut als Er -
ziehungsobjekt für vergeßliche Leute sei . gesellte sich
in den letzten Jahren eine große Zahl iener Wort -
beflissenen nnd wcttertrotzenden Anhänger , die im
Schirm das längst überwundene Symbol männlicher
Schwäche erblicken , und in ihren Reihen aibt es nicht
wenige Damen , die aus derselben Einstelluna her -
aus lieber das kostspielige Büaeln ihrer Kleidung
auf sich nehmen , als einen Schirm mit sich zu
tragen .

Trotzdem ist die Lage für den Regenschirm nicht
hossuungslos . denn auch hier beginnen Vernunft
und Geschmack verlorene Stellungen siegreich zurück -
zuerobern . Vor allem mag hier die interessante
Tatsache festgestellt werden , daß bei den Herren der
Prozentsatz der Schirmanhänger im Steinen be -
griffen ist . Vielleicht maa die von Jahr au Jahr
sich bessernde Kleidungskultur deS Herrn auch hier
eingesehen haben , daß ein renentriesender Mann
keine angenehme Erscheinung ist . auch wenn er sich
in die unmöglichsten regeuschützenden Gewebe hüllt .
Vielleicht kommt noch die Zeit , wo man neben
Wachstuch gewalztes Blech als Regenmantel ver -
arbeitet .

kvür den Herrn hat die Schirmmodc mit dem
Stockschirm einen Ausweg geschaffen , die ihm außer -
ordentlich willkommen war . Bei gutem Wetter
trägt man ben Stock , bei schlechtem ist nnr ein
Handgriff nötig , um den zuverlässigen Schützer ge-
gen Regen und Unwetter in die Hand zn bekom -
inen .

Hat sich hier die Mode mit einigen wenigen
guten Standardmodellen begnügt , so hat sie im Da -
menschirm desto mehr Phantasie und Abwechslung
an den Tag gelegt . Gerade im Damenschirm er -
kennt man die grundlegende Wandlung der Bedeu -
tung des Regenschirms von heute . Man muß schon
den modischen Vergleich mit den Schuhen heran «
ziehen , die vor einigen Jahrzehnten noch in ganz
wenigen , plumpen formen in Schwarz und Braun
abseits jeder Mode standen . Und genau so . wie
beute der Damenfchnh in unendlichen und entzücken -
den Variationen gebracht wird , ist auch der Damen¬

schirm ein oft sehr anmutiges , modisches Beiwerk ,
das die Silhouette einer Frau vervollständigt und
erhöht . Qualität und Musterung der Schirmseide ,
die fröhliche Buntheit der Farben und die rassige
Schönheit der Griffe machen den Schirm heute zu
einem kleinen modischen Kunstwerk , und es mag
mit Genugtuung vermerkt werden , oaß die deutsche
Schirmstoffweberei tonangebend für die ganze Welt
geworden ist . Und wenn einstens in der fröhlichen
Operette „Staberls Reiseabenteuer " der gute Sta -
berl als Berns „Künstler " angibt , obwohl er nur
Paraplnie -Macher ist . so darf sich der heutine
Schirmerzeuner erst recht als Künstler bezeichnen .

Im Genensatz zu der hochwertinen Arbeit dieser
Erzeugnisse sind aber die Preise wesentlich zurück -
gegangen , so daß die Anschasfunn eines guten und
schönen Schirmes , der in ieder Beziehung feinen
Zweck erfüllen soll , auch den weitesten Kreisen er -
möglicht ist .

Das Ski -lkostiim.
Die Kleidung der Skiläuferin soll zweckmäßig , In
doch nicht Selbstzweck sein . Hier »eigen wir ein
fesches und kleidsames Skikostllm aus marineblauem
Wollstoff . Darunter trägt man einen schottisch»

gemusterten Sweater .

Weibliche Vosheiten
Es gibt zwei Männer , von denen man nicht

spricht : Der männliche Begleiter einer Ozean -
fliegerin und der König von Italien .

*
Das Herz der Männer gleicht der Straßen -

bahn : Wenn es noch so voll ist , eine hat immer
noch Platz .

*
Das Herz einer Frau gleicht der Fernsprech -

zelle : Es kann immer nur einer sprechen .
*

Die meisten Frauen sind klug genug , nur die
Hälfte von dem zu glguben , was ein Mann
sagt . Sie wählen aber immer jene Hälfte , die
sie nicht meinten .

*
Ein liebenswürdiger Dichter hat die Frau

den „Sonntag des Mannes " genannt . Jetzt
wissen wir . woher der „Blaue Montag " kommt.

*
Der Mann hat immer einen Grund , um zu

heiraten . In den meisten Fällen weiß er
später aber nicht , welches der eigentliche
Grund war .

Der jüngste
Ein « Ausnahme au » « in «

Jahrgang .
m Berlin «? Entbindungshelm .

Englisch gebratene Schweinskeule . Die
Schweinskeule wird von dem Knochen befreit
und in dessen Höhlung folgende Füllung gege »
ben : Fein gehackte Salbeiblätter , Vk Pfund ge¬
riebene Semmel , einige würflig geschnittene
Aepfelfcheiben , sowie Pfeffer und Salz in But »
ter schmoren und mit einem ganzen Ei ver -
mischen . Die Keule bindet man dann zusammen ,
schneidet die Haut querüber in schmalen Zwi »
schenränmen ein , bestreicht sie mit Oel und bra -
tet sie zirka drei Stunden unter fleißigem Be -
gießen im Ofen . Man serviert sie in England
mit Apfefauee für die man feine Apfelscheiben
mit etwas Wasser Butter Zucker weich schmort
und unter Zusatz von etwas Bratensauce zu
einer runden Sauce verkocht .

Feine Pilzfüllnng für Appetitbrötche « . Ein
halbes Pfund geschälter Pilze schneidet man in
feine Streifen und dämpft sie in Butter , Salz ,
Pfeffer gar . Etwa nach 10 Minuten kommen
zwei Kaffeelöffel Sahne , etwas Zitronensaft
und gehackte Petersilie dazu . Diese Masse muß
rund sein : sie wird in ausgehöhlte Brötchen
sev . auch altbackene !) recht dick gestrichen und
aufgelöst oder auf heiße Rostschnitten gegeben .

Hafelnußplätzchen . 180 Gr . fein gemahlener
Zwieback wird mit kochendem Wasser verrührt .
250 Gramm Zucker , 250 Gramm gemahlene Ha¬
selnüsse und abgeriebene Zitronenschale zuge -
fügt und zu glattem Brei verrührt . Nachdem
die Masse etwas abgekühlt ist , zieht man ben
steif geschlagenen Schnee von zwei Eiern unter
und formt kleine Plätzchen von dem Teig . Diese
werden auf gefettetem Blech hellbraun gebacken .

Creme . Man legt eine Form mit Biskuits
ans , die mit Rum getränkt wurden . Man be -
streicht sie leicht mit Marmelade und füllt in
die Höhlung folgend Creme : vier Eidotter
schlägt man auf dem Feuer mit 80 Gramm
Zucker , Vanille , % Liter Milch , bis die Masse
dicklich wirb . Bis zum Erkalten schlägt man
weiter und fügt dann 20 Gramm aufgelöste
Gelatine und zuletzt Yk Liter Schlagsahne zu .
Ueber Nacht wird die Creme kalt gestellt und
am nächsten Tage gestürzt . Evtl . verziert man
die Schüssel mit gespritzter Schlagsahne .

Notweinpunfch . Ueber 20 Gramm Tee gießt
man Vi Liter kochendes Wasser und läßt genü -
gend lange ziehen , gießt auf 500 Gramm Zuk -
ker durch , gibt den Saft von sechs Zitronen
sowie drei Flaschen Rotwein zu und läßt daS
Getränk nochmals auf dem Feuer recht heiß
werden , aber nicht kochen .

Eierwein . Halb Rotwein , halb Wasser mit
dem nötigen Zucker aufkochen sauf zwei Liter
Flüssigkeit 250 Gramm Zucker ) , dann mit eini -
gen Eidottern verquirlen , bis das Getränk
recht schaumig ist . Rum nach Belieben angieße »
und heiß ' in die Gläser füllen .
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Oer Karlsruher Turntreis
rüstet für das Jahre 1934

Kreisfllhrer Wilhelm Dnrft hatte an einer
denkwürdigen Sitzung eingeladen . Von jeher
waren die Führer der Deutschen Turnerschaft
darauf bedacht, daß die Leibesübungen und da-
mit auch die Jugend nicht Mittel der Parteien
wurden . Denn aus der Turncrei . dem Jung -
brunnen körperlicher unb nationaler Ertüchti -
gung . werden gerade diejenigen Kräfte ge-
schöpft , durch welche die Hochziele der neuen
Regierung gefördert werden , ganz im Sinne
des Altmeisters Fr . L. Jahn , der von der
deutschen Turneret als von einer alle Deut -
schen verbindenden See sprach, welche schir -
mend die heiligen Grenzen des Vaterlandes
umwogt .

Die zweistündigen Ausführungen Dursts
über die Ziele der DT . im Dritten Reich in
Verbindung der kommenden Neugliederung ,
denen der eine große Gedanke zugrunde lag ,
daß Leibesübungen nie und nimmermehr
Selbstzweck sein dürfen , sondern deutsches
Volksgut werden müssen, wurden mit großem
Beifall aufgenommen . Nach dieser programma -
tischen Rede folgte die Einführung der neu¬

alsRatzel
ofef Ficht

ernannten Fachwarte . Julius
Sreisober » und Mäuuerturuwart , Jo
als KreiS -Turnerwehrsührer und Karl Volz
als Führer der Kreis -Knustturnerschaft . Der
Kreisturnrat setzt sich nun . außer den Borge -
nannten , wie folgt zusammen : Wilh . Durst ,
KreiSftthrer . Wilh . Wetzbecher. stellver . Führer ,
Fr . Weber , Schriftwart , Karl Straub , Kassen-
wart , Hans Weiudel , Fraueuturnwart , Julius
Schweinfnrth , Sportwart . Wilh . Trostel . Spiel -
wart , Kurt Röller , Kinderturnwart , Hans
Deimling . Jugendwart . Fritz Minola , Fecht-
wart , Kurt Seidel , Presse - , Werbe - und Diet -
wart , Karl WeingLrtner , Beisitzer . Bon den
aus 15 Turnern sich zusammensetzenden Kreis -
turnrat wurden somit 8 bewährte Mitarbeiter
neu bestätigt .

Aus dem Arbeitsprogramm für die nächste
Zeit finden die nachfolgenden aufgezeichneten
Veranstaltungen besondere Erwähnung : 28.
Januar 1984 ; Kreisturntag in Berghausen mit
vorausgehenden Fachwartebesprechungen samt -
licher Fachschaften . 9. bis 45 . Februar 4984 :
Vorführung des Tonfilmes „Treu unserem
Volke "

, Herausgabe der 3. Auflage des Kreis -
Handbuches, 2. und 8 . März 4984: Jugendwarte -
Lehrgang in Ettlingen . Ferner wird den Ver »
einen empfohlen , in das Winterprogramm den

Lichtbildervortrag ..Deutsches Turnfest in 200
Bildern " aufzunehmen , der eine äußerst gedie-
gene Ausschmückung jeder Vereinsveranstal -
tung darstellt . — Nähere Auskunft erteilt
Werbewart Kurt Seidel .

Mit der Bekanntgabe , daß über die Ver -
gebung des Gauturnfestes nach der Neugliede -
ruug der Gaugrenzen endgültig entschieden
wird , schloß Kreissührer Durst die einmütig
verlaufene Sitzung mit dreifachem Gut Heil
aus die Deutsch« Turnerschaft , ihren volks -
gemeinschaftlichen Bestrebungen und aus das
deutsche Volk und Vaterland . Sdl .

„Neptun " nimmt Revanche
40 : 8 gegen Pforzheim

Nachdem die aufstrebende Mannschaft des
1 . Bad . Schwimmklub Pforzheim vor einer
Woche im Karlsruher Vierordtbad die Liga -
Mannschaft des Schwimmvereins „Neptun "
Karlsruhe mit 8 : ö Toren zu schlagen ver -
mochte , standen sich die beiden Mannschaften
am Donnerstag an der gleichen Stelle erneut
zum Rückspiel innerhalb der badischen Was-
serballwinterruude gegenüber .

Während die Gäste auS der Goldstadt mit
der gleichen Mannschaft antraten , hatten dt,
Einheimischen ihre Sieben an drei Posten
verjüngt , ein Umstand , der sich sehr zum Vor »
teil der Karlsruher ausgewirkt hat , denn sie
konnten in einem recht dramatischen Spiet
nach teilweiser 6 : 1» und 9 : 4-Führung für
die erwähnte Niederlage Revanche nehmen .
Dieses Bestreben verhinderte allerdings
jegliche technische Entwicklung , und so kam
denn ein Kamps von unerhörter Härte her -
aus . die durch den teilweise unsicheren
Schiedsrichter noch verschärft wurde .

Zunächst gingen die Pfor .'Heimer in Füh -
rung , die ihnen aber bald wieder entrissen
wurde , denn Neptun stellte durch Tore von
Bierhalter (4 ) und Klotz (2 ) schnell eine 6 : X*
Führung auf , an die die Gäste bis Halbzeit
aus 6 : 3 herangekommen waren . Nach Halb »
zeit legten die Goldstädter ein weiteres To «
vor , konnten aber ein Aufrücken des Neptun
auf 9 : 4 nicht verhindern . Bei diesem Stand «
selten sie alles auf eine Karte und arbeiteten ^
sich tatsächlich auf v : 8 vor , doch stellte de ,
mit insgesamt 6 von 10 Toren erfolgreichste !
Stürmer Klotz. Neptun , durch ein zehntes
Tor den Sieg der Karlsruher Mannschaft
endgültig fest . E . W.

Ein kunterbuntes Lustspiel

Zwei im
Sonnenschein
mit den schmissigen Schlagern :

„Wir lassen uns nicht unterkriegen **

„Wenn draußen lacht der Sonnenschein *4
und der großen Besetzung :

Charlotte Ander
Victor de Kora
Vera Liessem , Vespermann , Sabo , Pointner

Alle sind gut , alle haben Ihren Mann gestanden , und
wer es nicht glauben will , bezahlt einen Taler — an
der Pali-Kasse und kauft für sich und seine lieben
Angehörigen Theaterbilletts , um sich persönlich von
dem Humor dieses scharmanten Tonfilms zu über¬
zeugen , er wird bestimmt auf seine Kosten kommen .

Ab heute : 4.00 6 .15 8.30 Uhr

PALI Herrenstr .

11

KING KONG
nur noch 3 Tage :

Mittwoch , Donnerstag u . Freitag

Sie haben so etwas noch nicht gesehen

Schauburg Marlenstr . 16
Tel . 6284 .

WinViMilsSMckdtS

Z2100
Girokonto bei der St . Sparhasse K he
N £ 8100 , Bad . Bank - Karlsruhe , sowie

alle übrigen Banken,Postanstalten ,
Reichsbahnschalterund Zeitungen .

Bekanntmachung
Die Verteilung der Kohlengulscheine an die HilsS -

bedürftigen durch die Wohlsahrtsverbände findet wie nach -
stehend verzeichnet sür die einzelnen Gruppen statt :

Am Mittwoch , den 3 . Januar t034 , Gruppe A und B
am Donnerstag , den 4 . Januar 1934 , Gruppe C und D
am Freilag , den 6 . Januar 1834 , Gruppe E
am Samstag , den 6 . Januar 1934 , Gruppe F .

Mnterhilssuierk Ortsgruppe Karlsruhe

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Allalnvarkaufi

Teppich-Haus Kaufmann
Karlsruh «, Rltterstraße 5

Vadisches
Staatstheater

Mittwoch , de » 8. Januar 1934

3. 6infoMonjjert
Seituns : Prosessor Hermana lllbendroth ,
Generalmusildtrektor der Stadt Köln .
Franz Philipp : Vorspiel zu „ Stmson "

Schubert : Sinfonie H »Moll (Unvollen¬
dete )

Brahm » : Erste Sinsonie <I >Moll
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preis - 1. 10—3,70 RM .

Do . 4 . 1. Nachmittag » ! DI « Reis « um
die Erde . Hieraus : Dt « Puppensee .
Abend « : Do « Juan . Fr . 5 . 1 . Madame
Liselotte . Sa . 6 . 1. Nachmittags : Gast -
spiel Heidelberger Studentenlalver : Der
Wundersack des Nilolo . Abends : Kon -
iunttur . So . 7 . 1. Bormittags : Gast -
spiel Heidelberger Studentenkasper :
Der Wundersack des Ntkolo . Abends :
Gastspiel Htlde Anschüb : Tannhäuser .

COLOSSEUM _
Internal . Ringkampfe

Haute Mittwoch rlnf «n :
Möbut gejen Equmtore

Grabowski gegen Böttcher
Tornow gegen Grunewald

EntSCh .-Kampf : Langer gegen Krüger

Versteigerungen

Donnerswa . den
4 Januar 1934 .
nachmittag » 2 Uhr .
werben wir in

Karlsruhe , tm
Psandlolal . Herren ,
strafte 45 » , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

vsfenll . versteigern :
3 Klaviere . 1 Bit -

fett , 1 Diplomaten -
ickireibtisch , 1 Re -
llamelalten , t Kl.ub -
sessel , l Radtoappa -
rat . 1 Warenfchranl ,
I Wäscheschrank , 1
-lttibmaschine . 60
Augentonometer .

Karlsruhe , den 2 ."tnmmt 1934 .
Burgmann u . Sohns

Gerichtsvollzieher .

ZwanosverTtelgeruna
Mittwoch , den 8 .

Januar 1934 , nach
mittags 2 Uhr
werde ich In Karls -
ruhe im Mandlolal
herrenstr . 4kl» . ge »
gen bare Zahlung
im VollsteckungS -
weg « öffentlich ver¬
steinern :

1 Klavier , 1 Nuve
Fielt. 1 Büfett . 1
Kredenz , 1 Weiher
Schravf , 1 Kafsen ,
schranf , I Violine
mit Kalten .

Karlsruhe , den 2 .
Janua ' 19S4 .

« Artet ,
Gerichtsvollzieher .

MCaf
«

USEUM
Heute abend

TANZ
Kapelle ANNY

Flügel
(Sechsteln ) preiSw .
zu verlausen odei
zu vermieten .

Mottle !» . 11 . I .

Empfehlungen

Schneiderin
empf , sich außer dem
Sause .
Mittel , Hirschstr . 84

llttene Stellen

Vermietungen
Wegen Versetzung neuhergerichtete

6Zimmer -Wohnung
Stefanienstraste 65 .

Laden , Kaiserstr .
87 qm . gr . NebenrSume (evtl . mit 6 -3 .»
Wohnung !. Kailers » . 24 . auf 1. April
zu vermiet . Antrag , an vruSer , Dur -
lach , DUrrbachftr . 10 .

mtt eingebautem Tchaufenfterabschlutz
und Nebenraum , östliche Kaiserstratze
sofort oder per I . Aprtl 1934 zu ver <
mieten . Zu erfragen bei G . Braun
® . m . b. H ., Kartsruhe . Karl - Friedrich '
Strub « 14 lSchalterraum ) .

Alles für # Büro
besonde

Zu vermieten
€ > Zimmer

Wohnung
in gutem Zustand ,
mit neuer Etagen -
beizung . Südiage .
ohne Segenüber ,
Badezimm ., Speiset ,
u . Zub . aus 1. April
1934 . Gartens » . 54 ,
8 . Stock . Zu erft .
2 . Stock . Tel . 6584 .
Anzus . 10—17 Uhr .

4 3. .Mliung
m . Bad . grob . Ball .,
Man !. , sonn ., zum
I . April zu vcrm .
Näh . Frei , Börholz -
umne 13 , 3. St .
( 10— 12 . 3— 4) .

6 3 . ' Mhliliiig
m . Bad u . reicht .
Zubehör Börholz *
strafte 7 , III auf 1.
April zu verm . An -
zus . werltäglich II
biS 17 Uhr . Näh .
ebenda od . Kriegs »
ttt . 75 . Tel . 5263 .
Hirschstrafte , Nähe

Hirschbrücke

S Z.'MhNW
mit allem Zub . sof .
zu verm . Näheres
Hirschstr . 32 . Büro .

Soll » ?» . 59 . 2 . ® ».
geräumige

53 . ' MhlllW
m . Bad u . retchl .
Zubeh .. fr . L . tftädt .
Anl .) auf 1 . April
oder früh , zu Perm .
Haltest , d . Eleltrisch .
Näh . b . Eigentum .
1. Stock .

Ehrl . Mädchen
in lämtl . HauSarb .
u . Koch , ersah . , sof .
ev . z. Aushilfe gel .

Georg -Friedrich -
Str . 15 , Part .

Alademicftr . 71

5 3 ' loönuna
m .Altoven in ruhig .
Hause aus 1. April
1934 zu verm . Näh .
bel Drück . Kaiser -
str . 180 . Anzusehen
von 10—12 u . 2—5
Uhr .
Schillerstrafte 68 . I

5 3 . »3Bol)nuna
Bad u . reichl . Zub .
auf 1 . April evtl
früh , zu vermieten .
Nähere « : Garten ,
strafte «7 . IV . . r .

IDoppelspielplan ab heute
Nur für Erwachsene !
Täglich 5 .30 u . 8 .30 Uhr - Erstaufführung !

Jugendvorführungen
Täglich 2 .30 u . 4 Uhr - Erstaufführung I

DER
WEISSE
ADLER

(<Duck Jones , der Geufelsreiter )
Echter Indianerfilm in deutscher Sprache !

Die Indianer auf dem Kriegspfad ,
wie bei Karl Mays Erzählungen !

Kleine Preise - .60, - .80, 1 .- Mk .
Schüler die HSIfte

Badische Lichtspiele Konzerthaus

Preise 0 .80 bis 1 .40 Mk.
Kartenvorwrkauf nur Bahnhofstraße 9 und

Konzerthauskasse ab 2 Uhr

4 Zimmer .
Wohnung , Part .,
auch für Büros Pas -
send , per 1. 4 . 34
fli vermieten . Wtl -
»elmstr . 36 , 1 Tr .

4 Simmev -

tvobnuns
mit Bad u . Zubehör
im 2 . Stock Hirsch
strafte 109 zu verm .
Nähere » Part .

4 3.
sehr grobe Rlinmer ,
sof . oder 1. April
zu vermieten .

Hirschstraft « 11 ?
Schöne sonnig «

3 3 . -Mliling
mit Zubehör auf 1.
April zn vermieten .
« . . Rüppurr , Göh .
renftr . 7 ( Neues
Vierten . 1 Min . p .
Nlbtaibahnhof .

23 .-® oI)nun (i
neu Sergericht .. Lstl .
Kaiserstr . , Sonnen -
leite , mit Heiner
Küche . Bade », ohne
Einrichtg . u . Keller ,
sofort od . später an
Ehepaar zu verm .
Preis 40 NM . Of .
ferten u . Nr . 3044
ans Tagblattbüro .

Gut möblierte »

Äimmev
zu vermieten .

Blattner ,
Weltendstrabe 88

Butmöbl . Zimmer
sofort zu vermieten .

BeHottst . 19 , II .
3 schöne , grobe

Zimmer
in bester Lag « (Kai -
serstrabe ) zu verm .
Büro oder Lager
g««i» net . Angeb -
um . Nr . S043 an »
Tagblattbüro .

Briefordner „ Badenia "
Ganzleinen rücken , Quart , Kanten - ok «
schutj , mit Register Stück -

Schnellhefter Quart und
Folio , verschied . Farben , 12 Stück »

Ablegemappen .Bad «ma-
Quart Stück « "7

Farbbänder „Pelikan "
,

schwarz u . violett , 11—16 cm , Stk .

Kohlepapier „ Pelikan "
„

Quart und Din • • 100 Blatt 4 . B0 » «ÖV

Durchschlagpapier ,
Quart u . Din . 1000 B !ait 1 .7S 1 .SO *

Schreibmasch .-Post _
Quart und Din 1000 Blatt

Briefumschläge oesdiaftsformat
weiß a 7c
1000 stück •» . # 9 \A . 1 . 95

Briefblock 95 -̂

Kanzlei -Tinte • • • 1 uter95 «9
Deutsche Reichs -Tinte -

1 Liter

Stenogrammblock iostk. 95 ^
Notizblock » 100 Bi„ 10 stock 95 #

Löschstreifen 7- 'S®
stock 85 -̂

Postkarten "
aoo st

näck95 ^
Schreibmaschinen -
Postkarten - - 100 stock 55 #
Poststifte rot und blau , Dtzd. 95 #
Kopierstifte • • rn-a. i . bo 95 #
Bleistifte • • • • ot»d . i .seo 65 -̂

Brieflocher s cm . ■ 65^ 50 #
Füllfederhalter , 9 -
edite Goldfeder , DrucklOllsystem *

Geschäfts - Bücher , Quittungs -, Wechsel - ,
Rechnungsformulare , .«« i. Auftragsbücher

In großer Auawahl .

W > HIBMA Prompter Versand nach aus¬

1 iei¥ wärts . Telefon. Bestellungen
unter Nr . 5601 werden schnell¬
stens und sorgfältigst erledigt .> cco . mt

3 3 . - MNW
mSglichst mit einge -
richtete « Bad . auf
IS . I . oder . 1. 2 .
gesucht , ciferi . mit .
3040 ans Tagblatt -
büro .

AeltereS Ehepaar ,
Pens . , sucht

U 3. - MNW
KarlSr . u . Umgeg .
Durlach usw . Ang .
mit Preis unt . 9; r .
8267 an » TagSlatt -
büro .

Beambenwitw « f.
ruh . ger .

3 3 . ' Wol>NllW
Bad usw . evtl . aus -
geb . Oberstock i . g .
Sause . PreiSoss . u .
Nr . 82SS anS Tag -
blattbüro .
Z- !<immer -Wohn !>ng
sonnig , m . Bad . v .
kinderlos . Beamten -
ehepaar aus 1. April
gel . Angb . m . Preis
unt . Nr . S224 ans
Tagblattbüro .

An verlehr »r .Lage
d. Südstadt ist gr .

Partmezimnier
( Singana v . d. Str .)
für SefchSftZzwecke
aeetgnet . zu rerm .
Antrag , u . Nr . 304S
an » Tagblattbüro .

Laden Lokale

Kapellenstr . 14
ist ein Laden mit
2-Zimmerwohng . zu
vermiet . Au » kunst
Durlacherftr . 15 . I .

Werkstatt
auch als Lagerraum ,
zu vermieten .
Link , Schüvenstr . 84

Mietgesuche
Beamter t . SR. sucht
a . 1 . 8 . od . 1. 4 . 34

SWmerlvohng .
in der West - , Süd¬
west , oder Südstadt
im 2. od . 8 . Stock .
Ang . m . Preis unt .
Nr . 803 « an » Tag -
blattvür » . .

Verkäufe
Piano

gut erhalt ., nutzb .
Pol . . zu verlausen .

velsortft . IS , II .

WILH . BUDDENSIEK
HERREN -SCHNEIDEREI

Philippstrasse 29

Empfiehltslchf . feine Maßarbeiten
Garantie für guten Sitz

Stellenangebote
sollen mbglichst über das Alter der Ein .
zustellenden und über die Eigenschaften
und Erfahrungen , die verlangt w»rd >n ,
dte notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige Ko -
sten und Zeitverluste zu ersparen . Dte
den Bewerbungen beigesügten Licht -
bilder und Aeugnisabschristen werden
stets dringend wieder benötigt , sonst
wird den Stellungiuchenden die Mög -
ltchleit genommen , sich aus ander « An -
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste , eventuell anontime
Rücksendung der nicht benctigtett Be >
werbungSunterlagen erforderlich .

Neuanfertigung — Umarbeiten voq
Stepp- Daunendecken

Billigste Preise .
Paula Sohneider, Adlerstraße 5

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Dr. Eduard Kahn , Ä
Stefanlenstrafle 25

stwieder bei allen Kassen
auch Privat - und Beamten -
kassen ( ausgenom . Fürsorge¬

amt ) zugelassen

Kohlenherd
Kasherd , Schneider -
Nähmaschine . Büro -
Schreibtisch 2« RM .
zu Verl . Baader ,
Waldhornstr . 19 .

Kaufgesuche

Die besten Zahler
für getragene Klei¬
der und Schuhe

Psisucha,
5 »hringerftraße 80 .
Postlarte genügt .

1 - 2 Ruderboote
gebraucht , 3—4 Per¬
sonen . zu laufen
gesucht.

Heinrich Koch,
oetdronn <Wttba .)

ftoöIcnDaöcofcn
^ ickzaiknähmaschine ,
Schreibmaschine gel
Ang . unt . Nr . 8258
ans Tagblattbüro .

Tode3anzeige .
Rasch und unerwartet ist meine innigstgeliebte ,

treue Gattin , unsere liebe gute Mutter und Großmutter

Frau

Christine Dannhauser
geb . Weber

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 59 Jahren
heimgegangen .

Karlsruhe -Grünwinkel , den 1 . Januar 1934
Margarethens « . 19

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem

Ignaz Dannhauser.

Beerdigung Donnerstag , den 4. Januar 1934,
9 Uhr in Oensbach .
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Badische Rundschau
Die Wintersportlage

im Schwarzwald
Das fortschreitende Tauwetter hat noch nicht

auf die Schwarzwald -Hochlagen übergegriffen .
Allerdings ist etwa bis 700—800 Meter auf¬
wärts eine merkliche Milderung erfolgt . Der
Schnee läßt teilweise die erwünschte Glätte
vermissen . In unteren Schwarzwaldgebieten
ist die Schneemächtigkeit etwas zurückgcgan -
gen , in mittleren Revieren hat sich bisher eine
Schneedecke von IS bis 20 cm erhalten können .
Neuschnee ist nur teilweise in geringen Men -
gen gefallen .

Vom Nordschwarzwald werden noch recht
gute Sportverhältnisse gemeldet . Auf den
Kämmen besteht streckenweise Vereisung und
Harschbildung . Die Berge liegen zur Zeit im
diesigen Nebel ? Neuschnee scheint bevorzustehen .
Abfahrten sind noch bis auf SM Meter , ins -
besondere an Nord - und Ostlagen , durchführ -
bar .

Bessere Verhältnisse haben sich in den Höchst -
regionen infolge fortbestehender schärferer
Kälte herausgebildet . Im Durchschnitt werden
vom Hochschwarzwald 20—25 cm Schneehöhe
gemeldet , die Schneebeschaffenheit ist trocken ,
leicht gefroren , die Skibahn geführig .

Ausbau der Staatsstraße
Karlsruhe- Rastatt

Die Staatsstraße Karlsruhe — Ettlingen —
Rastatt , die wegen ihrer geraden Anlage ^u
den beliebtesten Autostraßen gehört , wird nach
Eintritt günstigerer Witterung , eine Verbesse -
rnng auf der Teilstrecke Ettlingen —Rastatt er -
fahren . Insbesondere ist stufenweise eine Er -
Weiterung der Straßenbreite vorgesehen .
Durch die Instandsetzung der Staatsstraße
werden zahlreiche Arbeitskräfte lohnende Be -
fchäftigung finden .

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
im Bezirk Bretten

Es geht auswärts
Der Großteil der Gemeinden öes Bezirks

ist mit der Durchführung von Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen beschäftigt . Die Stadt -
gemeinde Bretten projektiert eine Kanalisation
und Kläranlage ( 12 000 Tagewerke ) , deren
Kostenaufwand von rund 150 000 Mark durch
Mittel des Arbeitsbeschafsungssonds mit Mk .
131 000 zum größten Teil gedeckt werden . Fer -
ner plant Bretten die Verlegung , Verbreite -
rung und Tieferlegung des Saalbachbettes ,
ein Projekt , das bei eiüem Kostenaufwand von
38 K00 Mark 825» Tagewerke erfordert . Auch
die Gemeinde Diedelsheim ist an der Saalbach -
Verlegung beteiligt mit 4400 Tagewerken und
einem Kostenaufwand von 23 700 Mark . Auch
für Gondelsheim trifft dasselbe Projekt zu
und stellt sich dort bei 15 000 Tagewerken auf
75 700 Mark , die allerdings immer zum grötz -
ten Teil vom Staat getragen werden . Weitere
Projekte find : in Mlihlbach die Trockenlegung
und Entwässerung von Sumpfgelände sowie
Herrichtung eines Richtweges ( 6000 Tagewerke .
20 000 Mark Kostenaufwand ) , in Sulzselb die
Entwässerung der Gewanne Bruch und Grauer
Grund (3500 Tagewerke , Kostenaufwand Mk .
12 500) , in Rinklingen Verbesserung und Be -
ftlickung von Feld - und Waldwegen (4200 Tage -
werke . 14 700 Mark Kostenaufwand . Wössingen
plant Wiesenentwässerungen . Mllnzesheim
Feldwegbauten .

Goldene Hochzeit
Pforzheim , 4. Jan . Der frühere Oberbürger -

meister Habermehl feierte am Mittwoch mit
seiner Gattin Goldene Hochzeit . Alt - Ober -
bürgermeister Habermehl wird im Mai dieses
Jahres 80 Jahre alt .

Bogoljubow in Villingen
Im Kaffee Raben fand ein Simultanspiel

des deutschen Meisters Bogoljubow gegen den
Villinger Schachklub statt . Im Wettkampf an
30 Brettern vollbrachte der Großmeister eine
besondere Leistung insofern , als er zwei Par -
tien blind spielte und zwar gegen stärkste
Spieler . Von den 30 Partien gewann er 25,
darunter die beiden Blindpartien , verlor eine
und spielte an vier Brettern remis .

Kundgebung der Gastwirte
Der Gau Baden im Reichseinheitsverbande

des Deutschen Gaststättengewerbes hält am
17. Januar in Karlsruhe eine große Gauver -
sammlung ab . Der Präsident des REV .
hat das Hauptreferat übernommen .

Lahresschlußfeier der NSOAp .
DZ . Freiburg i . Br ., 1 . Fan . Zu einer macht -

vollen Kundgebung gestaltete sich am Samstag -
abend die in der städtischen Kunst - und Festhalle
abgehaltene Jahresschlußfeier der NSDAP . , so
daß der große Raum die Teilnehmer kaum fassen
konnte . Fanfaren begrüßten die Festversammlung ,
worauf Bernhard Köhler vom hiesigen Stadt -
theater den von ihm verfaßten Prolog „Mein
Deutschland " vortrug . Nach der von Ernst Kaller
auf der Orgel gespielten Toccata und Fuge in D
Moll von Bach hielt Oberbürgermeister Dr . Ker
ber eine Ansprache , in der er etwa ausführte :

Eines der denkwürdigsten und markantesten
Jahre geht in die Vergangenheit ein . Taten , die
die Welt in Erstaunen setzten, wurden vollbracht .
Zwar besteht der alte Haß und Unverstand in der
Welt noch gegen uns , aber die Willkür der Feinde
hat erstmals Widerstand erfahren . Vor einem Jahr
noch stand ein großer Teil dem Nationalsozialis -
mus ablehnend gegenüber . Jedes Volk wächst see -
lisch mit der Arbeit , sie hat uns verjüngt und ge-
kräftigt . Wir wollen kompromißlose revolutionäre

Kämpfer und Menschen bleiben . In diesem Sinne
wünschte Oberbürgermeister Dr . Kerber allen ein
gutes neues Jahr ! Heil ! Zur Verschönerung der
Feier trugen bei : Der Männergesangverein Eon -
kordia , ein Hornquartett von Mitgliedern des
Städtischen Orchesters usw ., sowie die NS . - Krei ?»
kapelle.

Forchheimer Allerlei
al .— Am Silvesterabend veranstaltete die

NSDAP , im Kronensaal einen Deutschen
Abend . Die schneidige Kapelle „Einigkeit "

spielte den Eröffnungsmarsch . Darauf nahm
Pg . Stenzel die Begrüßung vor . Das Jung -
volk wartete mit bunten Darbietungen auf .
Ortsgruppenleiter Schott ergriff dann das

Wort . Anschließend folgte ein Theaterstück des
hiesigen Jungvolkkameraden Schorb . Zum
Schluß fand ein Silvesterball statt . — Am Neu -

jahrstag veranstalteten die katholischen Ver -
eine im katholischen Vereinshaus eine gemein -

same Weihnachtsfeier . Nach verschiedenen Vor -

trägen ergriff Pfarrer Dorer das Wort und
dankte all den Mitwirkenden , die zur Berfchö -

nerung der Feier beigetragen hatten .

Vaterländisches Schrifttum
in der Schule

Das Preuß . Kultusministerium hat jetzt ein
Verzeichnis der für die Schulbüchereien ge -
eigneten Werke des vaterländischen Schrifttums
herausgegeben . Es sind etwa 50 Schriften , an
ber Spitze Hitlers „Mein Kampf " und A.
Rosenbergs „Mythus des 20. Jahrhunderts " .
Hierdurch können die Schulen ihre Büchereien
so ausgestalten , wie sie den Absichten der na -
tionalsozialistischen Regierung entspricht .

Die Gemeindepolitik
seit der großen Erhebung

Durchführung des Führerprinzips — lieber Windung des Bürokratismus — Bewährung
der Nationalsozialisten

Kaum dreiviertel Jahre ist es her , daß die
nationalsozialistische Erhebung auch in den
deutschen Gemeinden neuen , reinen deutschen
Geist zur Geltung brachte . So knapp diese
Zeit zur Rückschau scheint , so genügt sie doch
völlig zu der Feststellung , daß sich die Ratio -
nalsozialisten in der Gemeindeverwaltung aus -
gezeichnet bewährt haben . Welche gewaltigen
Aufgaben sind in den wenigen Monaten gelöst
worden . Betrachten wir hier nur einmal die
kurze Zusammenstellung , die Oberbürgermei -
ter Dr . Weidmann - Halle , anläßlich der
kommunalpolitischen Schulungswoche der NS .
DAP . in Berlin gab .

Wir sehen eine personelle Erneuerung des
Beamtenkörpers durch den weitgehenden Um -
bau der Organisation : An der Spitze durch
Beseitigung des gemeindlichen Parlamentaris -
mus die Durchführung des Führerprinzips
nebst Beibehaltung des bewährten Gedankens
der Selbstverwaltung , im übrigen eine Ratio -
nalifierung ber nachgeordneten Verwaltung .

Auf dem Gebiete der Finanzverwaltung ist
trotz der engen Grenzen , die einer Einwirkung
der Gemeinden gesteckt waren , Erhebliches in
Bezug auf Beseitigung der Fehlbeträge und

der ungünstigen Kassenlage geschehen , und die
Konsolidierung der kurzfristigen Schulden ist
von einschneidender Wirkung gewesen . Kein
Einzelgebiet der Verwaltung , ob es das Wohl -

sahrtswesen , das Bauwesen , die kulturellen
Angelegenheiten usw . waren , ist unberührt ge -
blieben .

Die weitgehendste Wandlung liegt aber auf
psychologischem Gebiet . Es ist in weitem Um -

fange gelungen , den Bürokratismus zu über -
winden und die Verwaltung zu aktivieren , in -
dem sie mit innerem Schwünge versehen
wurde . Es muß das unablässige Bemühen
aller Gemeindepolitiker sein , mit diesem Geiste
ihre Verwaltungen immer mehr zu erfüllen .
.Von selbst ist dabei auch das Verhältnis des
Beamten zum Bürger ein anderes geworden .
Es ist aber auch das Verhältnis des Bürgers
zu feiner Gemeinde ein anderes geworden .
Er sieht in ihr und dem Staate nicht mehr die
ihm innerlich fernstehende Obrigkeit oder gar
den Feind , sondern er empfindet Gemeinde
und Staat als etwas ihm Zugehöriges . Ein
neues Gemeinschaftsgefühl ist aufgekommen ,
das alle Arbeit in der Gemeindeverwaltung
fruchtbarer macht als sie es früher sein konnte .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal , 4 . Jan . Oberaufseher Anton

Bussam beging gestern sein 30 jähriges Dienst -
jubiläum bei den Landesstrasanstalten hier . Seit
30 Jahren versieht der geschätzte Beamte seinen
Dienst in der psychiologischen Abteilung der
Anstalten .

0 . Bruchsal , 4. Jan . Nach dem Abkommen
zum organisierten Tabakverkauf , wodurch je -
der freie Verkauf unterbunden ist , gelang es
Bürgermeister Dr . Arnold , auch für Bruchsal
eine Tabakverkanfssitznng zu erreichen . Die
Verkaufssitzung findet nun erstmals in Bruch -
sal am 12 . Januar im Bürgerhoffaal statt .

Heidelsheim ( Amt Bruchsal ) , 4 . Jan . (Ein
Veteran der Bienenzucht ) . Der weit und
breit bekannte Altmeister der Bienenzucht ,
Oberlehrer a . D . Bulling , der heute noch etwa
60 Bienenvölker betreut , feiert am 5. Januar
seinen 83 . Geburtstag .

1. Mühlbach , 3. Jan . (Auszeichnung .) Dem
von hier stammenden Architekten Nenrenther ,
Pforzheim , wurde vom Bund Deutscher Archi -
tekten wegen besonderer Verdienste anläßlich
des 100 . Todestages Weinbrenners die Gol -
dene Plakette verliehen .

l . Eppingen , 4 . Jan . (Hohes Alter ) . Der
Altveteran von 1870/71 , Landwirt Jakob
Förnsel , konnte hier in guter Gesundheit
seinen 87 . Geburtstag feiern .

* Flehingen (Amt Bretten ) , 2 . Jan . (Neuer
Pfarrer .) Als Nachfolger des an das Stadt .
Krankenhaus berufenen Pfarrer Ulzhöfer
wurde der in Heidelberg wohnhafte Pfarrer
Artur Baner hierher ernannt . Pfarrer Bauer
ist ein geborener Bayer , er wurde 1876 in
Nördlingen geboren und trat im Herbst 1911
in den badischen Kirchendienst . Seit 1926 bis
vor kurzem war er in der Evang . Volksmis -
sion und Evangelistenarbeit tätig .

l . Oestringen , 4. Jan . Im Alter von
67 Jahren ist hier Fabrikant Michael Eschel -
bacher gestorben und unter großer Anteil -
nähme der Bevölkerung zur letzten Ruhe be -
stattet worden .

l . Wiesloch , 3 . Jan . ( Eine Bezirkssparkasse .)
Auf Beschluß des Staatsministeriums wurden
mit Wirkung von 1. Januar 1934 die össent -
lichen Sparkassen Dielheim , St . Leon und
Walldorf unter Aufhebung ihrer Selbständig -
keit mit der Städtischen Sparkasse Wiesloch so
zusammengelegt , daß letztere eine Verbands -
sparkasse wird . Nach dem Zusammenschluß
und Neuorganisation der Sparkassen dürfte
mit Recht eine Stärkung ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung angestrebt und erreicht worden sein .

Schwetzingen , 3. Jan . (Zunahme der Spar -
einlagen . ) In der kurzen Zeit vom 1 . Dezem -
ber 1933 bis heute sind die Spareinlagen bei
der hiesigen Volksbank durch neu eingelegte
Gelder um über 20 000 NM . gestiegen .

l . Altlußheim , 3. Jan . (Ehrenvolle Beru¬
fung . ) Der seit 1930 hier tätige Pfarrer Haas ,
ber sich allgemeiner Beliebtheit erfreute , wurde
jetzt zum Pfarrer am Städt . Krankenhaus in
Mannheim ernannt . Man sieht den beliebten
Geistlichen nur sehr ungern von hier scheiden .

h . Bietigheim , 2. Jan . Am Silvesterabend
hielt die Ortsgruppe der NSDAP , eine
schlichte Weihnachtsfeier im „Löwen " ab . Viele

bedürftige Volksgenossen wurden beschert . Im
allgemeinen ist die Silvesternacht ruhig ver -
laufen . Nach alter Ueberlieferung ertönte in
allen Straßen der Trompetenweckruf .

Stollhofen (Amt Bühl ) , 4 . Jan . Gemeinde
rat Konrad Müller wurde zum Ortsoberhaupt
gewählt .

Gamshurst ( Amt Bühl ) . 4 . Jan . Die Wahl
des Bürgermeisters fiel auf den Ortsbauern
führer Karl Schuh .

Offcnbnrg , 3 . Jan . (Ernennnng ) . Musik
lehrer Richard Wagner von der hiesigen Ober -
realschnle wurde zum Kreischormeister des
Kreises Offenburg ernannt .

Kehl a. Rh ., 3 . Jan . (Selbstmord .) In der

Nähe der Rheinbrücke hat sich ein 27 Jahre
alter Kaufmann von hier mit einer Selbst -

ladepistole erschossen .
mr . Kehl , 3. Jan . ( Vom Gemeinderat .) Bür -

germeisterstellvertreter Gutekunst wurde die

Prüfung und Anweisung der Gemeinderech -

nungen sowie die Abteilung des städtischen
Wohlfahrts - und Fürsorgewesens übertragen .

Weiterhin soll für ihn die Genehmigung zur
Amtsübernahme des Ortsgerichtsvorsitzenden
erwirkt werden . Seine monatliche Vergütung
von 150 RM . ist nicht als Gehalt zu betrach -

ten , da ihm die Summe nicht restlos zukommt ;
denn durch seine Amtsübernahme mußte er in

seinem Geschäft eine Kraft einstellen . — Betr .
Steuernachlaß zur Vornahme können auf An¬

trag folgende Stenern nachgelassen werden :
die Gewerbesteuer , soweit es sich um Ruck -

stände handelt , die vor dem 1. Januar 190#
fällig geworden sind ; die Grundsteuern , soweit
es sich um Rückstände handelt , die vor dein
1 . Januar 1932 fällig geworden sind . Die Ge -

bändefonderstener ist von dieser Ausnahm «
ausdrücklich ausgeschlossen worden . Nachlaß -

bewilligungen kommen nicht in Frage , wenn
die Zwangsversteigerung bereits eingeleitet
und das Grundstück beschlagnahmt ist . Der Ge -

meinderat hat , um die Arbeitsbeschaffung der

Reichsregierung tatkräftig zu fördern , sich ent -

schlössen , auf Antrag obig genannte Gemeinde -

steuern nachzulassen , sofern die Gewähr besteht ,
daß die nachgelassenen Beträge nur für Zwecke
der Arbeitsbeschaffung verwendet werben .
Solche Anträge müssen bis längstens 15. Jan .
1934 beim Bürgermeister eingereicht werden .

fl . Bad Peterstal , 4 . Jan . Aus den verschie -

denen Weihnachtsfeiern fei die des Krieger -

Vereins herausgegriffen , da sie über den üb -

lichen Rahmen hinaus die Ehrung verdienter
Mitglieder mit sich brachte . Die Urkunden als

Ehrenmitglieder erhielten die langjährigen
Verwaltungsratsmitglieder Zimmermeister
Waidele , Wagnermeister Braun und Joses
Müller , Löschersepp . A .o . Ehrenmitglied wurde

Kaufmann Jul . Hoferer auf Grund feiner
Verdienste , die er sich um den Verein erwor -

ben hat . Für 50 jährige Mitgliedschaft erhielt
Anton Hoferer das Ehrenkreuz Erster Klasse .
Außerdem wurden noch sieben für 40- und elf
Kameraden für 25 jährige Mitgliedschaft ge -

ehrt .
I . Gemmingen , 4 . Jan . Im Alter von 74

Jahren ist Bürgermeister Monninger ge -

storben . Der Verstorbene war seit 1915 Bür -

germeister der Gemeinde Gemmingen : er war
ein treuer , pflichtbewußter Beamter , der seine
ganze Kraft und sein großes Können in den
Dienst der Gemeinde stellte .

Für A5HW.
mr . Kehl a . Rh ., 4 . Jan . Ein an der deutschen

Zollübergangsstelle aufgestellter HJ .-Schild er -
brachte die schöne Summe von 62,47 RM ., sogar
267,80 französische Franken , darunter zwei em -
zelne 100-Frankenscheine .

Der Kreisleitung der RS .-Volkswohlfahrt wurde
von dem „Arbeitgeberkartell des Handwerkskam -
merbezirks Lahr " zugunsten des Winterhilfswerkes
die stattliche Summe von 1170 RM . überwiesen .

Der hiesige Bäckermeister Theodor Kunz hat sich
bereit erklärt , aus dem für das Winterhilfswerk
gespendeten Mehl kostenlos 1100 Laib Brot zu
backen , ein vorbildlicher Entschluß , der auch hier
seine dankbare Anerkennung verdient .

Turnen

Fußball -Vorschau
Im Kampf um die Gaumeisterschaft in Baden

steht ein spannender Kampf zwischen B .f.B.
Mühlburg und dem V . s .R . Mannheim bevor .
Neckarau und KFV . machen unter sich aus , wer
den Anschluß zur Spitzengruppe behält . Das wahr -
scheinlichste Resultat dürfte ein unentschiedenes
sein , ein wenig Glück kann für eine der beiden
Seiten den Ausschlag geben . Die Pforzheimer
scheinen nach ihrem letzten Spiel nicht die Form -
Verbesserung aufzuweisen , die man ihnen zutraute ,
so werden sie am Sonntag wahrscheinlich gegen
Brötzingen auch mindestens einen Punkt abgeben
müssen . Und in Freiburg erleben wir die Neuauf -
läge des Großspieles FFT . — SC . Mit dem Vor -
fpielsieg leitete seinerzeit der FFC . die Serie sei -
ner Erfolge ein , die ihn an die Spitze der Tabelle
brachten , dann aber folgte nach dem unglücklichen
Spiel gegen Waldhof der Rückschlag, der noch an »
dauert und die Mannschaft weit in die untere
Hälfte der Tabelle drückte, aus der sich SC , nie
loszulösen vermochte .

Von den übrigen Gauen sei erwähnt , daß in
Südwest sich der Tabellenführer Offenbacher Kickers
wohl wird halten können , es wird zwar schwer sein ,
gegen Mainz 05 zu gewinnen , aber nicht unmög -
lich . In Württemberg wird voraussichtlich eine
wichtige Entscheidung im Spiel Böckingen — VfB .
fallen , denn beide Vereine haben die besten Aus -
sichten ans den Titel . Auch in Bayern wird es
der Tabellenführer Schweinfurt nicht leicht haben ,
seine Position erfolgreich zu verteidigen , denn
der Kampf geht gegen die SpVgg . Fürth . Aller -
dings fürchtet man bei den Kleeblättlern in erster
Linie nur noch den alten , großen Namen , in Wirk -
lichkeit ist die Mannschaft kaum mehr über dem
Durchschnitt .

Fußballprogramm
vom 7 . Januar 1934

Die Meisterschaft ber süddeutschen Gaue .

Gau Baden :
VfL . Neckarau —Karlsruher FV .
VfB . Mühlburg — VfR . Mannheim .
1 . FC . Pforzheim — Germania Brötzingen .
Freiburg FC. — SC . Freiburg .

Gau Württemberg :
1 . FC . Birkenfeld — SV . Feuerbach .
Stuttgarter SC . — VfR . Heilbronn .
Union Böckingen — VfB . Stuttgart .

Gau Bayern :
FC . München — 1. FC . Bayreuth (Sa .) .
1860 München — Würzburger FB .
1 . FC . Nürnberg — Wacker München .
FC . Schweinfurt — SpVgg . Fürth .
Schwaben Augsburg — 1 . FC . Bayreuth ( ? ) .

Gau Südwest :
Eintracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen .
AO . Worms — FSV . Frankfurt .
Offenbacher Kickers — FSV . Mainz 05.
Sportfreunde Saarbrücken — Wormatia Worms .
Phönix Ludwigshafen — 1 . FC . Kaiserslautern .
FK . Pirmasens — SV Wiesbaden .

Privatspiele :
Stuttgarter Kickers — Ferencvaros Budapest

(Sa .) .
Stadtelf Ulm — Ferencvaros Budapest .

Olympia - Prüfungskämpfe
der Schwimmer

Am Samstag abend , 20.30 Uhr , veranstaltet
der Gau XIV (Baden ) des Deutschen
Schwimmverbandes im Bierordtsbad seine
erste diesjährigen Olympiaprüsungswett -
kämpfe . Der Meldeschluß hat ein sehr erfreu -
liches Ergebnis und die Nennung fast aller
badischen Schwimmer und Schwimmerinnen
gebracht , die sich zum olympischen Nachwuchs
rechnen können . Das Programm sieht durch -
weg interessante Einzelkämpfe vor und wird
von einem Wasscrballspiel zweier badischer
Auswahlmannschaften beschlossen .

Um den Goldpokal von St . Moritz werden
sich Oueenselub London und LTC . Prag den
Endkampf liefern , während der Berliner
Schlittschuhclub , der am Mittwoch den Eng -
ländern S : 4 ( 1 : 1, 2 : 2, 0 : 1 ) unterlag , mil
dem HE . Mailand um den dritten Platz kämp -
fen muß . Die übrigen Ergebnisse vom Mitt -
woch waren : LTE . Prag —Mailand 4 : 0, Ra¬
pid Paris - Wiener EE . 2 : 0, Budapester HC .
- EHE . St . Moritz 2 : 0.

t
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuogsbericht vom 4. Januar

Stürmische Aufwärtsbewegung
der Festverzinslichen

Die Kaufaufträa « des Publikums waren beute
noch größer als in den vorheraehenden Taaen . An
fast allen Märkten , speziell aber wieder am Markt
der festverzinslichen Werte , entwickelte sich eine
stürmische Ailfwärtsbeiveauna bei lebhaften Um
seiften. Infolge der übergroßen Nachfrage war es
beispielsweise nicht möglich , für die VorMasaktien
der Deutschen Reichsbahn einen Kurs festzustellen
Die Nachfrage erreichte die Millionengrenze . Der
bisherige Abgeber wurde heute nicht mehr im
Markte beobachtet . Auf Anordnung des Börsenvov
standes wird heute nur ein Kurs sür die Vorzugs -
aktien festgestellt werden .

Auch der Markt der aus Reichsmark umgestellten
Dollarbonds sowie der noch nicht umgestellten Dol -
larbonds lag außerordentlich lebhaft . Die Gewinne
betrugen hier im Durchschnitt 1—2 Prozent . Neu¬
besitz erreichten mit I«—18,10 nach 17,70 einen Re¬
kordkurs . Altbesitz stiegen « m 1,75 Prozent . Von
Jndustrieobligationen hatten Vereinigte Stahl -
Obligationen mit einem Gewinn von 1,75 die Rüh¬
rung . Reichsschuldbuchsorderungen gewannen 0,5
Prozent .

Auch der Aktienmarkt lag wesentlich lebhafter als
gestern . Die Anfangskurse waren durchschnittlich
1—2 Prozent höher . Im Vordergrund standen wie -
der Elektrowerte , Akkumulatoren plus 2,5 . AEG .
bei lebhaftem Geschäft vlus 1 % , Elektr . Lieferungen
plus 8. Von chemischen Werten waren Rarben 0,75
Prozent höher . Montanwerte gewannen 0,5—1 Pro -
zent . Einzelne Spezialitäten wie Deutsche Tele -
phon u . Kabel , Junghans u . Eisenbahnverkehrsmittel
gewannen mehr als 2, Metallgefellfchaft auf den
günstigen Abschluß 4 , Deutsche Atlanten 3,75 . Der
Kurs für Dortmunder Unionbrauerei -Aktien wurde
8 Prozent höher gerechnet . Schifsahrtswerte gewan -
nen bis 1! Prozent .

Am Geldmarkt
macht die Entspannung weiter schnelle Fortschritte .
Der Satz für Tagesgeld gab auf 4% und teilweise
auf 4 % Prozent nach .

Im Verlaufe wurden nach vorübergehenden Rea -
lisationen überall weitere Kurssteigerunge « bemerk -
bar .

In Rront lagen Siemens , die auf 150 ( 146,5 ) ftie -
gen , AEG . waren fast Z Prozent höher , die Reichs -
bankanteile gewannen 2 Prozent , Berlin -Karlsruher
Jndustriewerke stiegen um 2 % . Am Montanaktien¬
markt war Mansseld mit 27 .5 nach 25,5 zu hören .
Holzmann gewannen 2,5 . Kassarenten waren weiter
sehr sest . im Vordergrund der Stadtanleihen mit
Gewinnen bis zu 3 Prozent . Aachener plus 2,25 .
Königsberger plus 2. 7prozentige Elberfelder plus
3,5 Prozent . Provinzanleihen gewannen 2—2 .5
Prozent , Dekosama 2,25 , Verkehrsanleihe 2,25 (80
Prozent repartiert ) . Reichsbahnvorzugsaktien ka-
men mit 108 nach 105,25 zur Notiz . Die Nachfrage
von etwa 3 Millionen wurde nur mit 25 Prozent
befriedigt . Pfandbriefe lagen heute ruhiger und
0,5 Prozent höher . Vouuganleihe 2,25 höher , bis
25 repartiert .

Privatdiskout blieb unverändert 3% Prozent .

Krankfurier Abendbörse
Fortschreitend fest

Frauksurt , 4. Jan . iDrahtbericht .) Die Aus -
wärtsbeweguug machte weitere Fortschritte , da
Kundschaft erneut mit zahlreichen Kaufaufträgen
auftrat . Bor allem standen Dividendenwerte im
Vordergrund , während der Rentenmarkt zwar sest,
aber ziemlich umsatzlos lag . Auch die Kulisse betei -
ligte sich am Geschäft . Aus fast allen Märkten setzten
sich Kursbesierungeu von 0,5 bis 1 Prozent durch .
Lebhast waren Farben . Altbesitz unverändert , Neu -
besitz plus 15 Psg . Erneut reges Interesse bestand
für Reichsbahnvorzugsaktien : Hypothekengoldpfand -
briefe wieder gefragt , nachdem gegen Mittagsschluß
etwas Abgabeneigung bestand .

Im Verlause ergaben sich weitere Kursbesserun -
gen . Die Umsatztätigkeit war recht erheblich . Am
Rentenmarkt waren Kprozentige Baden - Baden Gold
von 1924 minus - miuus , da eine Nachricht , baß die
am 1 . 1. fälligen Zinsscheine in Papierdollars an -
gelegt werden sollen , verstimmte . Schweizer Bun -
dcsbahnen weiter fest .

Neubesitz 18,45 . Nachbörse 18.45 . Altbesitz 95 'A ,
Schutzgebiete 9,22 ^ , Lissabon . Stadtanl . v . 1986 34,
üprozentige Mexikaner änß . abgest . 6,65 , 4prozentige
Rumänen vereinhtl . Rente 3,20 , Commerz , u . Pri -
vatbank 46,25 , DD .-Bank 55 , Dresdner Bank 5» ,
Reichsbank 168,5 , Buderus 72% , Gelsenkirchen 60,
Harpener 90,5 , Klöckner 60,75 , Mannesmann 64,5 ,
Mansseld 28 % , Phönix 46,5 , Rheinstahl 90,75 , Stahl -
verein 39,5 , A .E .G . Stamm 27,75 , Bekula 122,5 ,
Chade 144,25 , Zement Heidelberg 85 , J .-G . Chemie ,
volle 156, Conti Kautschuk 151,75 , Daimler 38,25 ,
Dt . Gold - u . Silbersch . 107,5 —107,75 , Dt . Linoleum

47% , Elektr . Licht u . Kraft 100. J . -G . Farben
Schluß - und Nachbörse 12« , J .-G . Farbenbonds 115,5 ,
Felten 54,5 , Gessürel 91,5 , Goldschmidt 51,25 . Hans ,
werke Füssen 27,8 , Holzmami 71,25 , Junghans 33,
Metallges . 68,5 , Mönus 55. Rheinelektra Mannh .

93,5 , Rütgerswerke 54,75—54 % , Schuckert 106,5 , Zell¬
stoff Aschaffenburg 88, Zellstoff Waldhof 51 , Reichs
bahnvorzüge 109,25—109,76 , Nachbörse 109,75 , A .- G
für Verkehr 61,7b—62 , Hapaa 26,25 , Nordd . Lloyd
29. Tendenz fest .

Durch echte Konversion znr organischen Zinssenkung
Das verfehlte Experiment Brünings — Dnrch Wiederherstellung des Vertrauens znr

Stärkung des Kapitalmarktes
Die Frage der Anleihekonversion ist überraschend

schnell akut geworden . Die Reichsregierung hat sich ,
wie gemeldet , entschlossen , die sogenannte Hilserding -
Anleihe , die mit weitgehenden steuerlichen Begünsti -
gungen verbunden ist , zum 1. Juli d . I . zu kün -
digen . Die Anleihe soll zum Nennwert eingelöst
oder aber gegen andere , niedriger verzinsliche
Schuldtitel oder Buchschulden des Reichs aus -
getauscht werden . Das Reichsfinanzministerium ist
angesichts der steigenden Erträge der Steuern und
Zölle durchaus in der Lage , die Gesamtheit der um -
laufenden Anleihestücke , deren Nennwert auf 180
Millionen Reichsmark geschätzt wird , hundertprozen -
tig einzulösen . Es handelt sich also zweifellos um
eine echte Konverfion , deren Voraussetzung immer
das formelle Einverständnis zwischen Gläubiger
und Schuldner über den Umtausch höher in nie -
driger verzinsliche Anleihen ist .

Es ist bekanntlich in Deutschland schon einmal eine
Zinskonversion vorgenommen worden , die aber zum
Unterschiede von der jetzt in Angriff genommenen
nicht echt , « eil nicht freiwillig war . Im Dezember
1931 wurde nämlich durch die bekannte Notverordnung

Brünings bestimmt , daß die Zinssätze aller inner -
deutschen langfristigen Schulden gesenkt werden soll -
ten , wobei ein Zinssatz von 6 Prozent als Regel
festgesetzt wurde . Das Ergebnis dieser Zwan « skon -
version , das aus den Erfahrungen in anderen Län -
dern übrigens vorauszusehen gewesen wäre , und
vor der die verantwortungsbewußte deutsche Presse
genugsam gewarnt hatte , war die vollständige Erstar -
rung des Kapitalmarktes . Das Vertrauen der Spa -
rer und Kreditgeber wurde zerstört , während ge-
rade eine Vertranensstärkung die wichtigste Voraus -
setzung einer Gesundung des Kapitalmarktes ist Eine
solche Konversion , die gegen den Willen der Glän -
biger verordnet wird , verbilligt zwar die Zinsen der
bestehenden Anleihen , kann aber natürlich den
Schuldnern keine neue « Anleihe « zu den gesetzlich

vorgeschriebenen Zinssätzen virschassen . Im Gegen -
teil , das Kapital wird durch die Zinssenkungen
beunruhigt und kopfscheu gemacht . Neue Anleihen
sind nach einer erzwungenen Zinskonversion für
lange Zeit nicht zu erhalten .

Natürlich ist bei seder Konversion der Schuldner
bemüht , ans den Gläubiger in dem Sinne ein -
zuwirken . daß er nicht Barrückzahlung verlangt ,
sondern sich mit dem Umtausch in niedriger verzins
liche Anleihen einverstanden erklärt . Zu diesem
Zweck wird bisweilen auch eine Konversionsprämie
gewährt , indem der Gläubiger , der der Konversion
zustimmt , « ine kleine Barzahlung in Höhe von 1
oder 2 Prozent erhält . Ob das Reich im Falle der
Hilferding -Anleihe eine Konversionsprämie gewäh -
ren wirb , ist noch ganz ungewiß . Die Konvertierung
ist ia erst zum 1 . Juli d . I . vorgesehen . Bis da -
hin kann sich die Lage des deutschen Kapitalmarktes
so günstig gestaltet haben , daß bei einem Umtausch
der 6 prozentigen in 4)^ prozent >ge Anleihen eine
Prämie überflüssig ist . Man darf ferner damit
rechnen , daß bis zu diesem Termin noch weitere An -
leihekonversionen eingeleitet sein werden , so daß die
Gläubiger dann schon allgemein mit einer Senkung
der Zinssätze rechnen werden .

Wie in einem Bericht der Commerz - und Privat -
bank hervorgehoben wird , soll sich die Konversion
nicht auf die Staatsanleihen beschränken , sondern die
Gesamtheit der festverzinslichen Werte umfassen .
Ihr Ziel ist nämlich der Abbau des überhöhte »
Zinsuioeans für die gesamte deutsche Wirtschast .
Dieser Erfolg wird bann nicht in Frage gestellt fein ,
wenn den Gläubigern keine Möglichkeit verbleibt ,
in andere , höher verzinsliche Anlagen abzuwandern .
Schon aus diesem Grunde ist anzunehmen , daß die
Konversion der Hilferding -Anleihe nur den Auftakt
einer allgemeinen , freiwilligen Konversion der sest-
verzinslichen Werte zum Zwecke der erstrebten orga -
Nischen Zinssenkung bilden wird .

Fairer Wettbewerb
im Bausparwesen

Das Reichsanssichtsamt sür Privatversicherung
macht in einem Rundschreiben Mitteilung von einer
Regelung des Wettbewerbs zwischen den öffentlichen
nnd den privaten Baulparkalsen . Danach hat der
Deutsche Sparkassen - und Giroverband zugesichert ,
daß er seinerseits künftig die Grundsätze eines ein -
wandfreien Wettbewerbs einhalten werde , und es
wird dabei die Erwartung ausgesprochen , daß nun
auch von den privaten Bausparkassen alles unter -
lassen wird , was geeignet sein könnte , einen gesun -
den , die Kreditwirtschast nicht beeinträchtigenden
Wettbewerb zu gefährden .

Weiter verlangt das Amt von den Bansparkassen ,
welche die Genehmigung zur Ausnahme des Wechsel -
kredits bis zum Vierfachen der Rückflüsse des Iah -
res 1932 erhalten haben , die schriftliche Berpflich -
tung , bei der Werbung nur die Tatsache der Aus -
nähme des Wechselkredits zu erwähnen , aber Aus -
brücke wie „Reichskredit "

, „Reichsmittel " und dergl .
zu unterlassen , und entsprechend auch ihre Vertre »
ter anzuweisen , jede Bezugnahme auf den Wechsel -
kredit zu unterlassen , aus der der Eindruck entstehen
könnte , als ob auf die Zuteilungsaussichten für nen
hinzutretende Bausparer die Mittel aus dem Wech-
selkredit von Einfluß wären . Bei den noch nicht für
den Wechselkredit zugelassenen Kassen verstehe sich
eine solche Zurückhaltung bei der Werbung von
selbst . __ _ _ _

Die Finanzlage her Reichsbahn . Aus dem vor -
läufigen Jahrsrückblick der Deutschen Reichsbahn
sür das Jahr 1933 geht u . a . hervor , daß die Be -
triebsleistungen der Reichsbahn infolge der Wirt -
schaftsbelebung bereits höher sind als im Jahre
1932 , Die Einnahme -Entwickliing hat damit allerdings
noch nicht Schritt gehalten . Mit dem entsprechenden
Anstieg der Einnahmen wird erst im kommenden
Jahre zu rechnen sein .

Kein Kanf der Opclwerke durch das Reich . Die
Londoner Zeitschrift „The Autoear " bringt die Mel -
düng , das Reich wolle die Opelwerke kausen . Diese
Meldung , die offensichtlich als politische Brunnen¬
vergiftung aufgemacht ist , ist frei erfunden und ent -
hält kein Körnchen Wahrheit .

Süddeutsche Zucker A . -G . Man erwartet der
„Franks . Ztg ." zufolge eine Verbesserung des Ueber -
Ichusses und eine Dividendenerhöhung von 8 auf 9
Prozent . Diese Erwartungen dürften im wesent -
lichen die Steigerung des Kurses von etwa 155 Pro -
zent im August und September auf setzt etwa 190
Prozent und zeitweise darüber veranlaßt haben

( unser Aktienindex stieg In dieser Zeit von etwa 84
aus 95 ) .

Neuer Ausnahmetaris . Nach Mitteilung der
Reichsbahndirektion Ludwigshafen a . Rh . ist am 1 .
Januar 1934 der Ausnahmetarif 1217 3 in Kraft
getreten , der für Gerbstossauszüge und Gerbstoffe
von den Oberrheinhasenplätzen Ludwigshafen ,
Mannheim , Karlsruhe und Kehl nach einer größeren
Anzahl süddeutscher Empsangsbahnhöfe gilt .

Vom südwestdeutschen
Rundholzmarkt

Im Augenblick sind die Umsätze auf dem Nadel -
stammholzmarkt nur langsam fortschreitend . Die
Gruben - und Papierholzverkäufe wurden zuerst aus -
geführt und die Hiebe im alten Holz dem entfpre -
chend hinausgeschoben . Wie schon mitgeteilt , besteht
die Bestrebung auch in Baden , einen Zusammen -
schluß zum Verkauf zu schassen und die Verwer -
tungszentrale durch die Geschäftsstellen des badi -
schen Waldbesitzerverbandes durchzuführen .

Augenblicklich ist eine besonders große Nachfrage
nach hochwertigen Forlen starker Klasse vorhanden ,
auch Mastenholz war leicht gefragt . Lebhast war das
Geschäft am Laubstaminholzmarkt , besonders Rot -
buchenstammholz erzielte schöne Preise : im Eichen -
stammholzmarkt war sür sehr gute Qualitäten an -
nehmbares Interesse . Größere Umsätze zu festen
Preisen zeitigten seltenere Laubhol,arten wie Esche ,
Ahorn , Birke . Erle usw . Der Schwellenmarkt ver -
kaufte sich bei alten Preisen langsam aus , ebenso
hielt eine lebhäste Nachfrage für Papierholz an .

In Süddeutschland ist ein stärkerer Preisaus -
schwung eingetreten , der zurückzuführen ist auf den
besonderen Tiefstand der Nadelstammholzpreise . So
laufen Preissteigerungen in Fichten - und Weiß -
tannenstammholz , in südwestdeutschen Bezirken zwi -
schen 20—2« Prozent , für die Rheinpsalz gegen 10
Prozent . In der Mitte dürsten die Preissteigernn -
gen zwischen 15 und 20 Prozent sich bewegen . Aus
alle Fälle ist die Tendenz im Rundholzmarkt heute
für den Waldbesitz relativ günstig , insofern als er
nicht mehr Zuschußbetrieb sein braucht .

Neue Tabakverkaufssihungen
Der deutsche Tabakbauverband Karlsruhe meldet

u . a . als neue Tabakverkausssitzungen : 12 . Januar
Bruchsal : Zigarrengut Neckartal und Bruhrain :
17. Januar Speyer : Zigarrengut , Hauptgut : 18 .
Januar Speyer : Zigarrengut . Hauptgut : 22. Ja -
nuar : Sitzungsort wird noch bekanntgegeben : Haupt -
gut , Bühlertal , Hanauerland : 26. Januar Offen -
bürg : Hauptgut Ried - und Breisgau .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim , 4. Jan . (Drahtbericht . ) Tendenz :

Brotgetreide und Hafer stetig , Gerste und Mehle
ruhig , Futtermittel stetig . Man notierte amtlich te
100 Kg . netto , waggonsrei Mannheim , ohne Sack , in
Reichsmark : Weizen , inländ . , 76—77 Kg . 20—20,10,
stetig , Festpreis franko Vollbahnstation des Erze « -
gers , Bez . IX , per Jan . 19,20 , Bez . X , per Jan .
19,40 , Bez . XI , per Jan . 19,70 , Sommerweizen . 80
Kg . 20,10—20,30 , Roggen , südd . , 72—73 Kg . 17—17,20 .
stetig . Festpreis sranko Vollbahnstation des Erzeu -
gers , Bez . VIII per Jan . 16,10 , Bez . IX , per Jan .
16,40 , Haser , inländ . 14,75— 15, Sommergerste , in¬
länd . 18— 18,50 , Psälzergerste 18—18,50 «Ausstichware
über Notiz ) , Futtergerste 17,25—17,50 , Mais , La
Plata , mit Sack 19,75—20, Erdnußkuchen , prompt
16,75— 17, Sojaschrot , prompt 15— 15,25 , Rapskuchen
14,50 , Palmkuchen 15,50—15,75 , Kokoskuchen 17,50 ,
Sesamkuchen 17, Leinkuchen 17,25—17,50 , Biertreber ,
mit Sack 17,75 , Malzkeime 14,50 , Trockenschnitzel ab
Fabrik 9,75— 10, Rohmelaffe 8,50 . Stessenschnitzel 11.
Weizenmehl , Spezial Null , mit Austauschweizen ,
per . Jan . , 29,40 , Febr . 29,70 , März 30, dito mit In »
landsweizen , per Jan . 27,90 , Febr . 28,20 , März
28,50 , Roggenmehl , 70—60 proz . , nordd . prompt 22,50
bis 28,50 , dito psälz . und südd . , prompt 23,50—24,50 ,
Weizenkleie , feine , mit Sack 10,75 , grobe , mit Sack
11,25 , Roggenkleie 10,50—11,50 , Weizenfuttermehl 12,
Roggenfuttermehl 11,50—12,75 , Weizennachmehl 15,50,
IVB Mehl , ohne Skonto 16,50—16,75 .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 4. Jan . Weißzucker (einfchließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
81 .40 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreise sür
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : Januar 4,00 Br . , 3,80 G . : Fe -
bruar 4,10 Br . , 3,90 G . : März 4,20 Br . . 4,00 G . :
April 4,80 Br . . 4,10 G . : Mai 4,40 Br . . 4,20 G . :
August 4,70 Br . . 4.50 G . : Oktober 4 .80 Br . . 4,60 G .
Tendenz ruhig .

Bremen . 4. Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mmm
loko per engl . Psnnd 11,78 Dollarcents .

Berlin , 4 . Jan . (Funkspruch . ) Metalluotierunge »
für je 196 Kg . Elektrolntkupser 48 .50 Rm . , Original -
hüttenalnminium 98—99% , in Blöcken 160 Rm . ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Rein -
Nickel , 98—99 % 305 Rm . . Antimon -Regulus 39 bis
41 Rm . , Feinsilber (1 Kg . sein ) 39—42 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 4 . Januar 1934 ( Funk .)

Brief
3 .1.

0 .630
2 .643
0 .821
14 .00
1 .982
13 .62
2 .638
0 .228
1 .401
168 .67
2 .400
58 .29
2
_

492

81 .68
6 .026
22 .06
5 .676
41 .54
6076
12 .41
m
12 .435
61 .56
80 .18
81 .21
3 .053
34 .53
70 .22
75 .08
47 .65

Buen .-Alres 1 Pes
Canada
Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd .

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzlg
Helsgfs .
Italien
Jugosl
Kowno

100 Lei
100 Pengö

100 Gl .
100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Utas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 I. Kr .
100 Latts
100 Pcs.

100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Reval
Wien

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld
4. 1.

0 .635
2 .657
0 .817
13 .975
1 .978
13 .595
2 .667
0 .226
1 .399
168 .23
2 .396
58 .14
2
_

488

81 .52
6 .014
22 .00
5 .664
41 .51
60 64
12 .39
68 .26
16 -42
12 .425
61 .44
80 .02
81 .02

. 1.47
70 .08
74 .92
47 .45

Briet
«. 1.

0 .639
2 .663
0 .819
14 .005 «)
1 .982
13 .625 *)
2 .673
0 .228
1 .401
168 .57
2 .400
58 .26
2

_
492

81 .68
6 .026
22 .04
5 .676
41 .59
60 .76
12 .41
68 .42
12 .4
61 .56
80 .18
81 .18
3 .053
34 .53
70 .22
75 .08
47 .55

Geld
3 .1.

0 .626
2 .637
0 .819
13 .96
1 .978
13 .58
2 .632
0 .226
1 .399
168 .33
2 .396
58 .17
2
_

488

81 .52
6 .014
22 .02
5 .664
41 .46
60 .64
12 .39
68 .28
16 415
12

'
415

61 .44
80 .02
81 .05
3 .047
34 .47
70 .08
74 .92
47 .55

*) neue Spannung zwischen Geld - und Briefkurs .

Berliner Devisenuotierunge » am Usaueenmarkt
vom 4. Jan . London — Kabel 5,09 % , London —Schweiz
16,78 , London —Amsterdam 8,09 , London — Paris
82.81 , London —Mailand 61,87 .

Züricher Devisen vom 4 . Jan . Paris 20,26, Lon¬
don 16,76 , Neuyork 3,28 , Belgien 71,70 , Italien
27,16 , Spanien 42,50 , Holland 207,8755 , Berlin 128,00,
Wien 72,80 , Stockholm 86,40 . Oslo 84,20 , Kopenhagen
74,85 , Prag 15,35 , Warschau 58,05 . Belgrad 7,00,
Athen 2,94 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 3,05 , Hel »
singsors 7,40 , Japan 101.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Januar
für « in Gramm Feingold 2,78952 Rm . #

Daimler - Benz A . -G . , Mannheim . Kaufmann
Jakob Werlin in München wurde zum Borstands -
Mitglied bestellt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt4. Januar
1934

Berliner Kassakurse
3. 1. 4. 1.1 4. 1.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKur « 95 .9 96 .2
Gr . II fäll 34 *) 102 1° 2.1
. . . . . . 35 ' >99 .2 99 .5
.. . . . . 36 ' ,95 .7 96
. . . . . . 37 ' >92 62 9 2 .8

38 ' ) 89 .87 90 .5
*) repartiert

Festverzinsliche .
Aitbe ; itz 92 .7 95
Neubesitz 17 87 18 .2
6 Reichs 27 93 .87 94 .7
Younganl . 93 95 .2
6 Baden 27 94 95
6 Bayern 27 94 .5 95
6 Sachsen 27 94 .2 95
6 Thüring . 26 93 .2 93 .7
6 Post 30 II 100 .1 100
Schutzgebl908 8 .95 9 .30

Obligationen .

6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

Pfandbrief * off . rechtl .

Pr . Zentralstadtschaft .
6(8) Reihe 3, 6 10 92
6(8) 9 92
6(8) 14,15 92
W ) 20,21 92
6<7) m 2a 93 .5

92 .2
71 .7
115 .5

Hypothekb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .-
u .Wechs .-B.

Bay.Vereinsb .
Rh.Hyp .B.Pfbr .

V,

3. 1. 4 . 1.
Westdeutsche Boden .

6(8) Reihe20
u. 22 93

6(8)Kom .21/23 88 .7
Auslandsrenten .

5 Mex . abg . — -
4öst . Gold 17 .6 18
4 Türk . Bagd 5 .25 5 .12
4 Türk . Zoll — 4 .95
4 Ung . Gold 4 .8 —
Anatol . I. 25er 27 .5 —

Aktien .
Verkeh rswerte .

Pr . Zentralboden .

6 (8) Reihe 24
5V, (4 >/2) Relhe

26 Llqu .
6(8)Kom .26- 28

93

92 .2
90

PreuB . Pfandbrlelbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

Rh Westl Be

6(8)Relhe4u .w.
6 (8) Kom . 16

91
89 .5

94 .!
94 .£

AG .Verkehr 58 .8
Canada —
D.Eisenb . Bet 50 .7 51 .5
7Reichsb .Vz.*) 105.2 108

24 .7

Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb . —

♦) repartiert
Bankaktien .

24 .7 25 .6
22 .8 -
127 13,2
27 .7 28

Dt .Centr -Bod
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

3. 1. 4 . 1.
77 78
58 59
83 .5 87
166 7 168 .7
115 115

Induatrieaktien .

Bad .Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereln ; b
Berl . Hdlg .
Commerz bk
D D-Bank

118 120 .5
90 91 .7
74 .7 75 .7
100 100 .5
87 2 87 .5
45 .5 46
62 .5 54 .5

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B. M.W .
Bemberg
Borger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
. . Kindl
. . KrftLicht
, , Masch

BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser

G.Chemie
50 % Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGumm
, , linole
Daimler
Dt .Atl .Tel .

183 186
43 .2 43 .3

3—
7

53

« ÜK148 5 147.7
89 .1 $ 7

118.7 121
66 66 .5
160 5 161.5
84 84
11 .5 11 .5
72 72 .5
85 85 .154 3 155 .2
140 140
61 .5 62 .7
142 .2 144
150 150 .2
19 .2 53
38 .1 38 .2
110,1 112 .7

Dt .Cont . Gas
ff Erdöl
, , Linoleum
, , Steinz .
„ Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pt
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do Genuß
Junghani
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elim .

3. 1. 4 . 1.
114 115 .1
106 107
46 .7 47 .1
75 .5 -
52 5 53
44 45
82 .5 84
88 .7 90 .5
98 8 100- 75 .2
125.8 127
77 .7 78 .1
53 .1 53 .8
58 60
48 .5 49 .5

20
7

21
3

89 .5 90
120 124

667 67 .7
70 71
142 141
107 7 109
30 .5 33
91 91
116 118
59 .7 60 .5

86 .6 87 .5
24 .6 28 c112 H4 .5
727 75 .5

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
, , Elektra

Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem .Halske
SinnerAG .
Stöhr Kammg .
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

3. 1. 4. 1

62 .1 63 .2
25 .5 27 .5
39 .5 40
65

^
69 .5

51 5 57
83 85
60 61
45 .2 46 .5
88 89
199 199 5
91 .7 92 .5
90 .1 90 .2
96 .5 96 .1
52 .7 54
153 155 .7
192 194
104 7 105
94 5 96
145.5 149
73 .2 73 .5
107 .5 108.5

- 190

81 .7 81 .7

38 .1 39
116 .5 H9
487 50

V. raich . runf . n,
AllStuttVers 215 219
Dto . Leben 208 215
MannhVers .

Kolonia wert «.
OtavIMIne 12 .5 12 .6
Schtntun* 34 36 .1

Frankfurter Kassakurse
4. 1

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vi HessVIksst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

94 .87
95

95
18 .5
9 .10

>tadt -Anl . ih . n

6 Darmst . 26
6 Frankt . 26
6 Heldelb . 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Plrmas . 26
6 B.- Bad. 26

84 .!
83

85 .7

iachwertanl . ih . n,
(ohne Zins ).

6 B.- Bad. Hotz 24 11
6 Groflkr .Mhm . 23 13 .
6 Mhm .St .Kohi . 23 12 .
7 Bad .Kom .Gold . 26 gl~ Bad .Kom .Gqj £ 30 -

4 .1.

Pfandbrief . .

6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B.

94
94

3. 1 4. 1.

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 118.7 121 .2

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2— 9
4y , Liquid , o .

96
94 .5

Rhein . Hypothekenbk .

94 .2
94 .2
94 .2
94 .2
94 .2
90 .7
94 .2
94 .2
94 .2
94

6 Rh.Westf . G. Hyp 94

Wflrttemb . Hypoth .- Bk.
8 Serie I u. 11 95 .5

Württ . Credltvereln .
8 Reihe 1 95

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 „ 26— 30
8 „ 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe 12—13
41/# Liquid .

Bayr . Hypoth .
u. Wechselb . 73

DD .Bank 52 .5 54 .5
Dresdner 5g 59
Ff. Hypoth . 84 .7 84 .3
Pfalz . Hypoth . 78 .7 83 .5
Rhein .Hypoth 116 115
Wtb .Noten 103 109

induitri . akti . n.
Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
„ Eichb W

A.E.G.
Bad .Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSllber
, , Linoleum
, , Verlas

Dykerh .WId .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
lunfhani

216 218
44 .5 44 .5- 69 .5
25 .1 27 .5

11 .5 11 .2
84 .5 85
37 .3 38 .3
190 190
46 .5 47
64 64
17 17
- 74

24 .5 25 .5
126 ' 27.5
19 21
185 -

97 .5 101
70 71 .2
30 33

3 . 1. 4 . 1
KlelnSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz m
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz 94
„ Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolf *
Siem .&Halske 146 .2
Süd .Zucker 190
Ver . Dt .Oel 83
Zellst .Aschafl . —
Zellst .Waldhof 49

42
179

84

69
63 .5

55
7

105 .5
19

42

41
114

68 .5

92
56 .5

6 .7
105 .5
18 .5
148 .5
190
84
37 .5

Montanaktian .
Buderus 71 .5 72
Gelsenkirchen 57 .7 $ 0 .5
Harpener 89 90
Aschersleben H5 117 5
Salzdetschf . 152 154 .5
Westerregeln HH Hy
Klöckner 59 .2 60 .7
Mannesm 62 .7 63 .6
Phönix 45 47
Rhelnbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

200 198 .7
90 .5 90 .6
185 -
37 .5 -

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot unc

keine Nachfrage , |
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Badisches
Vom Schwarzwald, Wandern und

Humor .
Was schiert mich Schnee , was schiert mich

Frost ? ! Den Zeitgenossen 1934 jedenfalls oft
mehr , als es für die Befriedigung freier Win -
tertage gut ist . Manche Leute z . B . wandern ,
sind nachher erbost und verdammen die ganze
Wanderung , wenn sie auf dem X - oder A - Kops
„ keine Aussicht " -gehabt haben . Und ebenso
sind für viele Menschen winterliche Gebirgs -
tage ohne die Charakteristika des Winters ein -
fach indiskutabel . Zugegeben : Schöner ists
mit ! Aber Hauptsache ist halt doch, daß man
vor eine winterliche Reise die Tonart „Liebe
und nochmals Liebe zu Landschaft und Hei -
mat " fetzt,' und die gute Laune , dankbares Ge -
nietzen ist dann so selbstverständlich , wie bei
verliebten Leuten ein Kuß . . .

*
Es geht südwärts . Irgendwo in den

Schwarzwald oder gebirgiges Schwarzwald -
vorgelände , zu grotzlinig geschwungenen Kup -
pen , verträumten Hochwäldern oder rissigen
Gebirgstälern , in denen Zeit , Mensch und
Bau wie wertvolles Strandgut längst verebb -
ter Daseinswogen ruhen . Oder in heitere Tä -
ler , in denen Reben bis in beträchtliche Höhe
hinaufgeklettert sind und fröhlichen , musikali -
schen Rhythmus zur ewigen Tannengrenze
tragen . Badnerland , Schwarzwald . . . immer -
währender Herzschlag , der uns Stadtmenschen
Ruhe , Gesundheit und Frieden bringt .

Was geht denn über — verschneite oder nicht -
verschneite — Tage in unserem Land ! Jetzt
um diese Zeit , in der der Bauer zum gemüt¬
lichen Plauderer wirb , abends im Herrgotts -
Winkel oder der urgemütlichen SchwarzwLlder
Wirtsstube . In diesen Tagen , in denen man
den Martinibrauch , nämlich Essen und Trin -
ken , erneut aufleben läßt , und das liebe , rosige
Borstenvieh uns appetitlich unter der Nase
duftet . Jetzt , wo - die Heiligen Drei Könige
mit alten schwermütigen , lieben Weisen in der
Dämmerung von Hans zu Haus ziehn , indes
der Bauer ehrfürchtig das C + M + B an die
Stalltür malt und ein kristallener Sternen -
Himmel — so leuchtet er nur über dem
Schwarzwald — Tal und Welt und Vieh unter
seiner Wölbung birgt . . .

Man wird sagen : „Verehrtester Herr Zei -
tungsschreiber , das ist alles sehr nett , aber
wenn man im Hotel oder dem Gasthof wohnt ,
bann sitzt man doch mehr oder weniger neben
dem Stuhl . . ."

Nein ! gerade unsere Schwarzwälder Gast -
Höfe haben Kontakt zum Volk ? die Bedeutung
des Gasthauses im südwestdeutschen Volks -
leben ist überhaupt einer eigenen Studie wert .
Unsere badischen Gasthöfe und Hotels weisen
allesamt eine hohe gastronomische Kultur auf ,
entbehren aber andererseits nicht diese wohl -
tuende Einfachheit und Ungezwungenheit : stei -
fer Stehkragenjargon ist verpönt . An dieser
Stelle übrigens : Meist bedienen Dorsmädchen :
ein Lob diesen gesunden Wesen ! Wie so anders
als städtische Weiblichkeit ! Man kennt ihr
reizendes , köstliches Bemühen um korrektes
Hochdeutsch , und diese bescheidenen Gesichter ,
aus denen man weiß , daß ein neuer Hut Er -
eignis ist und ein freundliches Wort alle Tore
eines warmherzigen zutraulichen Tons öffnet ,

ch
Und nicht vergessen sei der alemannische Hu -

mor , der — ein altgermanisches Erbe — all -
zugerne den lieben Mitmenschen , um im Dia -
lekt zu bleiben , „vergaggelt " . Und nach einigen
Gläsern moussiert der Humor . Lassen wir
einige seiner spritzigen Perlen zu uns herüber
treiben :

Irgendwo war der Bürgermeisterposten aus -
geschrieben . Unter anderen bewarb sich auch
der Huber - Karli , der schon von jeher mit der
Rechtschreibung ziemlich auf dem Kriegsfuß
stand . Wohlmeinend jedenfalls strich man ihm
an der Amtsstelle die Fehler mit roter Tinte
an . Das Gesuch kam zurück und bei Gelegen -
heit zeigte ihm der Ratschreiber das Schrift -
stück und machte ihn freundlich auf die Korrek -
tur aufmerksam . „Jaa . . meinte der Huber -
Karli , des knnnt m ' r jetzert nimmt vor . . .
ich kauf m 'r ä Schreibmaschi « ! !" —hei .—

Lob der Gchwarzwaldberge
(Aus dem Briefe einer jungen Schwarzwälderin .)

Lieber Freund !
Herzlichen Dank für Ihre lieben Kartengrüße

aus der Schweiz . Wie ich Sie um die schöne Reise
beneide , die ich in Gedanken mitmache , und mit -
erlebe . Für Tage war so mein eintöniges Be¬
rufsleben unterbrochen , weil ich mit Ihnen bei den
stolzen Viertausendern weilen durfte . Im Som -
mer vor zwei Jahren war ich auch in der Schweiz ,
und zwar auf dem Titlis . Er hat eine Höhe von

3200 Metern , also noch kein Viertausender , aber
ich weiß doch wenigstens , wie herrlich das Gefühl
ist, einen Berg bezwungen zu haben , bezwungen
durch höchsten Einsatz der körperlichen und geistigen
Kräfte . Herrliches Erleben ! Und trotzdem — man
mag mich ein« Banausin schelten — gefällt mir
unser Schwarzwald mit seinen Bergen besser, weil
sich hier Me Lieblichkeit paart mit der Romantik .
Es ist » ir vergönnt , inmitten meiner deutschen
Heimat zu leben und sie täglich immer neu , in -
niger und tiefer zu erleben/Morgens , wenn das
Himmelsgestirn kaum den Gipfel des Neichens
wachgeküßt hat , bin ich schon aus den Federn und
habe mehr wie einmal die Wanderung gemacht
hinauf auf irgend eine Höhe unserer Bergland -
schaft. So im kühlen Gebirgsmorgen , wenn nur
die Vögel jubeln und der Bach unermüdlich plau -
dert , so ganz allein die Heimat und ihre Berge
erleben , es ist unbeschreiblich , welche Gefühle da
im Herzen aufsteigen und die Brust sprengen wol -

len . Jede Gerte , jede Blume am Weg scheint zum
Morgengrutz sich zu neigen , und wie flüssiges
Gold legt die Sonne ihren weichen, warmen Man -
tel um die Schultern des wandernden Mensch -
leins . Die ganze Welt ist in flutendes Morgengold
getaucht , stolzer noch recken heute die runden Kup -
Pen und steilen Gipfel ihre Berghäupter ringsum
zum Himmel .

Der Heimat Auen erleben , so ganz allein , ist ein
wahrhaftiges köstliches Gottesgeschenk . Stumme
Ehrfurcht zieht in meine Seele , ein Erschauern
von Großem , dem ich keinen Namen geben kann .
Ich möchte es schon Gottesdienst nennen .

Mein Schwarzwald , meine Heimat , meine Berge ,
ich Hab

'
sie so lieb , sie sind ein Stück meines Le-

bens , meines eigenen Ich . Alles kann ich ihnen in
einer solch stillen heiligen Stunde sagen , alle heim -
lichen Freuden , allen Kummer , alles Weh . Berg -
Heimat mein ! Sie ist unerschöpflich im Geben , im
Trösten , im Helfen , im Aufrichten ! Ob ich im

Frühling wandere , im hohen Sommer oder im
stahlklaren Herbst , wenn die Berge sonnenglühend
über alle Nebel ragen , oder gar wenn ich im Win .
ter mit meinen geliebten Brettern bergwärtS
steige , auf den Schauinsland , den Neichen oder
den Feldberg , immer füllt sich meine Seele mit
dem unnennbaren Zauber der Berge . O , ihr
Schwarzwaldberge , ihr herrlichen , hehren , ihr
wahren und wahrhaftigen Freunde der Menschen
in Freud und Leid !

Sie werden mich eine unverbesserliche Schwq «-
merin schelten ! Oder doch nicht ! Sie sind ja auch
so ein unverbesserlicher Bergsteiger und Sie ver -
stehen die Sprache der Berge , unserer Schwarz -
waldberge , so wie ich. Sie wie ich .

Deshalb darf ich Ihnen einen herzlichen Berg -
grüß senden aus dem Schwarzwald

Ihr allezeit schwärmerisches Bergmädel
Hilde Gr .

Winterklima, Winterkuren und Wintersport
auf dem Hochschwarzwald.

Büchenbronn im Schwarzwald
Gasthaus u . Pension mit Metzgerei zum Bären
Gut bürgerl . Haus , schöne Fremdenzimmer , herrl . geleg . Aus¬
flugsort , von Wintersportlern viel besucht , da schöne Tannen¬
wälder mit großen u. kleinen Spaziergängen , 20 Min . entfernt
gut besuchter Sprunghügel . Pension mit 4 Mahlzeiten bei bester
Verpflegung 3, — Mk . Postauto hält v. d . Haus . Wochenend .
Telefon 7343 Pforzheim . Besitzer : Hugo Lein *.

Zu Wintersport und Wintererholung nach
Zwieselberg ( Schwarzw . ) Stat. Freudenstadt

Gasthof , Pension „Auerhahn " , Bes . : A . Gebele' Altrenommiertes Haus . Fließendes Wasser . Zentral -
heizung . Volle Pension ab Mk. 4. —%

Aus den den Höhen eigentümlichen sonnigen
Herbst folgt oft ganz unvermittelt mit einem
Schneefall oder einem Froste der Winter . Das
Klima des Winters ist aber nicht derartig , daß
es in die klimatischen Verhältnisse eine entschei -
dende Aenderung brächte , daß eine Angst vor
dem Winter berechtigt wäre . Besonders
charakteristisch für diesen sind die durch die in -
tensive Besonnung bewirkte große Erivärmung
und durch die starke nächtliche Ausstrahlung
hervorgerufenen größeren Kältegrade , welche
viele fürchten . Die Kälte wird in der trockenen
Höhenluft , welche eine gute Isolierung gegen
Wärmeverluste bildet , viel besser ertragen , als
in der feuchten Niederung . Ein Beweis , daß
die Luft auf den Höhen auch zur Winterszeit
wenig Feuchtigkeit und große Reinheit besitzt ,
ist die Erscheinung , daß die Intensität der Son -
nenstrahlnng zu dieser Jahreszeit ihr Jahres -
Maximum hat , was eine trockene , reine Luft
voraussetzt , da Feuchtigkeit und Unreinheit die
Sonnenstrahlen absorbieren und abhalten wür -
den . Oft liegt zur Winterszeit wochenlang
über Berg und Tal eine dichte Schneedecke bei
anhaltend sonnigem Wetter . Diese Schneedecke
bewirkt eine Reflexion ( Widerstrahlung ) der
Sonnenstrahlen von den Schneefeldern der
Berghänge von allen Seiten her , wodurch eine
Steigerung der Sonnenwirkung , ein förmliches
Trommelfeuer der Sonnenstrahlen , hervor -
gerufen wird .

Die biologische Wirkung der Sonnenstrahlen
ist eine verschiedene je nach der Swahleuart .
Die roten und ultraroten Strahlen dringen in
die Tiefe und üben eine Durchwärmung des
Körpers aus . Sie wirken besonders bei allen
krankhaften Körperzuständen , bei welchen durch
Blutarmut , Ztrkulatiousschwäche und durch
mangelnden Stoffwechsel , ganz besonders bei
alten Leuten u . blutarmen Kindern , eine ver -
minderte Wärmebilduug stattfindet . Mit Klei -
dern und „am Ofen sitzen " kann da nicht ge -
Holsen werden , sondern wird das Uebel nur
verschlimmert . Je kurzwelliger die Strahlen
werden , besonders die ultravioletten , desto
weniger werden sie von der Haut durchgelas -
sen , sondern absorbiert , wodurch eine Bräu -
nnng der Haut hervorgerufen wird , welcher
eine Schutzwirkung gegen schädliche Strahlen
und allzu intensive Strahlung zukommt . Die -
sem Vorgange in der Haut wird eine Reiz -
Wirkung aus das Blut , eine Anregung der

Bon Or . Stahl, Neustadt.
Zirkulation , der Atmung und des Stoffwech -
sels zugeschrieben . Diese zeigt sich in Ver -
mehrung des Appetits , in einer Besserung des
Schlafes und Hebung des Allgemeinbefindens .
Die durch die Sonne verbrannte Haut wurde
im Volke schon längst als ein Zeichen von Ge -
sundheit angesehen , doch mutz der Städter mit
seiner zarten und blutarmen Haut im Anfang
mit seinen Sonnenbädern sehr vorsichtig sein .

Die größte Wirkung der Sonenstrahlen , be -
sonders der ultravioletten , fällt in die Winter -
monate , wo die Luft am reinsten nnd die Be -
sonnung am intensivsten ist. Ihre Wirkung auf
den schneebedeckten Höhen zusammen mit den
anderen Vorzügen des Höhenklimas ist eine
Quelle der Gesundung für Kranke und Er -
holungssucheude . Die Reinheit der Höhenluft
erreicht zur Winterszeit durch die Schneedecke ,
welche alle Unreinheiten des Bodens verhüllt
und jede Staubbildung verhütet , ihre höchste
Vollendung . Wie rein dann die Luft ist , geht
daraus hervor , baß die Schneedecke wochenlang
ohne zu verunreinigen , ihren weißen Glanz be -
hält . Nun kann man ohne Uebertreibung von
einer Sterilität der Luft reden . Diese Eigen -
schaft der Luft halte ich für den wichtigsten
therapeutischen Faktor bei Behandlung der
Lungenkrankheiten . Auch zur Winterszeit
herrscht auf den Höhen des Schwarzwaldes oft
tagelang das herrlichste Wetter , wie es auf den
Höhen des Engadins nicht schöner sein kann .

Es liegt daher kein Grund vor , daß die Lust -
knien auf dem Hochschwarzwald nicht auch aus
den Winter ausgedehnt werden können . Eine
Reihe immer wiederkehrender sonniger Tage
des Winters eignet sich auch vorzüglich zu
Freiluftbädern , welche von großer hygienischer
Bedeutung sind . Nicht nur die Lunge bedarf
einer Durchlüftung , sondern auch die Haut .
Gerade dieses wichtige Organ mit der Funktion
der Wärmeregulierung und Absonderung schäd-
licher Verbrennungsprodukte wird am meisten
vernachlässigt . Durch die Kleidung , einer Er -
rnngenschast der Zivilisation , wird der Körper
von der Luft ganz abgeschlossen . Die Funktion
der Haut , die Körperwärme zu regulieren , die
Wärmebilanz aufrecht zu halten , geht durch
Verweichlichung der Haut verloren und Er -
kältungs - und Ueberhitzungskrankheiten sind
trotz Kleider oder wegen der Kleider an der
Tagesordnung . Daher kommt die Erscheinung ,
daß die Menschen , die sich gegen Erkältung am

meisten schützen und vor dieser hüten , am
meisten an Erkältungskrankheiten leiden . Der
Arbeiter , welcher draußen bei Wind und Wet -
ter , bei Schnee und Kälte , oft in Hemdärmel
bei offener Brust , vielleicht ohne Unterkleider
schwer arbeitet , erkältet sich nicht . Planmäßig
durchgeführte Luftbäder — nicht Sonnenbäder —
in der reinen Höhenluft in Verbindung mit
Wandern und Leibesübungen , sind ein vorzüg -
liches Mittel , den Körper abzuhärten und
widerstandsfähig zu machen . .

Das Rudern mit entblößtem Oberkörper auf
den durch die Sonne erwärmten Seen des
Hochschwarzwaldes , in deren Fläche die Son -
nenstrahlen reflektieren , gehört zu der ideal -
sten Form der Freiluftkuren .

Als wichtige Mithilfe bei den Höhenluft -
kureu müssen auch sportliche und andere Leibes -
Übungen angesehen werden . Besonders ist es
der Skisport , welcher hier in Betracht kommt .
Er ist eine körperliche Uebuug , welche ihre ge -
sundheitliche Bedeutung dadurch erhält , daß er
sich vorwiegend in der reinen Lust der Höhen
abspielt . Skisport führt den Städter aus der
feuchten , dunstigen Niederung hinauf auf die
Berge und ihre sonnigen Schneeselder . Die
Lungen werden durch den Sauerstoffhunger ,
welcher durch die Anstrengung des Skilaufens
in der druckverminderten Höhenluft entsteht , zu
tiefen Atemzügen angeregt und füllen sich bis
in die letzten Winkelchen hinein mit frischer
Winterluft . Durch dieses Luftbad wird ein
Reinemachen der Lungenkämmerlein erfolgen .
Der Skilauf abseits der belebten Straßen , mit -
ten durch die winterliche Landschaft mit den
weiten Fernblicken und die Konzentration auf
die sportliche Tätigkeit , bewirkt eine Ablenkung
von den Alltagssorgen . Die Muskelanstren -
gung führt das Blut aus den ermüdeten Ner -
ven - und Gehirnpartien heraus und zwingt
diese zum Ausruhen . Durch das Gefühl der
wachsenden Kraft , körperliche Leistungen zu
vollbringen , wird das Vertrauen in die
Leistungsfähigkeit und neuer Mut und neue
Tatkraft wiedergewonnen . Was hier über das
Skilaufen gesagt wurde , gilt auch für jede
andere LeibeSübung , besonders für das Wan -
dern , das ich für meinen Teil für die natür -
lichste und gesündeste Leibesübung halte .

Um all die angeführten Eigenschaften des
Höhenklimas zu genießen , ist es nicht nötig , daß
wir das Hochgebirge aufsuchen . Unsere deut -
schen Mittelgebirge bieten uns ähnliche Vor -
züge . Besonders ist es der Hochschwarzwald
mit seinen zu Kurzwecken geeigneten bis zu
1500 Meter aufsteigenden Höhenlagen lFeld -
berg ) . Wenn auch die Höhen der Kurorte des
Engadins nicht erreicht werden , so hat der
Schwarzwald wieder andere ihm eigentümliche
Vorzüge .

Die Höhen des an der Südgrenze des Reiches
gelagerten Mittelgebirges , des Schwarzwaldes
mit seinen nach Süden geneigten , den Sonnen -
strahlen zugekehrten Hochflächen , und mit sei -
nem Höhenklima , welches in den oberen Lagen
subalpinen Charakter hat , sind bei der großen
Bevölkerungszunahme und der daraus resul -
tierenden Ueberbevölkerung der Städte mit
dem dadurch bewirkten Wohnungselend , ferner
bei der Industrialisierung des Landes mit den
damit verbundenen Folgen nicht nur vom
hygienisch - therapeutischen , sondern auch vom
sozialen Standpunkt aus von Bedeutung , sie
sind eine wahre Gottesgabe .

Die Hornisgrinde im nordlichen Schwarzwald
Das ausgedehnte Schneegebiet des nördlichen Schwarzwaldes wird von der höchsten
Erhebung , der Hornisgrinde ( 1164 Meter ), bestimmt . Rast » und Stützpunkte für die
Schneefahrten bieten die zahlreichen Hotels des Badener - und Bühlerhöhengebietes ,die während der Wintersaison einen ausgeprägten Sport - und Kurbetrieb haben .
Sowohl für den Anfänger wie für den geübten Läufer weisen die vielgestaltigen Ge -
ländebewegungen die größten Betätigungsmöglichkeiten auf . Vorbildliche Anlagen
von Sprungschanzen stehen im Mittelpunkt von interessanten sportlichen Veran »

staltungen .

SCHON WALD bad. Schwarzw.
Skiläufer und Erholungsbedürftige finden gemütlichen
Aufenthalt in der mitten Im Skigelände gelegenen
Privat - Pension Dorer
Gute Verpflegung , Zentralheizung , gemütlicher Auf -
enthaltsraum . Prospekte . Telefon Nr . 397 Triberg .

GR II II III II b . d . Königsschlössern , Stat . Füssen a . Lech
Sonnige heizb . behagl . Balkonzimmer . Volle Pension inkl .
Licht , Bedienung , Heizung u. Kurtaxe pro Tag4RM . wöchent¬
lich 25 RM ., monatlich 100 RM . (30 resp . 31 Tage ), 4 Mahl¬
zeiten , Bad, nordd . Küche . Herrliche staubfreie Höhenlage
800 m. jahresbetrieb . Wintersport . Skllehrer . la Referenzen ,
bestempfohlenes christliches Haus .

Bauernhof Lehrecke . Fremdenheim .
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Die internationalen Handelsschwierigkeiten
Die »eue« französische « Ei»f»hrko »ti« ge«te
Zum 1, Januar hat Frankreich , rote gemeldet , die

ßatwem soaenannten Altkontinaente aus 25 Prozent
herabgesetzt. Gleichzeitig hat M« Regierung aller¬
dings die Ermächtigung erhalten , die Festsetzung der
Viertelsahrskontingente , die in Zukunft also «tut
«in Viertel der bisherigen betragen . In besondern
Fällen um 75 Prozent zu erhöhen . Die Regierung
hat damit die Möglichkeit , auf dem Weg von Ver «
Handlungen den Vertragspartnern wieder Altkon -
tingenterhöhungen einzuräumen , wird aber bestrebt
sein , dies nur in den Fällen zu tun , in denen sie
«ine Gegenleistung erreichen kann . Durch die Er -
mächtigung zur Erhöhung der herabgesetzten Kon -
tingente hat die Regierung es in der Hand , die ein -
zelnen Länder verschieden zu behandeln . Neu Ist
ferner die Einführung von Kontingenten für etwa
184 verschiedene industrielle Erzeugnisse , die bisher
nicht kontingentiert waren . Diese neuen Kontingente
sind auch auf 25 Prozent berechnet worden . Deut -
fcherseits nimmt man bereits Gegenmaßnahmen in
Aussicht.

Man erwartet ledoch in Paris , wie« von bort be»
richtet wird , daß der französische Botschafter in Ber -
lin , Francois Poncet , schon in den nächsten Tagen
mit Ministerialdirektor Ritter die in Paris ab»

gebrochenen deutsch-sranzösischen WirtschaftSverband -
lungen wieber aufnehmen werde .

Die neue« französischen Einsuhrkontingente haben
auch in England unliebsame Ueberraschung hervor -
gerufen . Die britische Handelskammer in Paris
hat bereits erklärt , daß die Wirkung chaotisch sein
werde . Der Aussuhr - und Einfuhrhandel befürchtet ,
daß er schwere Verluste erleiden werde .
Finnland kündigt das Handelsübereinkomme »
mit Deutschland — Sperre der finnläudischen

Buttereinfuhr
Finnland hat das deutsch-finnische Handelsüber -

eiukommen von lvSZ zum S. April gekündigt und
die aus Deutschland eingeführten Ware » bereits
setzt mit den Sätzen des vierfachen autonomen Zoll -
tarifs belegt . Mit Wirkung vom 10. Januar ist
daher auch Finnland ans der deutschen Meistbegtin -
stigunwsliste gestrichen worden . Die deutsche Regie -
ruug hat sich zu der Einschaltung dieser kurzen
Uebergangsz êtt bis zum 10. Januar entschlossen, um
die mit dem Uebergang zu neuen Zollsätzen gewöhn-
lich verbundenen Schwierigkeiten und Härten nach
Möglichkeit zu vermeiden . Im Hinblick aus die Tat -
sache , daß der finnische autonome Zolltarif gerade
bei den Deutschland interessierenden Waren das

Vierfache der sonstigen Zollsätze beträgt , ist noch mit
« eiteren deutsch«« Maßnahmen aus dem Gebiete der
Wareneinsuhr zu rechnen , die s«it dem 1. Januar
monopolistisch geregelt ist .

Wie weiter mitgeteilt wirb , haben fcie zuständigen
deutschen Stellen Anweisung bekommen , die Einfnhr
von Butter , KLse und Eier » a»S Finnland ganz
ei«zust«llen , und zwar schon mit Wirkung vom
6. Januar ab.

Die deutsche Regierung hatte der sinnnischen Rc -
gierung vorgeschlagen , beiderseits eine gewisse
NebergangSfrift einzuschalten , um für die bereits
abgesandten und schwimmenden Waren unnötige
Härten zu vermeiden . Die sinnische Regierung hat
dies jedoch aus technischen Gründen abgelehnt . Da -
her mutzte auch von deutscher Seite die Anordnung
über die Einstellung der Einfuhr von Butter , Käse
und Eiern mit so kurzer Frist in Wirksamkeit ae-
setzt werden .

Englisch-russische Schwierigkeiten
„Daily Herald " will wissen, daß M« Verhandlun¬

gen über einen neuen englisch-russischen Handels -
vertrag , auf dessen Unterzeichnung im Laufe dieser
Woche gerechnet wurde , von neuem festgefahren seien.
Der britische Botschafter in Moskau . Lord Chilston ,
habe auf Weisung von London « in« ganze Reihe
von neuen Punkten zur Sprache gebracht , und er -
klärt , sie müßten vor der Unterzeichnung geklärt
werden .

Die deutsche B « ttereinf »hr . Pressemeldungen , wo¬
nach die Buttereinfuhr für das Jahr 1934 auf 55 000
Tonnen bemessen werden solle , sind unrichtig . Die
Buttereinsuhr im kommenden Jahre wird sich aus »
schließlich nach den Bedürfnissen des deutschen
Marktes richten . Das Reichsernährungsministerium
teilt mit , daß nach der neuen Marktordnung die
Einfuhr nicht mehr nach starren , festen Sätzen sest-
gesetzt , sondern durch die Reichsstelle für Milch»
erzeugnisse elastisch nach dem Bedarf gestaltet werde .
Man könne alfo über die Einfuhr in diesem Jahre
überhaupt keine konkreten Zahlen angeben .

Anbau - und Lieferungsverträge für Obst «nb Ge-
müse verboten . Die wirtschaftliche Vereinigung der
deutschen Obst» und Gemüseverwertungsindustrie
hat den Abschluß von Anbau - und Lieserungsverträ -
gen für Gemüse und Obst zur industriellen Verwer -
tnng bis auf weiteres untersagt . Zunächst dürfen
nur Verträge abgeschlossen werden , für die die zwi-
schert den Hauptabteilungen II und IV des Reichs¬
nährstandes zu vereinbarende Preise , Zahluugs -
und Lieferungsbedingungen gelten . Die VerHand -
lungen zwischen den beiden Hauptabteilungen II
und IV des Reichsnährstandes sind bereits im
Gange .

Die Nachfrage nach Schaumweinen hat in den
ersten Wochen nach Aufhebung der Steuer alle Er »
Wartungen übertroffen .

Badisches
Staatstheater

Freitag , S. Januar
F 12 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne

Sonderring (Th .-Gem .) I . <S .-® r .
Zum erstenmal wiederholt

Marne Wolle
Over bort Ottmar Gerster

Dirigent : Kunbsch. Regie : Himmighoffen .
Witwirlende : Croissant , Habertorn , Kurz ,

Moerschel , Schulz . I . Grötzinger . Kie-
fer , Löser . Nentwig , Nillius , Schön-
thaler . Schoevllin . Franz Schuster ,

Strack . Beck. Michael Schuster .
Anfang 20 Uhr End - 22 .15 Uhr

Preise C (0,80—4,50 RM .)
Sa . 0. 1. Nachmittags : Gastspiel Hei¬
delberger Studentenlafper : Der 3Bun'
dersack des Niloio . Abends : Konjnnt
tur So . 7 . 1 . Vormittags : Gastspiel
Heidelberger Studentenlasver : Der
Wunderlack des Nilolo . Abends : Gast

spiel Hilde Anschllb: Tannhäuser .

> COLOSSEUM |
Internat . Ringkampfe

Heute Freitag
Grabowslei gegen KrQger

Miazio gegen Sache
Entscheidung :

Möbus gegen Equator «
Entscheidung :

Neumann gegen Böttscher

Cabliaupfd . 204 » ^ >« 22 »
Cabliau -Fllet 35# Zander Pfd.90 #
fst . Holl. Cabliau , Schellfische , Cabiiau -
filet , Goldbarschfllet , Rotzungen , Heil¬
butt , Zander » Silberlachs , Rheinsalm .

Marinaden
yt Ltr^ Dose 33 4*» Liter - Dose 63 #

Sprotten Kistchen 27 #
Hasenschlegel Pfd. 90 5

Rücken Pfd. 1.00 Mk.
Hasenragout Pfd. 45#

Prachtvolles kaliP . Dürrobst
Mischobst Pfd. 45 und 60 fy
Dampfäpfel Pfd. 55 #
Bfrnen nnd Pfirsiche Pfd. 60 #
Riesen -Pflaumen . . . Pfd. 55 #
Hartgrieß - Eierteigwaren
Pfund-Paket 45 # , 2 Pfund 85#

Hans Kissel
Tel . 186 u. 187. — Prompter Versand .

Versteigerungen

KtWen - Msteigening .
Die Gemeinde Svielberg oersteigert

Iiis ihrem Gemeindewald am Montag ,
den 8 . Januar 193t :

2IS0 Baustangen I .—V . Klasse
2730 Hopfenstangen I .—IV . Klasse
670 Rebstecken I . u . II . Klasse
370 Bohnenstecken.

Zusammentrittst vormittags S Uhr
heim Rathaus .

Auszüge rönnen bei Forstwart Erb
bestellt werden .

Der Gemeinderat .

Sonntag , 7 . Jan .

<Langlau!1Truseli-
miihle-Kaltenbronn
sür alt - Ab -

- ilungen . Absahrt Albtalbahnbof SM Uhr .
«Näherei im De, .«Tie .

Fundsachen
Das Verzeichnis

der in der Zeit vom
1. Januar bis 3l .
Dezember 1932 in
städtischen Gebäu -
den und Anstalten
aufgefundenen Ge-
genstände liegt beim
Hauptbüro Ia , Rat¬
haus 2 . Stock, Zim¬
mer Nr . 57 , zur Ein -
ficht auf . Die Emp -

fangsberechtigten
wollen ihre Rechte
an den Fundsachen
innerhalb 6 Wocher
geltend machen, an -

dernsalls gemäß
8 979 BGB . die
Versteigerung durch»
geführt wird .

Karlsruhe , den
2 . Januar 1934.

Der Oberbürqer -
meister .

9tügei
(Beckstein) preisw .
au verlaufen oder
zu vermieten .

Moltkestr . It . I .

kohlenherd
Gasherd , Schneider -
Nähmaschine , Büro -
Schreibtisch 25 RM .
zu Verl. Baader ,
Waldhornftr . 19 .

Gebr . . lack. BS -
cherschrl. , ISO br .,
28 M .. Itiir . Siiirt
12 SJ! .. Walchkomm.
19 M . . Metallbet «

M . . CftniW . 20M ..
grofi . Klichenbiifett
58 M . Kästner ,
Möbelg . . Douglas -
strafte 26.

Die lustige Tonfilm -Operette !

(Autofahren u.nlcht verzweifeln )
Ein lustiges Filmspiel von B . E . Lüthge
und Hans Behrend . Musik : Will Meisel

Beginn : 4 .00, 6 . 15, 8 .30 Uhr .

Gloria-Palast

= Partieware , in viel . W
= Farben u . Formen g

Wollfilz

Herren-Milizen
reine Wolle , mit Stirnleder
u . kunstseidenem Futter , flotte US U W
sportliche Muster . 1 .45

95
HER M/1 KNmmr

lEIf
<£ Co . mm' URLS RUHE

An unsere sehr geehrten Mitglieder !
Wir bitten , die grünen

Konkurs - Ausverkauf
Schuhwaren jeder Arft
Bedeutend ermäßigte Preise

Verkaufslokal Kronenstraße 17 a

OTTO MARX , Konkursverwalter

KontroIlkiBseidimn für 1933
in unseren Verteilungsstellen ( möglichst vormittags )
gegen 20 Mark - Marken umzutauschen und diese
Marken sofort in die Gegenmarkensammelkarte für
1933 einkleben zu lassen . Die Gutschrift der Marken
für 1933 kann nur bis einschließlich Samstag ,
den 13 . Januar 1934 , erfolgen.

LebensbedOrfnlsuereln

MWftsherd
komb . , fflaS u . Koh¬
len , tadellos , fall
neu . und 1 grauer
OffMerSmantel bil -
lia abzugeben . Bis -

rffr . 37a . Stele -
flon 6779 .

Israelit. Gemeinde
Hauptsynagog «
Kronenstraße .

Freitag , S. Jan .
Sabbatanfang
4 .46 Ubr .

Samstag . 6. Jan .
MorgengotteS -
dienst 8 .50 Nbr .
Nachmittags -
gottesdienst g Uhr
SabbatauSgang
5 .30 Uhr .

Werltags :
MorgengotteS -
dienst 7,15 Uhr .
AbendgotteSdtenst
4 .45 Ubr .

Kaufgesuche | | Stellengesuche

Gebr . Möbel
lauft Gutmann ,
Rudolfst . 12 . Tele«
fon 6608 .

Klotovvad
gesucht, steuerfrei ,
gut erh . Ang . an
Wilh . Krampfert ,

Vimbuch bei Bühl ,
HauS Nr . 1

Bis 200 .- m
Belohnung I

wer Bolllaufmann
iBaustosfbändler )

NertausS -Talent . st'
bell. Vertretung od .
Stellung »erhilft
Spät . Bete» , nicht
auSgeschl. Ang . unt .
Nr . 8259 ans Tag -
blattbtiro .

Jung und Altl
te 2 .30 , 4 .00 Uhr

Nur für Erwachsene !
Heute 5 .30 und 8 .30 Uhr

weiße fldler
Indianer -Tonfilm 1
Kleine Preise

BAD . LICHTSPIELE
ANNY - ONDR A -Tonfll

HMeIsjAIenll .WereSai,i >els
schulen i unt) 11 Karlsruhe

Am Donnerstag , den 11 . Januar 1934,
beginnen nachstehende

(Abteilungen für Anfänger und Fort -
geschrittene)

Maschinenschreiben
Reichseinheitslurzschrtft
Buchhaltung
Kaufmännisches Rechnen
Fremdsprachen lLranzösifch . Eng -

lisch . Spanisch )
Außerdem werden bei genagender Be>

teiligung eingerichtet : Kurse in Handel «-
betriebSlehre und Briefwechsel. Der -
lausSlehrc . DelorattonS - und Werbe-
lehre . Rellamefchrift . Warenkunde .
Schön- und Rechtschreiben.

KurSdauer vom lt . Januar bis Ende
Mär , 1934.

Fiir ledeS Fach find leweil« 4 Wochen«
stunden vorgesehen .

Die KurSgebllhr beträgt für leden
Kurs 19 RM . , für Maschinenschreiben
12 RM . Anmeldungen werden bis zun»
II . Januar 1934 in den Sekretariaten
Zirkel 22 . 2 . Stock, Kimmer 8 , und
KrtegSstrabe 118. 2 . Stock, Zimmer 12 ,
entgegengenommen .

Die Direktionen.

Grollen Erfois
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Vermietungen

Neuzeitliche
Wohnungen

3+ 4+ 6 Zimmer, Dammerstock ,
Zentralheiz . , ring * Sab ,8+ 4 Zimmer, Block Stallt -
woda - , Vhilippstraße ,
Bad , Mansarde .3 Zimmer, Ritterstratze,
eingerichtetes Bad .2% Zimmer, Albsiedlnng,
mit Garten ,

zu vermieten .

DUlkSlliohiiUUg gem . GmbH .
Stefanienstraß » 40, Tel . 2531.

mit eingebautem Schaufenfterabfchlub
und Nebenraum , östliche Matserstrabe ,
sofort oder per 1. Av» il 19J4 flu ver¬
mieten . Zu erfragen bei (V. Braun

m. b. H ., Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße 14 (Schalterraum ) .

Zu vermieten

Zu vermieten

tvohnung
in gutem Zt
mit neuer Etagen -
Heilung . Si
ohne Gege
Badeflimm . , Speiset
u . Zub . auf 1
1934. Garten
3 . Stock . Zt
2 . Stock . Tel .

6 Mofinung
nt . Bad u . reich!
Zubehör Börholz
strafte 7, III auf 1
Avril flu verm . Sin
zus. werktäglich 11
bis 17 Ubr . Näh .
ebenda od . Kriegs -
str . 75 . Tel . 5263 .

J - llVstr. 59 , 2. St .
geräumige
53 .

"
m . Bad u . reichl,
Zubeh . . fr . 8 . (städt .
Aul .) auf 1 . April
oder früh . flu verm .
Galtest , d . Elektrisch.
Näb . b . Eigentllm .
1. Stock .

Akademiestr . 71
5 3 - Mnunq

m .Alkoven in ruhig .
Hause auf I . April
1934 flu verm . Näh .
bei Drück. Kaiser -
str . 180. Anzusehen
von 10— 12 U. 2—5
Ubr .

; 8 Z.- Wohnung
Meberftraße 6, 1.
Obergeschoß. Warm -
wasserhei, . . reichl.
Zub . aus 1. April' 1934 au verm . Näh .

13. St .. Telef . 6511 .

Zimmer Lagerraum
hell . ca . 90 gm ,
Stadtmitte , billig
flu verm . Ang . unt .
Nr . 3050 ans Tag -
blattbüro .

Kaiserallee 101'"
ist ein sehr grostes
möbl . Zimmer mit
2 Betten sofort od .
später preiswert zu
vermieten .

Schillerstraße 58, I
5 3. -Wohni!W

Bad u . reicht. Zub .,
aus 1. April evtl .
früh , au vermieten .
Näheres : « arten »
strafte 57 . IV . . r .

1 Verloren

Möbl- Mmer
sep . Eingang . West-
rndstr . 41, 1. Stock ,
los . au vermieten .

Schwarzer kastr.
Kater mit Namen
Bärle vor Weihn .
entlaufen . Nachr.

Geräumige
5 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör im 2 .
Stock auf I . April
zu verm . Näheres .
Hirfchstr. 42, 1 . St .

erb . unt . Nr . 82A
ans Tagblattbüro .

Laden/Lokale

[ EmpfehlungenWen mit Mo
and groß . Arbeits -
räum per sofort flu
verm . Zu erfragen
» Uro , Sovhteaft . 74

Fußpflege 1 M . l

4 Äimmev -
tVohnusis
mit Bad u . ZubebSr
im 2 . Stock Hirsche

. strafte 109 flu verm .
1 Näheres Part.

Aufmerks . Bedie¬
nung . langjährig ,
VrariS .
Blumenstr . 11 , Part .

Frau Jähner ,

Werkstatt
auch als Lagerraum ,
flu vermieten .
Link, Schiidenstr . 84

3u Dermicten :
4 . Zlmmerwobnung
mit Zubehörräumen

> im III . Obergeschoß
deS HaufeS Gnstav -
Specht-Etrafte Nr . 5,
.v » Zimmerwohirung

- mit Badeflimmer u ." Zubehörräumen im
III . Obergelchoß deS
HauseSRobert -Wag -

•r ner -Allee Nr . 14 auf
1 t . April 1934.' Anfragen beim
- Städt . Hochbauamt ,
• RatbauS . Zimmer
• 118.

Schlaf-
, Wohn - und

Herrenzimmer
In großer Auswahl

Küchen
elfenbeinfarbig , ktrschbaum
und naturlasiert , kauft man
vorteilhaft bei

Möbel - Gondorf
Erbprlnzanstraße 2» neben Pianohaut
Schweisgut — Bitte genau auf Firma
und Haus-Nr . 2 achten . — Amtliche
Zulassung für Ehestandsdarlehen .

4 Z.-MW .
: flu vermieten .

Welüienftr . 20a , V

£ tiie freie Heise

kann sCcü jedeK sCc&esai,
der seinen Bedarf in rabattgebenden Geschäften deckt
und sich dabei

Werfkarten d. Deutschen Gesellschaft f. Freifahrten
geban läßt , die für « ine ihrem Wert entsprechend «
Freifahrt umgetauscht werden .
Sammlor dieser Wertkarten machen sich mit Frei¬
fahrt « In schönes Geschenk .

Verkäufer und Käufer bereiten Freude durch Freifahrt .
Beste Reklame - und Rabattelnrichtung » Behörd¬
lich empfohlen .
Wertkarten für Verkäufer vermittelt und Auskunft er¬
leilt auch durch Besuch

DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR
FREIFAHRTEN m . b . H., Frankfurt a . ML

Untervertreter Bezirksdirektion Karlsruhe
aetucht . Uhlandstraöe 46 . Fernsprecher 2305
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